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Französischer Besuch
Morgen, Sonntag, trifft Frankreichs 

-lr>ister des Äußern, Yvon D e l b o s ,  in 
ner jugoslawischen Hauptstadt ein, um 
ach seinen beiden vorausgehenden Ab- 

_Jchern nach Warschau und Bukarest 
mit dem jugoslawischen Ministerprä- 

^enten und Außenminister Dr. Milan 
0 i a d i n o v i c die Fragen zu erörtern, 

$|e Frankreich und Jugoslawien im be­
ackeren und im allgemeinen interessieren. 
^er französische Außenminister wird in 
ur[ jugoslawischen Hauptstadt mit der 

ärtne und Herzlichkeit begrüßt werden, 
?!c. der traditionellen jugoslawisch-fran- 
e°s'schen Freundschaft entspringt und die 
| eWisSermaßen das Gefühlsleben beider 
1 Dionen beherrscht. Delbos wird deshalb 
v' Psychologischer Hinsicht den Boden 
®rberejtet finden für nützliche Bcspre- 

^ uUgen darüber, wie diesem Teile der 
le.elt eine friedliche Entwicklung gewähr- 

■stet werden könnte.
.^Venn Herr Delbos mit unserem Re- 
lernnggchef und Außenminister die äugen 
Kkliche Problematik der kontinentalen 

R ation  einer Prüfung unterziehen wird, 
| wird er gleichzeitig einige sehr bemer- 
y llsW'erte Feststellungen machen können, 
t^ächst einmal die Tatsache, daß die 
p'mitionelle jugoslawisch - französische 
'^Pdschaft durch die jüngsten Akte der 

tj|Jfündigen jugoslawischen Außenpoli- 
(!„ keineswegs in Frage gezogen oder be^ 
. °!lt wurde. Jugoslawien hat sich nach 
Ai r '^'utsaptritt des jetzigen Leiters der 
ru entschlossen, in der Siche-

seiner Existenz nach außen seine 
Auf?011 ^ e8e zu gehen. Wohl mag in den 
sieh Ungen’ wie s ê "der die Friedens- 
aci er"ng in Paris und in Beograd herr- 
da,eih .eip  Unterschied eingetreten sein: 
R s. ^ ' e l  ist d a s s e l b e  geblieben. Ju- 
htQS aw'en hat erkapnt, daß es dem etwas 
F rech en  Gedanken einer kollektiven 

ussicherung nicht nachjagen kann, 
k 1 die W i r k l i c h k e i t e n  des L e-

e äs  der Völker viel s t ä r k e r  sind.
^  halb kam es auch zum zweiseitigen 
Pakfen 7 reundschafts- und Nichtangriffs- 
q mit B u l g a r i e n  und aus diesen 
Sei/hkengängen heraus ist auch die zwei 
], ,'8e Abmachung mit I t a l i e n  im März
Pol n ntstanden. Die jugoslawische Außen 
des v  c*er romantischen Auffassung 
die e$tcns über die Sicherheitsgarantien 
ge V^hstische Auffassung praktisch ge- 
che, ergeste!!t, °hne dadurch irgendwel- 
We Freubruch begangen zu haben. 
Italien ^Urc^ ^as Märzabkommen mit

rung Jugoslawiens an die Achse'näher
4np«u eine gewisse selbstverständliche 
Ro:
*ct dies

'" Berlin festgestellt wurde, so bedeu- 
keineswegs ein Abriicken von 

nvt ict 
1 denen

iTiit'!̂ 1"6'0 Und England, den Mächten, 
-V'1" ^ 'e ^^sten Beziehungen un-

sein , • Dr. Stojadinovič hat in einem 
er 1 heriihmten Exposees dargelegt, daß 
Philo r e*ne italophile, noch germano- 
an„. ’ ‘'her auch keine frankophile und 
$la° , -e» sondern lediglich eine j u g o -  
se r7'Sche Außenpolitik betreibe. Die- 
tle„ Se trifft den Kern der Dinge. Mit 
8ten 'lr.0ßen Af ""hten und Nationen im be- 
dinin .ernehmen zu tbben, sich um ihre 
nichtmat!SChen Prestige- u. Machtkämpfe 
AußpZU h'""mern, ist die Aufgabe unserer 

"Politik. Jugoslawien hat nach er-

F u rch tb a re s  Z u g S M g A c k
Der Expreß Glasgow -  EöMdurg im GOneegeftöber auf einen WerZomnzug 

ausgefahren /  34 Tote, mehr als huuSert Verletzte
L o n d o n ,  11. Dezember. Der Expreß 

Glasgow — Edinburg ist gestern abends 
infolge eines Schneegestöbers, welches 
dem Lokomotivführer jede Sicht auf die 
Signale benahm, auf einen Personenzug 
aufgefahren. Der Zusammenstoß war 
derart heftig, daß mehrere Waggons 
des Expreßzuges vollständig zertrüm­
mert wurden. Bei dem Unglück kamen 
34 Passagiere ums Leben. Die Zahl der 
Verletzten übersteigt hundert. Einzelhei­
ten über den Hergang der Katastrophe 
werden noch erwartet.

B e r l i n ,  11. Dezember. Das Berliner 
12-Uhr-Blatt bringt die Darstellung ei­
nes Deutschen, der bei dem Unglück in 
Schottland wie durch ein Wunder ge­
rettet wurde. Der betreffende Passagier 
konnte sich nicht erinnern, wann der 
Zusammenprall erfolgte, er kam erst zu 
Bewußtsein, als er — durchs Fenster

geschleudert — am Bahndamm lag. Er 
machte sich gleich an die Bergung der 
Verunglückten und konnte seine Mut­
ter, ebenfalls unverletzt, aus dem W a­
genwrack holen. Vier andere Passagiere 
des gleichen Abteils wurden getötet.

LONDON, 11. Dez. Ganz England steht 
unter dem Eindruck des furchtbaren Ei­
senbahnunglückes, welches sich in. 
Schottland ereignet hat. Es ist dies seit 
1919 die größte ZugskatastrOphe in Eng­
land. Das Unglück ereignete sich wie 
folgt:

Der Expreß Glasgow—Edinburg war 
gestern abends deshalb so steckvoil, weil 
viele Leute ihr Weekend in den schotti­
schen Bergen im W intersport verbrin­
gen wollten. Der Expreß raste mit mehr 
als hundert Stundenkilometern durch das 
Schneegestöber, so daß der Lokomotiv­
führer das Haltf-Signal vor der Station

Castle Carrey übersehen haben mußte.
im nächsten Moment fuhr der Expreß 
auf einen in der Station stehenden P e r­
sonenzug n ft derartiger Wucht auf, daß 
fünf W aggons des Personenzuges buch­
stäblich in Trümmer gelegt wurden. Es 
entstand unter den noch Lebenden eine 
furchtbare Panik, die noch vergrößert 
wurde durch de» Schneesturm, der jede 
Sieht verhinderte. I» den ersten Stunden 
wurden 34 Tote geborgen, hiamdert Per­
sonen wurden schwer und leicht ver­
letzt. Von den geborgenen Schw erver­
letzten ringen bereits viele mit dem To­
de. Die Trümmer verdecken noch zahl­
reiche Verletzte, <Ve um Hilfe schreien, 
doch müssen die Waggonteile zersägt 
werden, bevor man zu den unglücklichen 
Eingeklemmten gelangt, von denen eini­
ge mittlerweile bereits gestorben sind.

©legesfaumel m Xmio
DER HEUTIGE VORMITTAG IN DER JAPANISCHEN HAUPTSTADT. 

RIESIGE UMZÜGE UND MANIFESTATIONEN.

T o k i o ,  11. Dezember.Der Fall Nan­
kings, der punkt 1. 30 Uhr Ortszeit er­
folgt ist und durch Funkspruch nach 
Japan weitergegeben wurde, hat ganz 
Tokio in einen wahren Freudentaumel 
versetzt. Die Bevölkerung stand die gan 
ze Nacht hindurch zu Hunderttausenden 
vor den großen Tokioter Zeitungspalä­
sten, um die Siegesmeldung zu verneh­
men. Als die Meldung eingetroffen war, 
löste sich ein buchstäblicher Jubel der 
Massen aus. Die schon vorher bis ins 
kleinste organisierten Umzüge mit Fah­
nen und Transparenten defilierten am 
kaiserlichen Schloß vorüber und zogen 
zu den Ahnentempeln und Gefallenen­
denkmälern, wo begeisterte Kundgebun­

gen stattfanden. Die Zeitungen veran­
stalteten Extraausgaben, die von den un 
geheuren Menschenmassen den Kolpor­
teuren aus den Händen gerissen wurden. 
Allgemein herrscht die Ansicht vor, 
daß sich die Feindseligkeiten ihrem En­
de nähern, da das Gros der chinesischen 
Armee in panikartiger Flucht begriffen 
sei. y

S c h a n g h a i ,  11. Dezember. Nach 
hier aus Nanking eingelangten Meldun­
gen befindet sich das Gros der chinesi­
schen Streitkräfte in voller Flucht, In 
der es jedoch keine Ordnung gibt. Nur 
einzelne Abteilungen leisten den Japa­
nern noch einen letzten verzweifelten 
W iderstand.

Vor weittragenden 
Beschlüssen

Paris und London unter dem Eindruck der 
Drohung Italiens, aus dem Völkerbund 
auszittreten. — Italien will sich auch aus 
dem Londoner Nichteinmischungsausschuß 

zurückziehen?
P a r i s ,  11. Dez. Nach hier vorliegen­

den Informationen wird der etwaige Aus­
tritt Italiens aus dem Völkerbund einen 
wahren Umsturz in bet bisherigen Haltung 
der westeuropäischen Demokratien hervorru­
fen. England. Frankreich und noch einige 
Staaten sind angeblich bereit, die italienische 
Annexion Abessiniens anzuerkennen, wenn 
Mussolini tut letzten Augenblick die Absicht 
aufgeben wollte, den Völkerbund definitiv

zu verlassen.
L o n d o n ,  11. Dez. Nach Informatio­

nen der Londoner Presse beabsichtigt M u s- 
s o l i n i  im Zusammenhänge mit hem 
Austritt Italiens aus dem 'Völkerbund auch 
das Prinzip der Nichteinmischung in Spa­
nien aufzugeben, so daß Italien auch aus 
dem Londoner Nichteinmischungsausschuß 
austreten würde. I n  diesem Falle würde 
Deutschland den: Vorbild Italiens folgen.

R o m, 11. Dez. I n  hiesigen diplomati­
schen Kreisen hält man es für höchstwahr­
scheinlich, daß der Große Faschistenrat heute 
den Austritt Juliens aus dem Völkerbund 
beschließen wird. Der Rat wird ferner fest­
stellen, daß alle Bemühungen um eine eng­
lisch-italienische Einigung vergeblich geblie­
ben sind. Der dritte Teil der Beschlüsse wird 
sich auf die soeben absolvierte Bpsuchsreise

des jugoslawischen Ministerpräsidenten Dr. 
S t o j a d i n o v i č  beziehen. I n  Rom ist 
man mit dem Ergebnis sehr zufrieden, da 
man in der Freundschaft mit Jugoslawien 
die beste Deckung des italienischen Rückens 
gegenüber den übrigen Großmächten erblickt

I n  Regierungskreisen wird der bevorste­
hende Beschluß über den Austritt Italiens 
aus dem Genfer Völkerbund bestätigt. I t a ­
lien will seine Haltung gegenüber dem Böl 
kerbund mit der Haltung Deutschlands und 
Japans vollkommen ausgleichen.

Das dänische Königspaar nach London.
L o n d o n ,  11. D ezem ber. D a s dän ische  

K önigspaar ist zu  m ehrtägigem  Bestich in 
L ondon eingetroffen .

König L eopold  Hl. wieder in Brüssel.
L o n d o n ,  11. D ezem ber. K önig Leopold  

der D ritte  v o n  B elg ien , der  e in ig e  T a g e  in  
L ondon verbrachte , ist g estern  abends w ie­
der nach  B rüssel abgercist.

Das Attentat gegen Delbos wurde in Prag 
geplant.

P a r i s ,  U-  D ezem ber. Im Z usam m enhän­
g e  m it der V erhaftung e in es gew issen  Ko­
lom au B u  d a y  in  V a len c icn n e  schreiben  
die  P ariser B lätter, daß  d ie  P olizei .An­
haltspunkte dafür g ew on n en  hab e, daß der  
A n sch lag  g eg en  A u ßenm in ister  D e lb o s in  
P rag hätte du rchgefüh rt w erden  so llen .

Interessante 'Unterhaus-Anfrage.
L o n d o n ,  11. D ezem ber. Im en g lisch en  

Unterhaus r ich tete  der A b g. M a c l a y  an  
Prem ierm in ister C ham berlain d ie  A n frage, 
ob E nglan d  angesich ts d er  T atsach e , daß  
die  Zahl der dem  V ölkerbun d angeh ören ­
den  Staaten  im m er k le in er  w erd e, n icht 
geso n n en  sei, e in er to ta len  R eform  d es  V ö l­
kerbun des zuzustim m en.

Börse
3  ü r ii ch, 1-1. Dez. Devisen: Beograd 10, 

Paris 14.6950 London 21.6150, NeWyork 
432.125, Brüssel 73.475, Mailand 22.72, 
Amsterdam 240.40, Berlin 174.50, Wien 
80.70, Prag 15.30, Warschau 81.80, Buka­
rest 335.

folgtet Sicherung seiner Außengrenzen 
durch zweiseitige Abmachungen keine an­
dere Aufgabe mehr als den inneren Auf­
bau der Nation in kultureller, sozialer und 
ökonomischer Hinsicht, um so die Grund­
lagen seiner politischen Kohäsion zu 

schaffen. Dazu brauchen wir die Zustim­
mung aller großen Nationen und nicht 
etwa eines Mächteblocks. Jugoslawien 
lehnt den Beitritt zu einer Koalition der 
Völker ab, weil es den Frieden nicht in 
Frage stellen möchte. Frankreich, dessen

Außenminister uns ehrend besucht, ist im 
Konzert der großen Nationen Europas ein 
wichtiges Instrument. Ohne Frankreich 
gibt es kein harmonisches Konzert. Bei 
allen Gegensätzlichkeiten, die die europäi­
sche Mächtepolitik gegenwärtig infolge 
ideologischer Spannungen noch aufweist, 
soll am Genius der gründe nation nicht 
gezweifelt werden. Die Besuchsreise des 
französischen Außenministers ist sozusa­
gen eine medizinische Angelegenheit: 
Delbos perkutiert Mittel- und Südost­

europa, um gewisse innere Töne des nicht 
ganz gesunden Körpers herauszufinden. 
Wir sind gewiß, daß Frankreich seinen 
Beitrag zum allgemeinen Frieden in einer 
Weise leisten wird, der auch Jugoslawien 
zugute kommen wird. In diesem Sinne 
möge die Aussprache D e l b o s - S t o j a -  
d i n o v ič für den allgemeinen Frieden 
wie für die Zusammenarbeit der Nationen 
den größten Nutzen bringen!
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NttentalspM ne gegen D elboö
aufgedeckt

L i l l e ,  11. Dez. Der französischen ge­
heimen Staatspolizei ist es in der Nacht 
zum 10. d. M. gelungen, an der belgi­
schen Grenze einen verdächtigen Men­
schen aufzugreifen, bei dem Briefe vor­
gefunden wurden, aus denen hervorgeht, 
daß er einen Anschlag auf das Leben des 
französischen Außenministers Delbos vor­
bereitet hatte. Das Attentat hätte bei sei­
ner Durchreise erfolgen sollen. Wie fer­
ner verlautet, beabsichtigte eine interna­
tionale Verschwörergruppe auch den Ge­
neralresidenten von Algier zu ermorden. 
In diesem Zusammenhänge sind bereits 
mehrere Personen verhaftet worden.

Im Zusammenhänge mit der Cagoulard- 
Affäre wurde der Industrielle T e t e g n e  
aus Clermont-Ferrand und ein gewisser 
Charles T e n a i 11 e verhaftet.

Ein Geschenk Mussolinis für Hitler.
B e r l i n ,  11. Dez. Der italienische Bot­

schafter in Berlin, A t o 1 i c o, überreichte 
dem deutschen Reichskanzler Adolf 
H i t l e r  ein Geschenk Mussolinis. Es sind 
dies die ersten zwei Bände der Monumen 
talausgabe von Dantes »Divina Comoe- 
dia«. Diese Monumentalausgabe ist mit 
Aquarellen des bekannten italienischen 
Illustrators M a t i n i ausgestattet.

Bhähriger Ex-Clonm heiratet 28jährige 
Dichterin.

Ein seltsames P aar hat vor einigen Ta­
gen in Rockville (USA) den Bund fürs Le­
ben geschlossen. Der 70 Jahre cdte spanische 
Kriegsvetevan und ehemalige Zirkusclown 
George Byron Siratton ehelichte das 26jäh­
rige Fräulein Fanny Oeverton aus Wa­
shington. Das P aar lernte sich vor einigen 
Jahren kennen, nachdem Stratton ein von 
Fräulein Oeverton verfaßtes Gedicht in ei­
ner Zeitschrift gelesen hatte und davon be­
geistert war. Stratton schrieb sofort an die 
Redaktion und bekam auch bald darauf SInt 
wort von der jungen Dichterin. So lernten 
ste sich kennen und — entgegen aller Gepflo­
genheiten — lieben. Die Dichterin sagte, 
auf den Altersunterschied aufmerksam ge­
macht: „Die Liebe zählt, nicht die Jahre!'' 
Stratton, der bereits zwei erwachsene Söh­
ne hat, mimte oft im Zirkus den Bajazzo. 
Nun ist ihm doch noch ein spätes Gluck be­
schießen.

Die jugoslawisch-italienische
Freundschaft

EINE ERKLÄRUNG DES MINISTERPRÄSIDENTEN UND 
STERS DR. STOJADINOVIČ. — DIE LETZTEN STUNDEN

BESU CHES.

AUSSENMINI- 
DES ITALIEN-

R o m, 11. Dezember. (Avala). Vor 
seiner Abreise aus Mailand gab der ju­
goslawische M inisterpräsident und Au­
ßenminister Dr. Milan S t o j a d i n o- 
v i č einem Redakteur des Blattes »11 
P c p o l o  d ’ 1 1 a 1 i a« ,, in Mailand die 
nachstehende Erklärung:

»Es gereicht mir zur größten Freude, 
daß mein Italien-Besuch in dieser stol­
zen und werktätigen Stadt endigt, in 
welcher der Duce vor Jahr und Tag das 
Programm der Freundschaft und Zusam 
menarbeit unserer beiden Staaten umris 
nen hatte. Wir haben inzwischen — d. i. 
im März h. J. — den italo-jugoslawi- 
schen Pakt unterzeichnet, und meine 
Reise ist der beste Beweis dafür, daß 
wir ein Werk von Dauer geschaffen ha­
ben. Die Welt soll wissen, daß sie mit 
dem Unfrieden zwischen Italien und Ju­
goslawien nicht mehr rechnen darf. Die 
se beiden Staaten haben eine neue Sei­
te der Geschichte ihrer Wechselbezie­
hungen zu schreiben begonnen. Ich wer­
de die unauslöschliche Erinnerung an 
vier herrliche Tage behalten, die ich in 
Italien verleben konnte, Tage an denen 
ich die Bedeutung und Wichtigkeit des 
Werkes des faschistischen Regimes auf 
allen Gebieten des nationalen Lebens 
überblicken konnte: auf wirtschaftli­
chem, sozialem und militärischem Ge­
biet. Im Moment meiner Abreise, ent­
sende ich meinen von Wärme und Dank 
erfüllten Gruß dem italienischen Volke, 
welches unter der Führung seines gro­
ßen Führers wieder die geschichtliche 
Mission gefunden hat, die ihm unter 
den großen Nationen der Welt zusteht.«

M a i l a n d ,  11. Dez. Die letzten Stun­
den des Aufenthaltes deš jugoslawischen 
Ministerpräsidenten und Außenministers 
Dr. Milan S t o j a d in o v i č und seiner 
Gemahlin in Mailand waren, wie bereits 
kurz berichtet, eine einzigartige Manife­
station der im März begründeten jugo­
slawisch-italienischen Freundschaft. Den 
Höhepunkt bildete die Festvorstellung von

Puccinis »La Boheme« in der berühmten 
Scala. Als der jugoslawische Premier, 
seine Gemahlin und Graf Ciano die Fest­
loge betraten, erhob sich das festlich ge­
kleidete Publikum von den Sitzen und 
bereitete den illustren Gästen unter den 
Klängen der beiden Staatshymnen begei­
sterte Ovationen. Das ganze Innere des 
Theaters war mit Grün und frischen diel- j 
ken reichlich geschmückt. Die Ovationen j 
nahmen auch nach der Vorstellung kein | 
Ende.

Um 11 Uhr nachts war Mailands Zen- j 
tralbahnhof, der größte und modernste 
Bahnhof Europas, Schauplatz der Ab­
reise. Auf dem festlich geschmückten und 
reich beflaggten Bahnhof wartete bereits 
eine Ehrenkompagnie des 7. Infanterie- 
Regiments mit Musik und Fahne, wäh­
rend vor dem Bahnhof mehrere Bataillo­
ne in Paradeaufstellung gebracht wurden. 
Vor dem Bahnhof versammelte sich eine 
riesige Menschenmenge, in der großen 
Halle hingegen die Vertreter der Behör­
den. Unter stürmischen Ovationen und 
ununterbrochenem Spielen der vielen 
Musikkapellen trafen Dr. Stojadinovič 
und Graf Ciano am Bahnhof ein, um zu­
nächst die Ehrenkompagnie abzuschrei­
ten. Dr. Stojadinovič verabschiedete sich 
herzlichst von allen und ging dann in sei­
nen Wagen. Der Zug rollte unter den 
Klängen der beiden Hymnen aus der 
Halle.

L j u b l j a n a ,  11. Dez. Mit dem heu­
tigen Expreß kehrte der jugoslawische 
Ministerpräsident Dr. S t o j a d i n o v i č  
mit Begleitung nach Beograd zurück. In 
Ljubljana erschienen am Bahnhof zur Be­
grüßung die Vertreter der Behörden mit 
Banns Dr. N a t l a č e n  an der Spitze. 
Die zahlreich erschienenen Anhänger der 
Jugoslawischen Radikalen Union bereite­
ten dem Ministerpräsidenten herzliche 
Ovationen.

B e o g r a d ,  11. Dez. Morgen, Sonntag, 
den 12. d. M. findet in Beograd die Grün­
dung des italienisch-jugoslawischen Klubs 
statt.

Aus Jm . Ikiattd^
i. Für die Beisetzung des Erzbisc*1̂  

Dr. Anton Bauer in Zagreb werden ^  
größten Vorbereitungen getroffen. 
Regierung hat den Teilnehmern ^ n  ^  . 
wärts die 50°/o-ige Fahrpreisermäß1*  ̂
eingeräumt. An der Leichenfeier wir 
Vertreter S. M. des Königs mitwir ^  
ferner vier Mitglieder der Regierung- ^ 
nisterpräsident Dr. Stojadinovič wu^ 
sich daran beteiligen, wenn er nicht du 
den Besuch des französischen Au -s, 
Ministers behindert wäre. Die Fahrpr 
ermäßigung gilt mit Ausnahme der , 
preßzüge für die Zeit bis 16. d. M- Kg. 
müssen die Teilnehmer ihre Legitim3 
nen, die. .sie am Schalter lösen, vor 
Rückfahrt im erzbischöflichen Pajcf 
stempeln lassen. Die Trauerrede in .. 
Kathedrale wird der griechisch-kath°‘
sehe Bischof von Križevci, Dr. Diony1siti5

N j a r a d y, halten. Im Namen der M ”
slawischen Akademie der W i s s e n s c h a t

wird deren Präsident Dr. Albert B a z 3
sprechen. Aus allen Teilen des Staa -
sind große Deputationen und viele
sende von Trauergästen zu erwarten-
Kardinalstaatssekretär P a c e 11 i hat de

3 C

Nanking gefallen
DIE CHINESISCHE HAUPTSTADT VON DEN JAPANERN NACH BLUTIGEN 
KÄMPFEN ZUR KAPITULATION GEZWUNGEN. — DER KUOMINTANG-REGIE­
RUNG ALLE RECHTE ABERKANNT. — NEUE ANTIKOMMUNISTISCHE REGIE­

RUNG CHINAS IN PEIPING.

b. Nene Elsenbahnkarten. Soeben er­
schienen im allseits bekannten Kartograph!- j 
scheu Verlag Freihler, Wien 1., zwei neue 
Kartenwerke, und zwar eine rrrue Eisen- 
bahnkarte von Europa 1:2,000.000 (140X 
170 ent), S  15.—, Seinen S  30.— und eine 
neue Eisenbahnkarte von Zentraleuropa 
1:2,00.000 (100X140 cm) S  10— , Seinen 
6  20.—. Beide Karten enthalten alle Bahn 
und Scbissahrtslinien, Grenz« und Zollsta­
tionen sind besonders hervorgehoben. Die 
Karte von Zentraleuropa hat außerdem 
Flächenkolorit aufzuweisen. Der niedrige 
Preis und die hervorragende Ausstattung 
lassen einen Erwerb vorteilhaft erscheinen. 
Im  selben Verlag erfdstenen: die Verkehrs­
karte von Europa 1:4.000.000 (80X110 cm) 
S  3,— und 1:5,500.000 (70X 100) S  2—

T o k i o ,  11. Dez. Die japanische amtli­
che Nachrichtenagentur Domei hat gestern 
um 18 Uhr mitteleuropäischer Zeit ein Kom 
muniquee erlassen, itt welchem berichtet 
wird, daß die japanischen Truppen itt' Natt 
fing einmarschiert seien und die Hauptstadt 
Chinas in Besitz genommen hätten. Nach 
Ablauf des Ultimatums, roeldjes General­
leutnant M a t s  u i, der Oberbefehlshaber 
der bei Nanking streitenden Truppen, an 
den chinesischen Stadtkommandanten gerich­
tet hatte, begann mittags der Generalan­
griff au f die Stadt. Motorisierte lapanische 
Abteilungen, unterstützt durch Fliegerei, 
warfen sich von allen Seiten aus Nanking, 
wobei zuerst das Südtot und das Südosttor 
eingenommen wurden. Darauf erfolgte der 
konzentrische Angriff gegen das Zentrum 
der Stadt. Die Chinesen verteidigten sich 
verzweifelt, doch waren sie dem Ansturm 
der Japaner nicht gewachsen. Es entspan­
nen sich blutige Straßenkämpse, deren Aus 
gang jedoch keineswegs bezweifelt werden 
kann.

T  o k i o, 11. Dez. Die japanische Re­
gierung trat gleich nach Eintreffen der Sie 
gesmeldung aus Nanking zu einer Sitzung 
zusammen, in welcher beschlossen wurde, 
die militärischen Operationen bis zur voll­
ständigen Kapitulation der chinesischen Re­
gierung fortzusetzen. Da die Hauptstadt 
nun gefallen ist, aberkennt die japanische 
Regierung dem Marschall Tschiangkaischek 
jedes Recht, im Namen Chinas aufzutreten 
Japan lehnt deshalb auch jedes Verhan­
deln mit dem Marschall ab. Die japanische 
Regierung wird die Aktion der nood- und

mittelchinesischen Provinzen zwecks B il­
dung einer neuen Regierung unterstützen, 
deren Sitz itt Peking sein wird. Diese Re­
gierung wird jede Zusammenarbeit mit der 
Kuomingtang ablehnen und mit Japan ein 
Freundschaftsbündnis abschließcn. Rad) Bit 
bung dieser Regierung wird die lapanische 
Regierung die Feindseligkeiten aus den Ge­
bieten entstellen, die diese neue Regierung 
anerkennen, ansonsten wird jedoch der Was 
feitgang so lange fortgesetzt, bis jeder Ein­
fluß der geflüchteten Regierung vernichtet 
ist.

I n  Tokio fanden aus Anlaß des Sieges 
ungeheure Siegesmanisestaionen in der fest 
lich illuminierten Stadt statt. Große Mili­
tärparaden bildeten den Abschluß der Feier 
Hunderttausende von Menschen manifestier 
ten bis in die späten Nachtstunden.

P  e i p i n g ,  11. Dez. Peipmg bereitet 
sich auf eine große Siegesfeier vor. Wahr­
scheinlich wird die neue itordchinestsche Re­
gierung schon itt Bälde gebildet werden. 
Es ist möglich, daß diese Regierung ihre 
gesamte Gewalt über ganz China prokla­
mieren wird, und zwar mit ausgesprochen 
antibolschewisRschem Charakter.

„Hundertdrei Jahre sind Sie alt? Also
der älteste Einwohner der Stadt?" — „Das 
nicht, meine Frau ist zwei Jahre älter, — 
aber das darf niemand wissen."

Die Hauptsache. Die Freundin fragte: 
„Würdest du einen Verschwender heiraten?" 
— Inge lächelte: „Wieviel hat er denn zu 
verschwenden?"

neuen Erzbischof Dr. Alois S t e p i n - 
itn Nanten S. H. des Papstes eine hefZ 
che Beileidsdepesche zugehen lassen.

i. Im Alter von 102 Jahren ist in ö 3^
Frau Meldja K u r t o v i  č gestorben. 
hochbetagte moslimische Frau, die 
zum letzten Augenblick geistig und k° 
perlich frisch war, hinterläßt 123 Kind6 
Enkel und Urenkel.

i. Furchtbares Unglück auf der Add3'
In Split zweifelt man nicht mehr dar3 ' 
daß der große einst jugoslawische, j6tf 
albanische Segler »Rafaelo« (v , 
»Dalmacija«), Eigentum des albanisch6 
Reeders K a 1 a m i s i, im Sturme mit ' 
Mann untergegangen ist. Das Schiff sfa" 
unter dem Kommando des Kapitäns 
rio K o z u 1 i č aus Ist. An Bord befa3 
sich auch sein 13jähriger Sohn und ze 
Albaner als Matrosen. Der Segler w arel
Motorschiff mit 150 BrutforegistertonB ' 
Es war 29 Meter lang, 8 Meter breit. 
»Rafaelo« wurde 1905 in Viareggio ef 
baut.

i. Grippe in Dalmatien. In Dalmatien ist 
die Grippe wieder stark in E rscheinuch  
getreten. Allein in Šibenik werden 300 m 
krankungsfälle verzeichnet.

i. Zigarettenpapier im Werte von ^  
Tausend Dinar wurde in Splitska auf d 
Insel Brač von Finanzwachorganen flüc 
tigen Schmugglern abgenommen.

i. 220 Stunden irr Gebete v erh a rrte  ^
I Sanski Möst der 80 jährige Mustafa K«r' 
begovič, der sich anläßlich des Ra;njf  
san-Festes in die dortige M o sc h e e

.cd!6
es der Mann fertig, »hatme« zu tun, d- ‘Jj 
den ganzen Koran dreimal zu lesen ^  
damit den »iktihaf«, den freiw illig 
Arrest im Gotteshause, zu vollenden- 
Kur begovič betete für die Sündern0 
sprechung aller, auch derjenigen, die > 
— einst eilten steinreichen Mann —' " 
Schreiben nur so weit unterwiesen dd 
ten, damit er die ihm unterbreitet0̂
Wechsel unterschrieb, die ihn materij 
zum Bettler machten. Der 80-jährige 
träg t jedoch sein Schicksal in Orientalin 
fatalistisch verbräm ter Güte, denn er , 
tet unter so großen Kraftanstrengm18 f 
sogar für seine einstigen U nglückbrinS6 '

i. Hungrige Wölfe bedrohen die 
um Sarajevo. In žegebov vergiftet6 ^  
Förster Kosta K n e ž i č in zwei Ta£ 
sieben Wölfe und zwei Wölfinnen.

i. Flucht eines gefährlichen Todesk3̂  
didaten. In Kragujevac ist dem d° . ie, 
Kreisgerichtsgefängnis der berechtig ’ 
zum Tode durch den Strang v e r u r t £l ^  
Räuberhauptmann Milo je I g  n j a t o v ^  
K o r e j a  entsprungen. Er durchfeilte 
Ketten, mit denen er an die W a n d  g e „ 
seit war, außerdem noch das Fenster* 
ter und schwang sich ins Freie. Die . 
hörden haben eine umfangreiche Ja 
nach dem Verbrecher eingeleitet.

sperren ließ, um nur Gott zu dienen 
400 Gramm Brotes und W asser brac

DC3
* Bei Dickleibigkeit regt der Gebrauch ^

natürlichen „F ranz-Jostj"-B ittertvasstrs

Davnttnrigfci! kräftig an.
0 4  m m . soc. pol. u a i .  t a t .  S . b i .  1b—1&5 t>u v
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Liebesdrama auf Der I.ere-
Brücke

M a g is c h e r  m o r d  u . Se l b s t m o r d  e in e s  Au s g e w a n d e r t e n  g r ie -

Tranzüsische Zeitungen berichten über 
n liebesdrama, das vor wenigen Tagen 

, l einer der belebtesten Brücken der süd- 
r?Wftschen ©t<xbt Grenoble zwei Men- 
^enieben vernichtete.
tz! E tten  durch die Stadt Grenoble stießt 
k e üfere. lieber sie fuhrt u. a. die Brücke 
j l" »Pforte Frankreichs", über die ständig 
J*1 starker Verkehr flutet, ülnt hellichten 
, a9e spielte sich hier vor hundert Eugen« 

ein Drama ab, das durch seine Be- 
^umstände besonders traurig ist. 

in «  Mann in den fünfziger Jahren kam 
Begleitung eines jungen Mädchens auf 

,y Brücke. Er redete sehr eindringlich auf 
i Ute Begleiterin ein, aber sie schüttelte nur 
‘tvittt den Kopf. Mitten auf der Brücke 

der Mann einen Revolver aus der 
J l̂che und schoß dem Mädchen blitzschnell 

Kugel in den Kopf, bevor c§ noch die 
witb zur Abwehr heben konnte. Das Mäd 
jpv sank zu Boden, der Mörder zog sei* 
j Ca kieberzieher aus, warf ihn auf die leb« 

Daliegende, schwang sich über das ©e« 
J™er und sprang in die Fsere. Etwa 50 

unterhalb der Brücke tauchte der 
Zinn noch einmal aus denr Wasser. Weni- 
R Augenblicke blieb er auf einer Sandbank 
v9en, bann fiel er in die Fluten zurück 
«tto war verschwunden, wahrscheinlich ist 

l>t dem eiskalten Wasser einem Herz­
erlegen.

^zwischen hatte man sich um das Mäd- 
,Clt bemüht, doch war keine Hilfe mehr

CHEN.
gen ließen sich so mit großer Beschleuni­
gung treffen.

Dimitrios tixtr ein geschickter Handarbeit

Sie starb, ohne das Bewußtsein 
.^üererlairgt zu haben. Aus den Papieren 

Handtäichchens und denen im lieber« 
,cr ihres Mörders ergab sich, daß es sich 

J!1 . den 86jährigen Griechen Konstantin 
^.vnitrios aus Brussa in Meinasien und 
^ ^ksährige Johanna Lemonias aus Gre- 

handelte. Die polizeilichen Ermittlnn

Attentat auf den einzigen 
leiblichen Fakir der W elt

ne ^rend der letzten Vorstellung ei- 
d /  Sr.°^en Baseler Varietee-Bühne wur 
der vu den einzigen weiblichen Fakir 
dis h **’ Korlnga, die Tochter einer in- 
Yat° n Mutter und eines algerischen

Qro8v
ein Attentat verübt. Durch ihren

disci Va*er war die Künstlerin in die in- 
Wo *en Voghi-Geheimnisse eingeweiht 
Arm Cn Und sich scharfe Dolche in 
eine6 ^rus* und Kehle, ohne daß sie 
cho *!. rop ên Blut vergoß. Diese Dol-

Arzt ausdem pUr(̂ ?n s*ets von einem Arzt aus 
ser . 'blikurn herausgezogen. Bei die- 
ejn etzten Vorstellung sollte ebenfalls 
stieß rZ*t d'e Bolche herausziehen, doch 
fUr , dieser plötzlich einen Dolch mit 
KiitiJi .6r Wucht in den Arm der 
ejne ®r*n> so daß der Stahl brach und 
Wy , Knochensplitterung herbeigeführt 
die v* ?^""och führte die Künstlerin 
seiW0rfÜhrunK zu Ende. Der Attentäter 
>ig„ . konnte in der Aufregung uner- 
Küns l e”tsckwinden. Uns. Bild zeigt die 
Szen /ln 'n der weltberühmten Dolch- 

e* lScherl-Bilderdient-M.)

ter, aber ein brutaler Mensch. Seit einigen 
Jahren lebte er mit der Mutter Johannas 
in wilder Ehe. Als eines Tages die Mut­
ter verreisen mußte, vertraute sie Dimi­
trios ihre Tochter an, aber er nutzte die Ge 
legenheit aus, so daß Johanna eine leichte 
Beute für ihn wurde. Schließlich brachte er­
es dahm, daß Johanna ihre Stellung in 
Grenoble aufgab und in ein Handschuh- u. 
Ledergeschäft in Nantua bei Lyon übevsie- 
belte. Das junge Mädchen, das damals 
noch minderjährig war, wurde mit falschen 
Papieren ausgerüstet. Eines Tages kam 
jedoch die Polizei von Nantua dahinter 
und verurteilte sie zu einer kleinen Strafe 
wegen des Gebrauchs der falschen Aus­
weise.

Johann Lemoirias kehrte daraufhin nach 
Grenoble zurück, wo sie Anstellung in ei­
nem Cafe fand. Dimitrios suchte sie dort 
auf, forderte sie zu einem Spaziergang auf

Ü

TUNGSRAM
© D O P P E L S P I R A L L A M P E N

und suchte sie zu bewegen, zu ihm zurückzu­
kehren. Das Mädchen lehnte ab. Sie sprach 
sich damit selbst unbewußt das Todesurteil.

Die Schweiz erhält eine vierte 
Landessprache

RÄTOROMANISCH GLEICHBERECHTIGT NEBEN DEUTSCH, FRANZÖ
SISCH UND ITALIENISCH.

Der Scweizer Nationalrat hat einstim­
mig das Rätoromanisch als vierte Lan­
dessprache für die Schweiz eingeführt.

Jeder Besucher der Schweiz weiß aus 
eigener Erfahrung, daß im Land der Eid 
genossenschaft die deutsche, die franzö 
sische und die italienische Sprache 
gleichberechtigt nebeneinander beste­
hen. Sie gelten alle drei als Landesspra­
chen. Von ihnen ist die Amtssprache 
verschieden, die sich jeweils nach den 
Sprachstämmen der einzelnen Kantone 
richtet.

Nun ist das Rätoromanisch als vierte 
Landesprache für die Schweiz zugelas­
sen worden. Der Ton liegt auf »Landes­
sprache«, nicht als Amtssprache, denn 
nur rund 50.000 Schweizer bekennen 
sich zu Rätoromanisch als M utterspra­
che. Diese Zahl entspricht nur 1.1 v. H. 
der gesamten Schweizer Bevölkerung 
überhaupt. Es lag also für den National­
rat keine Veranlassung vor, die Sprache 
eines so geringen Hundertsatzes zur 
Amtssprache anzunehmen, umsomehr, 
als das Räteromanisch fast ausschließ­
lich im Konton Graubünden gesprochen 
wird.

W er also nicht gerade ins Graubünd­
ner Land als Tourist oder Kurgast 
kommt, wird kaum Gelegenheit haben, 
mit der neuen Schweizer Landessprache 
Bekanntschaft zu machen. Die Rätoro­
manen verteilen sich auf die Schweiz, 
Oesterreich und Italien. In Südtirol, wo 
sie den Namen Ladiner tragen, sind ih­
rer etw a 20 bis 25.000. Der größte Teil 
von ihnen wohnt im Tagliamentogebiet. 
Sie nennen sich selbst auch »Friauler« 
nach dem Namen der alten Grafschaft 
Friaul. Die Gesamtzahl aller derer, die 
sich heute zu Rätoromanisch als ihrer 
M uttersprache bekennen, wird auf etw a 
550 bis 575.000 geschätzt.

Rätoromanisch ist, wie schon der Na­
me besagt, eine romanische Sprache, 
deren Ursprünge auf die Sprache der Be 
wohner der römischen Provinz Rätia 
zurückzuführen sind. Die Rätier standen 
unter dem Einfluß verschiedener benach 
harter Kulturen, so z. B. der etruski­
schen und der keltischen Kultur. Ethno­
graphisch sind sie wahrscheinlich mit 
den Illyrern verwandt. Die Sprache hat 
sich aus Verbindungen mit dem Vulgär­
latein der Römer entwickelt. Sie zer­
fällt in eine Reihe von Dialekten mit ei­
ner Fülle von Abarten. Die Dialekte in 
den Bergen sind erheblich anders als 
die in den Ebenen. Dennoch enthält die 
rätoromanische Sprache so viele Unter­
scheidungen von anderen romanischen

Sprachen, im besonderen auch von der 
italienischen, daß sie als eine eigene 
Sprache zu gelten hat. Die Rätoromanen 
selbst haben seit Jahrhunderten um den 
Bestand und die Anwendung ihrer Spra 
che gekämpft. Daß sie dabei Erfolge er­
zielten, beweist die Anerkennung ihrer 
Sprache als Schweizerische Landes­
sprache.

Eine besondere Eigenart der rätoro­
manischen Sprache besteht darin, daß 
sie über keine eigentliche und einheit­
liche Schriftsprache verfügt, sodaß ein

ASTRONOMISCHE 
PRAEZISION
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besonderes Schriftum für die einzelnen 
Mundarten entstanden ist. E rst im 19. 
Jahrhundert erschienen Zeitungen, 
Schulfibeln und auch Gedichte in räto­
romanischer Sprache, d. h. in verschie­
denen Mundarten. In den örtlichen Ge­
meindeversammlungen zum Teil auch 
bei Gerichtsverhandlungen in Graubün­
den wurde das Rätoromanisch auch in 
der Vergangenheit als Anmtssprache 
verwandt. Die neue Regelung zeigt die 
staatskluge Führung der Schweizer Eid 
genossenschaft, die selbst einer so klei­
nen Minderheit die natürlichen Rechte 
zubilligt

E s geht auch ohne 
Umtausch

Richtiges Einkäufen — eine Kunst!
Eins weiß man mit Sicherheit schon 

voraus: auf Weihnachten folgt der gro­
ße Umtausch! Davon wissen nicht nur 
alle Beschenkten, sondern vor allem Ge-

So mancher Umtausch ließe sich ver­
meiden, wenn wir mit ein wenig mehr 
Ueberlegung und Sorgfalt einkaufen wür­
den. Jetzt ist es wieder soweit, der große 
Weihnachtseinkauf beginnt u. damit soll­
ten wir auch einmal erwägen, ob wir 
nicht alle so einkaufen können, daß der 
Umtausch überflüssig ist!

Manchmal, wenn man gerade in der 
Vorweihnachtszeit, Zeuge eines Einkaufs 
ist, könnte man mit ziemlicher Sicherheit 
Voraussagen, daß der betreffende Gegen­
stand wieder umgetauscht wird. Es ist 
auffallend, daß Männer meistens rascher 
bei einem Kauf entschlossen sind. (W o­
mit nicht gesagt ist, daß ihre Geschenke 
nicht auch umgetauscht würden!) Frauen 
aber neigen ganz bespnders dazu, ohne 
irgendwelche* bestimmten Vorsätze in ein 
Geschäft zu gehen, Umschau zu halten u. 
dann irgend etwas, das ihnen zufällig ge­
rade gefällt, zu kaufen. Aber auch Frau­
en sind nicht alle gleich. Jeder Verkäu­
fer und jede Verkäuferin kennt die Kun­
din, die freundlich und sicher den Laden 
betritt, etwas Bestimmtes kaufen möchte, 
sich einige Dinge zur Auswahl vorlegen 
läßt und schon nach kurzer Zeit ihre 
Wahl getroffen hat.

Anders die Unentschlossenen. — »Ach 
Fräulein — ich möchte irgend etwas Net­
tes — für einen jungen Mann, wissen 
Sie!« Das Fräulein denkt scharf nach. — 
»Vielleicht eine schöne moderne Kravat- 
te? Wir haben hier die allerneuesten Mu­
ster . . .« »Ach nein, Kravatten hat er 
genug . . .« »Oder einen Schal? Jetzt im 
Winter kann er denn doch sicher brau­
chen!« Aber die Kundin schüttelt den 
Kopf: »Hat er aber auch schon.« — »Wie 
wäre es denn mit Handschuhen?« »Hand­
schuhe? — Da haben Sie recht — das 
wäre vielleicht etwas. Ntürlich, ich werde 
ihm ein Paar Handschuhe kaufen!« Die 
Verkäuferin holt einen Karton mit Hand­
schuhen aus dem Regal: »Welche Farbe 
darf ich Ihnen zeigen?« »Ach, das ist ja 
gleich, eine hübsche Farbe natürlich . . .«  
»Schwarze, braune, graue . . .?« Braun — 
ja die braunen gefallen der Kundin aus­
gezeichnet. Aber das Fräulein ist vorsich 
tig: »Passen die Handschuhe dann auch 
zum Mantel?« »Ach nein — sehen Sie, 
Fräulein, daran habe ich garnicht ge­
dacht. Er hat ja einen schwarzen Mantel, 
dann werde ich also lieber die grauen neh 
men.« — »Und welche Größe?« »Ja, das 
weiß ich nun wirklich nicht so genau. 
Aber geben Sie mir nur ein Paar — wenn 
sie nicht passen, kann er sie ja Umtau­
schen!«

Hand aufs Herz — ist dieser Vorfall 
nicht einer, wie es sich in der Weih­
nachtszeit dutzendweise abspielt? Und 
kann die Frau, die hier die Handschuhe 
kauft, sich nicht vorher überlegen, was 
sie schenken will, kann sie nicht selbst

. .... . . .  . . .  daran denken, welche Farbe die richtige
schaftsinhaber und Verkäufer ein Lied zu ist und kann sie sich nicht vor dem Kauf 
singen. Wir kennen es nicht anders, als nach der notwendigen Handschuhgröße 
daß ein guter Teil der Weihnachtsee- umtun? Wie viel Arbeit würden wir den

Geschäftsinhabern und dem Verkaufsper­
guter Teil der Weihnachtsge 

schenke nach dem Fest umgetauscht 
wird, weil sie sich als nicht geeignet er­
wiesen. Muß das nun wirklich so sein? 
Geht es durchaus nicht ohne diesen Um­
tausch, der für Kunden und Geschäfts­
leute gleich unerfreulich ist?

sonal ersparen, wenn wir ein bißchen 
besser vorbereitet zum Weihnachtsein­
kauf gingen.

Aber wir nehmen es uns vor — dies­
mal soll es anders werden.
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Aus Stadt und
Neues Opfer eines Liebesiollen
EIN DIENSTMÄDCHEN VOM ABGEWIESENEN FREIER TÖDLICH GE­
TROFFEN. — DER TÄTER RICHTET SICH SELBST. — DIE HINTERGRÜN­

DE DER BLUT TAT VON LOČE.

Kaum hat sich die Aufregung der Land 
bevölkerung wegen der schrecklichen 
Bluttat von Loče bei Konjice, die zwei 
Todesopfer forderte, etwas gelegt, als 
eine neue Liebestragödie, die sich fast 
zur gleichen Zeit zugetragen hat, die 
Gemüter bewegt.

In Harje bei M a r i j a g r a d  e c bei 
Celje hatte der Besitzerssohn Alois D e- 
b e l a k  auf das 21jährige hübsche 
Dienstmädchen Magdalena S t r o t, das 
augenblicklich stellenlos war, ein Auge 
geworfen. Er bemühte sich vergebens 
um sie, weshalb er beschloß, sie und 
sich selbst aus der W elt zu schaffen. 
Donnerstag m ittags suchte Debelak das 
Mädchen in dessen Hause auf und fand 
es in der Küche vor. Er unterhielt sich 
einige Zeit in erreg ter W eise mit ihr, 
plötzlich zog er jedoch einen Revolver 
hervor und gab einen tödlichen Schuß 
gegen das Mädchen ab. Die Kugel traf 
das Mädchen in die linke Brustseite. Der 
Bursche richtete dann die Waffe gegen 
sich und jagte sich eine Kugel in die 
Brust. Er w ar auf der Stelle tot. Das 
schw erverletzte Mädchen wurde ins 
Krankenhaus nach Celje überführt, doch 
ist wenig Hoffnung vorhanden es am 
Leben zu erhalten.

Die Bevölkerung hegt allgemeines 
Mitleid mit dem Opfefr der Liebestragö

l l l l l l l l i l l l l l i l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l ü l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l
Betrifft’s U hren
and Sch m u ck

dann

H. Jlger-Jev Sin
M aribo r, Gosposka 15
Sie kaufen jezt und zahlen

nen Abschiedsbrief und gab darin seine 
Absicht kund, auf dem Leben zu schei­
den, da er ohne die angebetete Maria 
nicht leben könne.

Donnerstag vorm ittags suchte Opreš- 
nik Maria im Stall auf und half ihr Boh-

G am siag, den 11. Dezember
nen schälen. W ährend die jungen Leute 
allein im Stall waren, spielte sich die 
furchtbare Tat ab. Als die Magd das 
Mädchen zum M ittagessen holen wollte, 
fand sie die Stalltür verschlossen. Nichts 
gutes ahnend, erbrachen die Familien­
angehörigen die Tür und fanden das 
Mädchen zwischen den Rindern als Lei 
che vor. Unweit davon lag der Bursche, 
ebenfalls tot. Das Mädchen hatte zwölf 
Stichverletzungen erhalten, während 
sich Oprešnik selbst drei Messerstiche 
in die Brust versetzt hatte.

Für 2 0 0  Din monatlich

Quarta (
V o lk s-S u o e r. 5 -R8 h re n , 7  K re ise

GENERALVERTRETUNG FUER SLOVENJ EN-

R A D I O  -  D O  B E  R L E !  d .  z  o .  z L j u b l j a n a
K O N G R E SN I TRG S
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N eue und gelöschte Gewerbe- 
rechte

Im November wurden von der Stadt­
gemeinde als Gewerbebehörde folgende 
neue Gewerberechte e r t e i l t :  Arlati
Heinrich, Radioapparaten, Ulica 10. okto-

G ch aW u rm er
Gestern abends wurde die 12. Runde des 

Schachturniers des Mariobrer Schachklubs 
gespielt. Es gewannen Rupar gegen Bien, 
Lukeš jun. gegen Kresnik, Mišura gegen 
Šetinc, Kukovec gegen Stoinschegg, Ing.

bra, Uhler Ludwig, Buffet, Aleksandrova * Prek gegen Radolič, Prof. Sila gegen Se- 
cesta 13, Mencinger Sophie, Gasthaus, I nica und Lukež sen. gegen Nosan. Der

später

I I I I I I I I I H I I I I I I I I I H I I I I I I l H I I I I i m i l l l l l l l l l l l l l l l l i l l
die von Breg bei L o č  e. Dort lebt, wie 
w ir nachträglich erfahren, die W itwe 
P š e n i č n i k  mit ihren drei Kindern. 
Das älteste davon w ar die kaum 16jäh- 
rige M a r i a ,  ein hübsches und gut ent 
wickeltes Mädchen. Um sie bewarb sich 
schon läpgere Zeit der beschäftigungs­
lose 18jährige Keiischlerssohn Rudolf 
O p r e š n i k ,  doch vergebens. Das Mäd 
chen wollte vom Jungen nichts wissen, 
und so reifte in ihm der Entschluß, ge­
meinsam mit dem Mädchen in den Tod 
zu gehen. Er schrieb an seine Eltern ei­

Pristan 1, Hacker in drug, Galanterie­
waren en groß, Orožnova ulica 8, Kra- 
marš-ič Eduard, Fahrräder, Nähmaschi­
nen, Radioapparate und Motorräder, 
Valvazorjeva ulica 36, Šurkalovič Anna, 
Näherin, Grajski trg  7, Novak Franz, 
Kinderwagen, Jurčičeva ulica 6, P rister- 
nik Mathilda, Galanteriewaren und Spiel­
waren, Hauptplatz 24, Lininger Alexan­
der, Frachtentransport, Koroščeva ulica 
32, Kočiš Peter, Taschner, Vojašniška 
ulica 7, Bercko Katharina, Näherin, Mlin­
ska ulica 9, Kumerc Franc, Brenn- und 
Baumaterial, Taborska ulica 10. — 
G e l ö s c h t  wurden in derselben Zeit 
folgende Gewerberechte: Platzer Alfred, 
Musiker, Grajski trg  ',  Rapoc Therese, 
Delikatessenhandlnnig, Tržaška c. 14, 
Vrabl Ivan, Trödlerei, Meljska c. 65, P ri- 
sternik Albin Galanterie- und Spielwa­
ren, Hauptplatz 34, Nedelko Max, Motor­
räder, Aškerčeva ul. 11, Zorko Vinko, 
Gemischtwarenhandlung, Stolna ulica 4, 
Kosi Anton, Gemischtwarenhandlung, 
Tattenbachova ulica 24, Pečuh Veronika, 
Kleinverschleiß, Frankopanova ulica 41, 
W ögerer Elise, Fleischwaren, Slovenska 
ulica 9.

S t a n d  lautet: Kukovec 12, Ing. Prek 
9V?, Lukež sen. 714, Stoinshegg 6Ve (3), 
Bien 61/» (2), Prof. Sila 6 (1), Nosan 6, 
Šetinc 5 K' (1), Mišura 5Vi, Senica und 
Rupar je 5, Lukež jun. 3, Radolič lVs, 
Kresnik 1h .

LEBEN, AUTO, WOHNUNG, HAUS, 
GUT VERSICHERT MAN BEI KRAUS.
Maribor, Vetrinjska ulica 11, Telefon 27-30, neben Fa WeixI

V o r  der großen sozialpolitischen 
E nquete m M a r ib o r

Wie bereits mehrfach berichtet w ur­
de, hat die rührige Antituberkulosenliga 
in Maribor die Initiative zur Abhaltung 
einer großen sozialpolitischen Enquete 
ergriffen, die sich mit der brennenden 
Frage der Tuberkulosenbekämpfung in 
Maribor und Umgebung beschäftigen 
wird, mit besonderer Berücksichtigung 
des bekannten Planes der Liga betreffs 
Errichtung eines Asyls für Tuberkulose­
kranke in Maribor. Ihre Teilnahme an 
dieser wichtigen Konferenz haben be­
reits die bedeutendsten Tuberkulose­
fachleute Sloweniens zugesagt. Unter

anderen erscheint auch der Referen . 
Tuberkulose bei der Banatsverxva 
in Ljubljana und Prim ararzt der FU" 
Heilstätte in Golnik Herr. Dr. N e u b 
e r  am Vortragstisch. ,.e„

Die Einladung zur Teilnahme an 
ser Volksgesundheitsenquete, die 
M i t t w o c h ,  den 15. d. um 18 Üm 
Rathause stattfinden wird, ergeht an 
le Bevölkerungskreise, da es schließ 
und endlich in jedermanns In te re sse^ ,

U M M  für W M  ninS
in m odernen Farben und Gediegenen Qualü®

Gosp ,14

legen ist, daß der Tuberkulose, dieŜ  
schrecklichen Volksseuche, endlich aU . 
bei uns ein Riegel vorgeschoben V/1 
Insbesondere ergeht der Ruf zur te 
nähme an unsere Jugenderzieher 11 
Lehrer sowie an alle jene Faktoren, _ 
sich in der einen oder anderen l e. 
mit den Fragen der Volksgesundhei1- 1
schäftigen. Die Konferenz soll den kla­
ren Beweis erbringen, daß auch unsc>0 
Stadt und ihre Umgebung aus ihrer ^ 
serve herauszutreten und der Tun 
kulosebekämpfung eine neue Grundla 
zu geben bestrebt sind.

TelegrammübermMlung öuttd 
Telephon

Der Post- und Telegraphenminis-^ 
hat eine Neuerung eingeführt, indem 
15. Jänner 1938 im Lokalverkehr ^ 
T e l e g r a m m a u f g a b e  oder 
lung auch telephonisch durchgefu 

werden kann. Diese Neuerung stellt 
nen nicht zu unterschätzenden . Fo.  
schritt, besonders im G e s c h ä f ts le b  ' 

dar. nt
Fortan kann jeder Telephonaboim ^ 

ohne vorheriges Ansuchen das ‘ 
bzw. Telegraphenamt auf läuten und 
Text der Depesche dem Organ ^ ' e 
ren, das sie nach beendeter Aufnahb 
wiederholt, um Fehlern vorzubeuge
Beim Aufläuten ist mitzuteilen, daß uu 
ein Telegramm telephonisch aufzuge 
wünscht, nennt die Telephonnum«1 
und schließt wieder den Apparat. Na 
einigen Augenblicken ruft das P °staV 
selbst auf, um das Telegramm aukzune 
men, worauf es auf dem gew öhnlic^  
Wege w eiterbefördert wird. Die Ge-VV CSC WUIUUUUIUWL Wliu. - - -
bühr für die telephonische Aufgabe  ̂
trägt 1 Dinar bis zu zehn Worten u 
je 50 P ara  für weitere zehn Worte. 
Gebühr w ird kreditiert, wie bisher 
Gespräche bis zu 200 Dinar m o n a t h -  
u. zusammen mit deli Fernsprechgebo 
ren jeden Monat eingehoben.

Die Telegramme können' am & 
s t i m m u n g s o r t  fortan dem Ädre 
saten auch telephonisch durchgegeb® 
werden, falls dieser Telephonansch^

EBr.1111*  "
ist ü b e r s i e d e l t  und ordinieH 
Stolna ulica 1/1. von V s
und 3 - 4  Uhr. Telefon 20-*’

KULTUR-CHRONIK

Zara BkNk§: „Auf der grünen
Wiese"

/Zur Erstaufführung im Mariborer Theater.)
Als zweite Operette in dieser Spielzeit 

ging nun die Novität des tschechischen 
Komponisten Jara B e n e š  »Auf der 
grünen Wiese« in Szene. Die R evue- 
Operette, deren Libretto gleich vier 
Autoren verfasst haben — T o  b i s ,  M i­
r o v  s k i ,  R o h a n  und S p i l a r  — ist, 
bevor sie in Maribor aufgeführt wurde, 
über die meisten mitteleuropäischen 
Operettenbühnen gegangen, und zw ar 
mit durchschlagendem Erfolg. Dieser Er­
folg ist zunächst der komischen Be­
wegtheit sowie der überaus zugkräftigen 
Musik zu verdanken. Der Schlager »Ich 
möcht von dir ein Photo« ist schon zum 
Gassenhauer geworden. Wie dis Ope­
rette »Der gütige Antonius«, ist auch die 
Handlung der »Grünen Wiese« ins slo­
wakische Milieu, am Abhang der Kar­

pathen, versetzt, auf das Gut der jungen 
Alenka Skalicka, die aus der Stadt ge­
kommen war, um die Bewirtschaftung 
des Gutes zu übernehmen. Der erste Akt 
bringt den Empfang und die erste Be­
gegnung mit dem Ingenieur Srček, aus 
der sich eine Liebesgeschichte entwik- 
kelt, die im dritten Akt mit der üblichen 
Verlobung endigt. Neben diesem »zen­
tralen« Paar spinnt sich eine Liebes­
beziehung zwischen dem Prof. Bulfinek 
und der Försterstochter Hanni sowie 
des ehemaligen Oberleutnants Horowitz 
mit einer Lola Palüökova ab. Eine Ope- 
rettenschlablone, die keine neuen Ele­
mente bringt. Neue Frische verleihen 
dem W erk nur die Arabesken einer be­
wegten, wenn auch nicht gerade gei­
streichen Komik.

Die Operette erfordert viel regietech­
nische Routine und Außenausstattung, um 
beim Publikum den im vorhinein be­
rechneten Effekt zu erzielen. Dieser Tat­
sache waren sich Spielleiter und C h o  
reograph A. H a r a s t o v i č  wie auch die 
Theaterleitung vollauf bewußt. Neue Ku­
lissen neue Kostüme, die Einstudierung 
neuer Tänze, eine lebendige Regie, das 
Orchester unter der Leitung von Ka­
pellmeister L. H e r z o g  sowie die Mit­
wirkung des Militär-Kapellmeisters J i- 
r a n e k  am Klavier: dies alles verhalt 
der Operette in Maribor zu einem schö­
nen Empfang vom seiten des Publikums. 
Der gute Besuch bei der Prem iere und 
bei der ersten Reprise am Mittwoch 
lassen auch für weiterhin aus verkaufte 
Häuser erwarten.

Die gute Verteilung der Rollen er­
möglichte eine natürliche Bewegtheit 
der drei Liebespaare. Diese Bewegtheit 
erreichte den Höhepunkt sängerisch im 
Paare Srček-Alenka Skali-cky (B. S a n ­
c i n  - J. I g l i č ) .  Das komischeste Duett 
aus diesem Sextett, den Prof. Bulfinek 
und die Försterhanni, spielten und san­
gen mit Erfolg A. H a r a s t o v i č  und E. 
S t a r e ,  den Oberleutnant Horowitz und

die Lola Paličkova hingegen sehr ® 
glückt E. V e r d o n i k  und E, B a r 1 " 
In der W iedergabe des alten komb'V1,
Paares (Förster Štetivec und seine Gat­
tin Barbara) ernteten D. G o r i n š e k  
Sl. G o r i n š e k  vollste Anerkennung- 
bemerken wäre nur, daß die Maske 1 
Barbara zu drastisch übertrieben waIVe’ 
so aus dem Komischen ins Unaestetisc 
hinübertorkelte. Den galanten GroßgrU

tadellos E-
chiet1besitzer Skalicki spielte 

G r o m ,  den Oberförster Hasensc 
mit Betonung M. K o š i č ,  einen 
sehen Zirkusdirektor bot P. Ko v i c ,  
Athleten N. Turk, die Clowns NalUjV 
und C r  n o b o r i .  Die drei Burse r 
spielten J. K o š u t a ,  F. B l a ž  »nd 
Š t a m d e k e r .  Die beiden Verkauf6 
nen waren D. S - . v i n  und M. Z a k r  
š e k. Der Chor kam nicht immer £® ^  
gend zur Geltung , und es -scheint, dal 
vermehrungs- und erneuerungsbedi11
geworden ist. 0„

A. H a r a s t o v i č  sorgte als Llur 
graph auch diesmal für zahlreiche . 
nummern, die unter der Leitung der  ̂
maballetina J u t e r š n i k die Auffü'1 
dieser wirklich lustigen Operette 
kungsvoll gestalteten.

tifiinU
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Elends eines Morgens im Straßengraben 
tot aufgefunden w ird?

m. Religiöse Vorträge. Mittwoch, den 
15. und Donnerstag, den 16. d. um 17 
Uhr finden in der Kirche der Schul- 
schwestern religiöse Vorträge mit Lita­
nei und Segen des Superiors P. Doktor 
T o m e  statt.

Wesle” < Pullover, Jan- 
'm S  ’B h  kerl, K a.pen  in bester

Qualität und gediegenster Ausführung l ;-5 2

V E Z J A K .  V e t r i n j s k a  1 7

m. In der Volksuniversität spricht 
M o n t a g ,  den 13. d. Univ. Prof. Doktor 
S p e k t o r s k i  über den großen russi­
schen Schriftsteller Gogol. Anschlie­
ßend w ird Frl. Elvira I Cr a l j  aus Gogols 
W erken lesen. — D i e n s t a g ,  den 14. 
d. findet ein ärztlicher V ortrag statt und 
zw ar spricht der Chefarzt des Bades 
Krapinske Toplice Dr. Leo T r a v n e r  
über rheumatische Erkrankungen. — 
Am F r e i t a g ,  den 17. folgt ein Vor­
trag des Direktors Z o r  über die Pari­
ser Weltausstellung.

Zu dem selben Preis bekom m en Sie F ü l l ? a d  e r »  
h a lte r  m it einorraviertem Nam en nur bei

V „  W ^ S ^ l

Q e Ä u ä d le it

Deines Kindes gehören auch

qU im ckJaliM
S A R G ’S

G E G E N  Z A H N S T E I N

m. Der Akademische Sängerchor aus 
Ljubljana, der heuer sein zehnjähriges Be­
standesjubiläum feiert und dessen Quali­
tät sich unter seinem Dirigenten M a r o l t  
auf einer Höhe befindet, die unserer Uni­
versität entspricht, veranstaltet Samstag, 
den 18. d. abends im Unionsaal ein K o n ­
z e r t ,  das für Maribor ein erstklassiges 
Ereignis darstellt. Der Chor führte in Slo­
wenien als Neuheit Stilkonzerte ein: Zum 
Vortrag gelangen die bedeutendsten W er­
ke vom slowenischen protestantischen 
Vaterunser bis zu Kogojs Requiem, wie 
auch einige Volkslieder in neuer Bearbei­
tung.

m. Kabarettabend des 1SSK. »Maribor«.
Wie schon berichtet, findet heute, Sams­
tag, um 21 Uhr im Kasinosaale ein Kaba­
rettabend statt, bei dem durchwegs hei­
mische Künstler mitwirlcen werden.

m. Aus dem Zolldienste. Der Zollkon­
trollor Vekoslav P u r  č e  r .  wurde von 
Dravograd nach Vršac versetzt, wäh­
rend der Zollkontrollor Djuro K o v a ­
č e v i č  vom gleichen Zollamt dem 
Hauptzollamt in Zagreb zugeteilt wurde.

m. Einen Lehrkurs für Fachrechnen in
Maribor veranstaltet die hiesige Geschäfts |

den ist bedeutend und beläuft sich auf 
mehrere tausend Dinar. Nach dem Kleide­
marder wird gefahndet.

m. W etterbericht. Maribor, 11. De­
zember, 8 Uhr: Tem peratur 3, Barome­
terstand 732, W indrichtung NO-SW. 
Niederschlag Schnee.

m. Spende. Für den armen Invaliden 
spendete »Ungenannt« 10 Dinar. Herzli­
chen Dank!

* Gasthaus Haleker, »Pri belem konjič­
ku«, Hasen- und Wurstschmaus, prima 
Weine. Dravska 11. 13478

* Tanzschule Simončič, Gosposka 20/1, 
eröffnet einen Kinderkurs für Kinder von 
6 Jahre an und einen neuen Anfängerkurr 
für Erwachsene. Informationen täglich.

* Bekämpft den Beginn — möchte man 
den jungen Männern zurufen, wenn sic 
zum ersten Mal feststellen, daß Haare in 
ihrem Kamm zurück bleiben. Dies ist das 
untrügliche Anzeichen dafür, daß der 
Haarboden nicht mehr voll produktions­
kräftig ist und daß die Zeit gekommen ist, 
da man ihm durch Anwendung der neuen 
konzentrierten, natürlichen Haarnahrung, 
die wir als Silvikrin kennen, neue Kräfte 
zuführen muß. W enn. wir dieses Zeichen 
mißachten oder übersehen, so werden wir 
über kurz oder lang erleben müssen, daß 
unser Scheitel sich lichtet und man uns 
nicht mehr mitrechnet, wenn man von den 
»jungen Männern« spricht. 13448

LORENZ-RADIO n e u e s te  Tyoen
200 '- Din monatlich 12711

A lleinverkauf: S. Ü E Z E N s E i C i  R ad io tech n ik e r , V e tr in jsk a  u lica  17/1

|errenwäsiöe - Krawallen - Kragen
®Schentücher, Strümpfe, Socken usw. bringt

Sid^ ßtoG osp .14

^esitzt, doch wird das ordentliche Tele- 
‘anini mit der nächsten Briefpost zur 

s ®^r°lle zugestellt. Auch hier w ird die- 
-n . 6 Gebühr eingehoben wie bei der 
. Hegrammaufgabe und ist vom Aufge- 
er zu begleichen.

Beide Uebermittlungsarten können 
ph kombiniert werden, sodaß der Auf 

"Tt Depesche telephonisch auf-
^  und der Empfänger sie auf demsel-

^"°he und fröhliche Weihnachten bringt

HOHNER HARMONIKA
Sie bei V. WEIXL. Kostenloser Unterricht

Wege erhält. W ünscht ein Telephon
°nnent, daß ihm jedes an ihn gerich-

 ̂ e Telegramm telephonisch durchgege
*  wird, so hat er dies dem zuständi-

1 ,n Post- bzw. Telegraphenamt schrift-
1 anzumelden. Auf telephonischem We

J ” können die Telegramme nur dann
s ®rin’ttelt werden, wenn sie in sloweni
, ker oder serbokroatischer Sprache ge
a ten und nicht in Chiffern verfaßt 
’hd.

Ein neues Werbemittel für 
unseren Gästeverkehr

hofm Perron des M ariborer Hauptbahn 
es ist dieser Tage eine große, topo- 

/ ^Phische Karte des Bacherngebietes 
I d des Drautales zur Aufstellung ge- 

nSt. Die Karte ist eine Arbeit des im 
Denverein und anderen Sportorganisa 

te°neD hervorragend tätigen Bankbeam­
te Drago S e n i c a .  Die nahezu vier 
Uadratmeter umfassende Karte besitzt 
n Vorzug, daß alle Hauptpunkte, Hüt- 

g0, Jagdreviere, Wege, Koten, Bäder, 
[.h/ungschanzen, Aussichtswarten usw. 
Be h dargestellt sind und so auf den 
f JDhauer plastischer einwirken. Jeden- 
t , s wird die Karte als Orientierungs- 

61 und W erbemittel für unsere Umge- 
ns vom großen W ert sein.

Epileptiker erstickt im 
Gtraßenkvt

WiMS .Partinie bei Sv. Jurij (Slov. gor.) 
ein p e.in tödlicher Unfall berichtet, dem 

Epileptiker zum Opfer fiel. Der 36jäh- 
sch Oerneindearrnc Alois L o r b e r ,  der 
aüf°n la g e re  Zeit an Epilepsie litt, erlitt 
Und <Cm WeSe zur Kirche einen Anfall 
er ,shirzte hiebei derart unglücklich, daß 
verht! mit deni Mund in den Straßenkot 
ihn f und hiebei erstickte. Als man 

}and, war er bereits tot.

kirci ^ ermähiung. In der Franziskaner- 
ser \6 - Ljubljana schlossen heute un- 
ffe- ^Dvorragende W intersportpioniep 
Aidr n  ' ^ udi K o u d e 1 k a und Frl. 
ter a u rn a - W r e gg,  Kaufmannstoch 
Als t 'S ^ ar'*30r> den Bund fürs Leben. 
do|f pUuzeugen fungierten Kaufmann Ru 
Bri 1 s c h b a c h aus Maribor für die 
ak s R Ufid Direktor Ludwig R o t  t u e  r 
be pograd. Dem jungvermählten, ins- 
hocla ..in unseren Sportlerkreisen 
herJveiSC*la ẑten jungen Ehepaar unsere 

tchsten Glückwünsche!
Weih0*1 *reue m’ch schon so sehr auf 
das L oh ten ! Hoffentlich hat mein Mann 
sCh Abendkleid, welches ich mir wün- 
keka r der »SVILA«, Gosposka ul. 34, 
ska U] Leun nur bei »SVILA«, Gospo- 

ri a« bekommt man das Schönste 
Modernste. 12803

C m Taras Poljanec im Ljubljanaer 
se U,nlc" Gnser bekannte Violinvirtuo- 
»Ola k Professor der Musikschule der 
kon .na Matica« Taras P o l j a n e c  
(jhrZerder  ̂ Sonntag, den 12. d. um 11.30 

,m Ljubljanaer Rundfunksender. 
er^p.L*11 kommerzieller Kurs für die Feu- 
Ren J 60 am rechten Drauufer wird mor- 
Weh Sonntag, den 12. d. in Maribor im 
t9n rdeP°t in der Koroška cesta abgehal- 

* 5 den> u. zw. für Wehrkassiere und 
chr'ftführer.

da? Ti^Ur“c*t zur Natur<< betitelt sich 
n: . jhem a, über das der bekannte Al- 
W n 1 Z u p a n č i č  am M i 11 - 
tra° C*Cn d" *m Rühmen eines Vor 

habendes der Alpinistischen Sektion

des Slow. Alpenvereines sprechen wird. 
Der Vortrag, den auch zahlreiche Licht­
bilder aus Jugoslawiens Alpenwelt be­
gleiten werden, findet um 20 Uhr im 
Saal der Volksuniversität am Slomškov 
trg statt.

m. Der Stadtrat wird sich in seiner 
nächsten Sitzung (kommenden Freitag) 
mit einer Reihe aktueller Fragen zu be­
schäftigen haben. U. a. werden die Stadt­
väter darüber schlüssig werden, welches 
Grundstück als Baugrund für das neue 
Realgymnasium am rechten Drauufer zur 
Verfügung gestellt werden soll. Ferner 
handelt es sich um die Regulierung der 
Kejžarjeva ulica in Melje, in deren Ver­
längerung die neue Draubrücke nach Po­
brežje führen soll. Desgleichen wird die 
Frage der Verlängerung der Metelkova 
ulica im neuen Stadtteil Maribor Süd noch 
mals angeschnitten werden. Vor allem

Ganz Jugoslavien kauft unsere FOTOALBEN. 
SCHREIBMAPPEN und POESIEBÜCHER.

Auch Sie kaufen o-ünstigst bei

V. WEIXL
aber sind die Bezüge der städtischen An­
gestellten wieder zu erhöhen.

m. Novitäten am Mariborer Theater.
Als nächste Novität gelangt am hiesigen 
Theater D i c k e n s  »Heimchen am 
Herd« in der slowenischen Übertragung 
von Dr. Ivo Š o r l i  zur Aufführung. 
Gleichzeitig wird die Wiederholung der 
Operette »Die Dollarprinzessin« unter 
der musikalischen Leitung des Kapell­
meisters der Militärkapelle Hauptmann 
Josef J i r a m e k vorbereitet.

m. Die erste NachmittagS-Operetten- 
vorstellung findet S o n n t a g ,  den 12. d. 
um 15 Uhr am hiesigen Theater statt. 
Zur Aufführung gelangt Schubert-Ber­
thes bekanntes Singspiel » Da s  D r e i ­
m ä d e r  1 ha  us«.

m. Lebensgefährliches Gedränge an 
den Schaltern des Mariborer Hauptpost­
amtes. Frühmorgens, wenn das Haupt­
postamt seine Tore öffnet, herrscht bei 
den Ausgabenschaltern für die einge­
schriebene Post und die Post, die für 
Aemter und für das Militär bestimmt ist, 
oft ein nachgerade lebensgefährliches 
Gedränge. Entweder kommt man über-

K E L L N E R B A L L  * »  I
Oonnerslag, 16.Pei. 1937. Zadr. gospodarsko banka |

haupt nicht an die Reihe, und ist man im 
Geschiebe, so kann man sich nicht ein­
mal so viel rühren, um seine Sache zu 
erledigen. Diesem Gedränge könnte am 
besten dadurch ein Ende gemacht w er­
den, daß die Postamtsleitung vor den 
Schaltern ähnliche Geländer errichtet, 
wie sie am Hauptbahnhof bei den Fahr­
kartenausgaben bestehen. Dann wird 
nur je eine Person vor den Schalter 
treten können und gleichzeitig regelt 
sich der Zu- und Abgang der Personen 
von selbst. Jedenfalls wird dann, beson­
ders in den ersten Tagen eines jeden 
Monates, bessere Ordnung herrschen.

m. Skandal in Košaki. In Košaki zieht 
sich seit fast zwei Jahren ein Mensch 
umher, von dem niemand weiß, wie er 
heißt und in welche Gemeinde er zu­
ständig ist. Der Mann ist geisteskrank, 
taubstumm, meistens halbnackt, in eini­
ge Lumpen gekleidet, die natürlich voll­
ständig verdreckt und verlaust sind. 
Kommt diese Jam mergestalt bis zur 
Stadtgrenze, so wird ihm der Eintritt 
in die Stadt vom erstbesten Wachmann 
verboten und so zieht dieses zweibeini­
ge personifizierte Elend zum Gaudium 
herzensroher Jugend und als mehr oder 
minder anzüglicher Gesprächsstoff zahl­
reicher Passanten wieder aufs Land. — 
Niemand aber schert sich darum, daß 
man diesen Menschen aufgreifen und 
in eine Irrenanstalt übergeben würde. 
Hier merkt man erst, wie in solchen 
Fällen etwas versagt. Niemand betrach­
tet sich für »kompetent«, jeder zuckt die 
Achseln und die Folge davon ist, daß 
der Bedauernswerte seinem Schicksal 
auf der Straße w eiter überlassen bleibt. 
Gewiß, dieser Mann ist keine Erschei­
nung, die auf die »modernisierte« Frem ­
denverkehrsstraße Št. Ilj—Maribor ge­
hört. Sein P la tz-w äre  in einer Anstalt. 
Oder will man wirklich erst darauf w ar­
ten, bis dieses Häuflein menschlichen

stelle des Gewerbeförderungsinstitutes der 
Handels- und Gewerbe-Kammer. Beginn 
nächste Woche. Aufgenommen werden 
Handwerksmeister und Gehilfen beiderlei 
Geschlechtes. Nähere Angaben im Gewer­
beförderungsreferate der Bezirkshaupt­
mannschaft.

m. Die Weihnachtsausflüge des »Put- 
nik«. Das Reisebüro »Putnik« veran­
staltet zu den W eihnachtsfeiertagen drei 
Ausflüge und zw ar zwei Skiausflüge 
nach Ribnica (Senjorjev dom) und auf 
die Görlitzen (Kanzelhöhe). Die Fahrt 
nach Ribnica kostet 45 Dinar, während 
sich der Fahrpreis für den zweiten Aus 
fiug samt dem Visum auf 180 Din stellt. 
Gleichzeitig findet eine W eihnachtsfahrt 
nach Graz statt. Fahrpreis sam t Visum 
100 Dinar. Alle drei Ausflüge werden 
am 25. und 26 Dezember unternommen. 
Nähere Informationen und Anmeldun­
gen in den »Pntnik«-Cieschäftsstellen in 
Maribor, Celje und Ptuj.

m. Nach Graz fährt der »Putnik« Au­
tocar am Mittwoch, den 15. d. Fahrpreis 
samt Visum 100 Dinar. Der Wagen wird 
geheizt sein. Anmeldungen an die Reise 
büros des »Putnik« in Maribor. Celje 
und Ptuj.

m. Ein Kleidermarder suchte Donerstag 
abends den Besitzer Alois P r e g l  in Stu­
denci auf, während dieser mit der Gattin 
im Hofe beschäftigt war, und raffte alle 
Kleider zusammen, deren er habhaft wer­
den konnte, worauf er durch das offene 
Fenster, durch das er sich eingeschlichen 
hatte, im Dunkel verschwand. Der Scha-

* Vorzügliche Hausmannskost bekom­
men Sie in der »Menza«, Orožnova ul. 11. 
Versuchen Sie! 13539

* Gasthaus Achtig, Wurstschmaus.
* Er war ja so nervös — und ich auch! 

Jetzt trinken wir Kaffee Hag — der 
schmeckt vorzüglich, bekommt uns, wir 
schlafen gut und sind froher Laune. Mit 
einem W ort: Kaffee Hag — Genuß und 
Diät vereint! Wollen Sie’s nicht auch.mal 
mit Kaffee Hag versuchen? 12046

* Erste Mariborer Klavierverkaufs- und 
Leihanstalt M. Bäuerle. In der Weih­
nachtswoche Klaviere mit 10% Nachlaß!

K ä m M e r  G ü p M t z e
Zur Verbilligung und Erleichterung des 

Aufenthaltes der Fremden, haben die 
Kärntner Orte Pauschalpreise für 7 Tage 
Aufenthalt eiogeführt. Die Preise beinhal­
ten das Entgelt für Unterkunft, Beheizung, 
Beleuchtung, 3 reichlichen Mahlzeiten täg 
lieh, Taxen und Trinkgeldablöse. Derar­
tige Pauschalaufenthalte sind in kleineren 
Skiorten schon ab Din 350.— per Woche 
erhältlich. Ueberall erstklassige Skischu­
len nach der berühmten Arlberger Metho­
de. Genaue Auskünfte über die zahlrei­
chen Orten geben die Oesterreichische 
Verkehrswerbung, Praška 9 (Tel. 81—70) 
und alle sonstigen Reisebüros. Die bekann 
testen Skiplätze sind: Kanzelhöhe, 1500 
Meter, Seilschwebebahn Pauschalpreis (P. 
P.) Din 600.— bis 900.— ; Mallnitz, 1200 
Meter, Hauptsaison vom 20. Dezember bis 
8. Jänner (H. S.) Din 570.— bis 760.— ; 
sonst Din 530.— bis 670.—; Turracher-
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höhe, 1763 m (H. S.) D. 560.— bis 720.- 
sonst Din 490.— bis 560.— ; Flattnitz, 
1400 m (H. S.) Din 450.— bis 650.—, 
sonst Din 380.— bis 580.—. 13038

MmUm Zimte*
REPERTOIRE.

Samstag, 11. Dezember um 20 Uhr: »Der 
Richter von Zalamea«. Ab. D.

Sonntag, 12. Dezember um 15 Uhr: »Das 
Dreimäderlhaus«. — Um 20 Uhr: »Das 
Landstraßenlied«. Ermäßigte Preise. 

Montag, 13. Dezember: Geschlossen. 
Dienstag, 14. Dezember um 20 Uhr: 
»Auf der grünen Wiese«. Ab. C. 
Mittwoch, 15. Dezember um 20 Uhr: 

»Gaunereien«. Ab. B.

Union-Tonkino. Die Premiere des auf 
dem Festival in Venedig preisgekrönten 
Volksfilms »Pater Adalbert« nach dem 
bekannten R o m a n  von Jan Kle- 
canda mit Rolf W anka und Jirina Step- 
ničkova in den Hauptrollen. Ein gewalti­
ges Filmwerk, dessen herrliche Handlung 
aus dem tschechischen Volksleben entnom 
men ist und die große Entsagung eines 
Jünglings behandelt, dessen heiliges, dem 
Allmächtigen gegebenes Gelübde stärker 
war als seine junge Liebe. Ein Film, wie 
seinerzeit der »Pfarrer von Kirchfeld«. 
Meisterhafte Regie, virtuoses Spiel und 
wunderschöne Naturaufnahmen.

Burg-Tonldno. Die Premiere des neu­
esten Spitzenfilmes der Tobis »Die Ko- 
raHenprinze&sin« mit den jugoslawischen 
Filmstars Ita Pina und Svetislav Petro­
vič. In den übrigen Hauptrollen Hilde 
Sessak und Eduard von W interstein. Eine 
packende Liebesgeschichte, die sich an 
der sonnenumfluteten Küste unserer Adria 
abspielt und uns in ein verträum tes dal­
matinisches Fischerdörfchen führt, wo 
zwei junge Menschen ihr Glück suchen 
und finden. Zu alldem geben Dalmatiens 
Land und Leute einen wunderbaren Rah­
men ab, über den sich ein ewig blauer 
Himmel wölbt. Bei den Außenaufnahmen 
wirkten auch Abteilungen der jugoslawi­
schen Wasserflugformationen mit. — Es 
folgt der berühmte Charles Boyer- und 
Claudet Colbert-Film »Intimitäten« in 
deutscher Fassung. — In Vorbereitung 
der Abenteurerfilm »Der kleine Seemann« 
mit Shirley Temple in der Titelrolle. — 
Samstag um 14 sowie Sonntag um halb 
U Uhr der Großfilm »Fedora« bei er­
mäßigten Preisen.

ApoHekennachldienst
Vom 11. bis iS. Dezember versehen 

die Mariahilf-Apotheke (Mag. Pharm. 
König) in der Aleksandrova cesta 1 und 
die St. Antonius-Apotheke (Mag. Pharm 
Albaneže) in der Frankopanova ulica 18 
den Nachtdienst.

LokalaeschWte

Grätzer Vorstadt
IV. • .

LAUS- ODER BLUTGASSE. -  SPRECHENDE NAMEN. 

Von Paul S c h l o s s e r .

Ueberblickt man die in den drei vor­
hergehenden Aufsätzen wiedergegebe­
nen Erwähnungen der Namensbereiche 
Laus und Blut, so ergibt sich die Schreib 
weise Laws (sprich: Laus) noch bis 1490 
(Erwähnung bei Zahn!), jene Laus sicher 
ab 1537; die Schreibweise blueth (spr.: 
blüt, wie auch heute noch im Dialekt 
üblich) bis 1711, bluet 1733. dann Blut 
sicher ab 1769.

Mally, der Puff gefolgt ist, sagt in sei­
nem Gassenbuche: die Mühlgasse ist die 
älteste Ansiedlung in der G razer Vor­
stadt. sie w ird schon im 13. Jahrhundert 
erwähnt und hieß damals L a u s g a s -  
s e, weil dort meist Bettelvolk wohnte. 
Ersteres ist richtig, auch die Besied­
lungsdichte 1789 bezeugt dies. Letzteres 
aber stimmt nicht. Auch hierüber und 
w a r u m  w ir die Gegend Lausgasse zu 
den ältesten besiedelten rechnen kön­
nen, w ird dieser Aufsatz Licht breiten.

Orts- und Gegendnamen, die auf die 
Stammsilbe laz zurückgehen, las, laws, 
laus, kommen laut Anführungen bei 
Zahn (Ortsnamenbuch) in der alten Stei­
ermark in Menge vor, z. B. Laza. La- 
wisdorf, Lassach, schon seit dem 12. 
Jahrhundert bezeugt, soweit eben Vor­
kunden vorhanden sind. Neu ist auch 
noch die Neuerung der »Lawsgassen« 
in einem Stifstbriefe von 1472 und ei­
nem M ariborer Urbare von 1490. Lasern 
berg, Südöstlich von Schloß Gutenhag, 
gehört auch hierher. Das Ungeziefer 
Laus w ird alt- und mittehochdeu-tsch 
lus geschrieben, kommt daher zur Er­
klärung hier gar nicht in Betracht und 
nur jene .aus dem slowenischen laz, das 
ein uralter Rodename ist; laza öfter, 
weniger als laz (in Kärntpn), beide im 
alten Krain auch heute noch unverän­
dert bestehend. Es bedeutet zu deutsch: 
baumleere Fläche, im Walde, Neuland, 
Rodeland, Gereute, neuer Acker,

In unserem Falle kommt laz bisher 
gar nicht vor, wohl aber können w ir die 
Sprachweise laos, begründet in der Ent­
wicklung der bayrischen Mundart, als 
alt sicher annehmen. Aus ihr wurde laus 
und kam so in die Schreibung. In laws

alte Gasse nicht auch Einlaß, Oeffnung 
bedeutet; in unserem Falle könnte man 
dies vermuten; denn namentlich das 
Ried Blutgassen wies bis 1824 keinerlei 
Gasse in heutigem Sinne auf und es 
drängt sich einem von selbst auf der 
Sinn. Rodungsgasse. Solche Siedlungs­
namen sind anderseits gesichert für 
Kärnten (Patergassen und Hohengaß) 
nachgewiesen (Dr. Lessiak, Carinthia 
I, 1922), für Ameisgasse, ein Dorf, des­
sen heutiger Name mir unbekannt ist 
und das zwischen Schloß Gutenhag und 
der Drau liegt, sich aber vermuten läßt. 
Es dürfte auf Ahamsgasse, also in Ver­
bindung mit einem Familienroman, zu­
rückgehen; ungef. 17. Jahrhundert.

Stellen wir nun noch neben unsere 
Lausgasse die Erwähnung eines »Laus- 
puhil« (d. i. Lausbühel) in der ersten 
Hälfte des 14. Jahrhunderts in einer Ur­
kunde des Stiftes Admont, so sehen wir 
eine slawische (laz) und eine deutsche 
(puhil) in einem Worte friedlich vereint. 
Genau so ist mit unserer Lausgasse. Die 
Gegend ist zweifellos von Slowenen ge­
rodet worden. Sie liegt im südlichen Flan 
kenbereiche zur Drau eines alten Ver­
kehrsweges aus dem Norden, der schließ 
lieh zur Reichsstraße geworden ist. — 
Nach dem derzeitigen Stande der For­
schung ist sie die älteste historische Stel­
le menschlicher Betätigung östlich von 
unserer Stadt. In der Kärntnervorstadt 
besteht der Flurname Lebere, P. i. Hügel, 
Grabhügel, er geht ins Vorgeschichtliche 
zurück.

Die Blutgasse geht wahrscheinlich auf 
den Blutacker zurück, der zweifellos 
räumlich vor dem einen größeren Gel­
tungsbereich hatte als 1789. Wir können 
Blut mit dem in der Nähe vermuteten 
Hochgericht des Landgerichtes Burg Mar 
bürg in Zusammenhang bringen; noch 
aber steht der Nachweis aus. Hierfür 
spräche auch, daß der Blutacker fast im­
mer mit einem Gulden jährlich dem Stadt 
richter zinsbar war. Andere Auslegun­
gen seien der wildesten Phantasie des 
Lesers überlassen.

RM 8,50. — Beim Durchblättern dieses 
zigartigen Buches merkt man erst "  ^  
es als Deutscher oder als Ausländer 
daß dieses vielgestaltige, mannigDj 
Deutschland kein starrer, toter Begriu ' 
sondern eine gewaltige LebenswirkjlC 
keit, die in unerschöpflichem Wandel 
bendig sich entwickelt. Hans P f ' J1 j, 
hat sich der Aufgabe unterzogen, Deu 5 
land in der Fülle seiner Erscheinung^,’ 
Kräfte und Züge aufzuzeigen. Diesem 5 
nen Standardwerk wird später ein Deut 
land-Lexikon folgen, und zwar in a'P 
betischer Ordnung. Pflug weiß das C ^  
rakteristische und Wesentliche einer Lan 
schaft, einer Stadt oder eines VolkssD ^ 
mes anschaulich und farbig herpuszu 
beiten, er fügt alle die vielen Einzeldm» 
aus Geschichte und Gegenwart, aus K 
tur und Wirtschaft zu einem packend 
Bild, das jeden Leser lebendig ansprK ’ 
Eine Fülle von Wissen und vielseitig5
Belehrung fließt fast unmerklich in diese
Schilderung ein, die doch ganz uninih6' 
bar mit künstlerischer Kraft ergreift u 
uns den ganzen vielfältigen Reichtum “ 
deutschen Landes in besinnlicher Wand 
rung von Nord nach Süd, von Ost naC, 
West vor Augen und vor die Seele fch1 
— Verlag °hilipp Reclam jun., Leipzig.

b. Handbuch der Kulturgeschichte. H6' 
ausgegeben von Dr. Heinz Kinderma'1 ’ 
Professor an der Technischen HochschU 
in Danzig. — Akademische Verlagsgese 
schaft Athenaion M. B. H. Postdanu ^  
In dem von dem bekannten Literaturi11, 
storiker Prof. Dr. Heinz Kindermann 
der Akademischen Verlagsgesellscha 
Athenaion, Postdam, herausgegebene 
Handbuch der Kulturgeschichte, eine 
grundlegend wichtigen Werk von wel __ 
reichender Bedeutung, hat Prof. Dr. 
ner Mulertt (Innsbruck) jetzt seine Arb61
über Frankreich im Abschnitt über die

A u f k S f m i g e n  a u s  d e r  

l e t z t e n  R S M - E e k e

Kreuzworträtsel.
Von links nach rechts: 1. Mast, 5. Ebbe, 

8. Aorta, 10. Schelm, 11. Rainer, 12. Mo­
ral, 13. Mus, 15. Ren, 16. Gig, 18. Zabern, 
20. Garten, 22, Ananas, 25. Wettin, 27. 
Aue, 28. Ida, 29. Ehe, 3L Geiß, 34. Mit­
tag, 35. Semmel, 36. Segen, 37. Nord, 38. 
Asen.

Von oben nach unten: 1. Most, 2.
Schaub, 3. Komorn, 4. Strang, 6. Bandit, 
7. Ebro, 8. Alm, 9. Aal, 13. Manna, 14. 
Seine, 16. Grete, 17. Genie, 19. Raa, 21. 
Ale, 23. Auster, 24. Siegen, 25. Wasser, 
26. Thomas, 30. Amen, 31. Gas, 32. Sen, 
33. Elan.

Silbenkreuzworträtsel.
Von links nach rechts: 1. Lipari, 4. Pa­

role, 7. Nurse, 8. Valona, 9. Oka, 11. Mi­
rabelle, 14. Manometer, 16. Marine-Ehren­
mal in Laboe, 22. Ware, 23. Tage, 24. 
Elise, 27. Garage, 29. Augenblick, 31. Ma­
nila, 33. Ramasan. — Von oben nach un­
ten: 1. Lise, 2. Parabel, 3. Rivale, 4. Pa­
nama, 5. Rovigno, 6. Leo, 7. Nurmi, 10. 
Kater, 12. Rarität, 13. Herrenalb, 15. Me­
lanit, 16. Marie, 17. Newa, 18. Ehre, 19. 
Malta, 20. Inge, 21. böser Blick, 25. Lima,

Der im 1. Aufsatze erwähnte »Freyak- 
,, , 7„, . , , . s ker« hat mit dem Freimann (Henker)

) o die Anlehnung an das Ur- j nichts zu tun, sondern geht auf Zins­
w ort laz noch enthalten, doch ist der und Abgabenfreiheit zurück, gleichsinnig 
bmn seither langsam verblaßt, so daß ; ctem »Freihaus«.
1.850, schon Puff ihn auf arme, Mally j Aus alledem ersehen wir, von welcher 
aus v e r l a u s t e  Leute zurückführt. ; Tragweite die Ergebnisse der Flurnamen- 

In B l u t g a s s e n  geht das Blut auf j forschung sind. Solche Gegendnamen sind 
die auch heute geltende Bedeutung des, keine toten Worte, sondern tiefsten Sin- 
menschlichen Lebenssaftes zurück, denn j nes, Leben u. Bewegung, Zeugen mensch- 
im alt- und mittelhochdeutschen .wird ilicher Tätigkeit und menschlichen Gei- 
es bluet, auch bluot, geschrieben,’ im 1 stes. 
neudeutschen dann Bluth und nun Blut.
Unser Blut hier als einen Rodenamen 
vom altd. bloz, d. i. Blöße, aufzufassen, 
kommt nicht in Betracht. Im altdialekti­
schen blutt trefien sich beide B edeutun-; b- >>Die Woche«. M argaret Stueber, ei- 
ffnč andauernde e, gesichert s e i t , nc junge deutsche Berichterstatterin mit 
, j w ar -lier zur Deutung en tschei-, offenen Augen und stets schußbereiter

Kamera, hat monatelang Libyen, die große

B ü ä m s e iu u t

Kultur der romanischen Völker abgeschl°* 
sen. Sie beweißt, daß, wenn auch die den 
sehe Kultur in diesem Handbuch im ' 
telpunkt steht, die Darstellung der Kn' 
turen anderer Völker von dem 
klaren Forschergeist getragen und *n . 5 
gleichen umfassenden und eindringl161*' 
überzeugenden Weise gehandhabt wjr j 
Die Erkenntnis vom Wesen der fran zö s1 
sehen Kultur und damit des französisch61̂ 
Volkes und Staates ist heute notwendig6* 
denn je. Mulertt hat den Bogen seiner Da 
Stellung weit gespannt, aber von der ga 
lischen Frühzeit bis zur Gegenwart xve*̂  
er sein gewaltiges Thema so fesselnd afl'  
zulegen und durchzuführen, die groß6* 
Linien der kulturhistorischen Entwickln11» 
so sicher zu ziehen und den Stoff so tr£  ̂
fend und aufschlußreich durch Einzelh61̂ 
ten und Beispiele zu beleben, daß der 1° 
ser ein höchst anschauliches Gesamtbi 
der Kultur Frankreichs erhält.

b. Herz der Heimat. Eine fein ge01 
nete Auslese siebenbürgischer deutsch6 
Lyrik. Ein Buch, das uns die Kennt111* 
der deutschen Dichtung in der Wahlh61'
mat der Sachsen vermittelt. (Verlag Al'

dend.
Die Deutung G a s s e  (altd. gazza, md. 

gazze) ist auch nicht ganz klar. Sie neigt 
zur heutigen hin. Es läßt sich aber nach 
dem ethymologischen W örterbuche von 
Dr. Kluge nicht sicher feststellen, ob das

26. Seni, 27. Gala, 28. Gera, 29. Auma, 30. 
Gensan.

faschistische Kolonie, durchstreift. Ihr

Wortergänzung.
Leinwand, Gottlieb, Antenne, Wochen- 

tag, Kalender, Uhrzeiger, Vergiftung, Dr" Re‘ßmann seine »Reise durch die

mehrere Seiten umfassender interessan­
ter Bilderbericht von der schweren, ent­
behrungsreichen Arbeit italienischer Kolo­
nisation in Libyen, deren Ergebnisse sich 
bereits in Form ertragreicher Felder, rie­
siger gefüllter Getreidesilos und ausge­
dehnter Siedlungen bemerkbar machen, 
wird jetzt im neuen Heft der »Woche« 
veröffentlicht. Im gleichen Heft beschließt

Christbaum, Gesundheit, Andenken, Er­
barmen. — »Ein Leben ohne Zeitung .ist 
undenkbar!«

Kreuzworträtsel.

Wunder des menschlichen Körpers« mit 
einer aufklärenden Darstellung über die 
seelischen Einflüsse auf Krankheitserschei 
nungen des Menschen. Außerdem enthält 

. . . . .  , die neue »Woche« Bildberichte aus aller
Von links nach rechts: 1 Ammer, 5- 1 Welt, mehrere Seiten Humor und dies- 

Aal, 6. Kassa, 9. Rastatt, 12. treu, 14. ma[ besonders viel zum Lesen.
Eule, 16. Ruin, 17. Leon, 18. Emmi, 19.
Ilse, 20. Strudel, 24. Zeder, 25. Heu, 26. 
Lette. -— Von oben nach unten: 2. Maas,

. Mast, 4. Elsa, 6. Kaunitz, 7. Atelier, 8.
Streu, 9. Reims, 10. Tuell, 11. Venen, 13.
Rum, 15. Los, 21. Rehe, 22. Udet, 23.
Deut. !

Glück und Schmerz.
Heim, Weh; Heimweh.

b. »Deutschland«. Ein Handbuch. Land­
schaft — Volkstum — Kultur. Herausge­
geben von Dr. Hans Pflug. 720 Seiten, da­
von 64 Bildseiten mit 130 Bildern auf 
Kunstdruckpapier, zahlreichen Zeichnun­
gen, einer politischen und einer mehrfar­
bigen Bildkarte, von Deutschland im For­
mat 38X48 zum Ausschlagen. — In Ganz­
leinen RM 6,50, in Halbleder gebunden

bert Langen, Georg Müller, München)- 
b. Wendekreis neuer Anekdoten. D 

großer Erzähler gestaltet hier eine 
geheure Fülle von Menschentum und " 6 
schichte. Ein sehr interessantes Buch. 
Verlag Albert Langen, Georg Müller 
München.

Beziehbar: Buchhandlung W. He'iiZ, 
’-ibor, Gosposka 26. ^

Vexierbild

m

Wo ist der Bor, der bereits zum S p n E  
den Schützen ansetzt?

iiitf
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batkeUltUk m s Cdie
% Q U  D e m  % if(f)C r-35riftO l?ŠC f I Eigenschaften auszeichnete. Für die Kol­

legen- und Angestelltenschaft des Kran­
kenhauses nahm Primarius Dr. S t e i n -, n diesen Tagen hat im Sitzungssaal 

. er Stadtsparkasse in Celje die einhei- 
p sche Porträtistin Frau Vera F i s c h e r -  
. r 1 s t o v š e k die erste Sonderschau 
hrer W erke aufgestellt, die noch eine 
-eit offen bleibt uind aufmerksame Be- 

sichtigung verdient. Mit diesen malerisch 
wtivierten Arbeiten, die ein großes Ta- 
ent bekunden, hat die Ausstellerin — 
e,rvorgegangen aus der berühmten 
phule des Professors S t e r n e n  in 

Mubljana — einen Querschnitt ihrer 
esttjährjgen Tätigkeit vorgezeigt und es 

'|’lrd einem schwer, aus dem Gebotenen 
|jas hervorzuheben, was man mit beson­
n tem  Wohlgefallen betrachtet.

Jedes einzelne Stück hat künstlerische 
Qualitäten. Fesseln die 33 Bildnisse der 
üerorts bekannten Persönlichkeiten 
a|ißer den betonten Vorzügen noch durch 

e Porträtgetreue W iedergabe, so darf 
die wenigen Blumenstücke u. Still- 

ehen, die main in die Ausstellung auf- 
llahtn, nicht übersehen. Auch sie sind ein 
Erfreulicher Beweis des Könnens unserer 
"teisterin und man freut sich an dem 

®i'z» der von diesen W erken
an 
ausgeht, 

-r.-e

Ernst Golr-Geöenkstunbe
Voranzeige.

Slovenjgradec ist ein Städtchen in Slo- 
^finien, und jedermann weiß, daß H u g o  
Wo l f  dort geboren ist. Man muß es den 
heutigen Bürgern von Slovenjgradec las- 
Se°: sie wissen den Ruhm ihres Lands- 
Cannes zu würdigen. Doch vor genau 25 
Jahren wurde in Slovenjgradec ein an- 
^erer Sohn dieser Stadt beerdigt, einer, 
j Cr alle Schönheit dieser südsteirischen 
~andschaft in seiner Seele trug, um ihr 

*es tausendfach wiederzugeben in sei- 
nen Liedern, darin diese Landschaft, un- 
jstre Heimat, lebt, in weitwelligen Wein- 
.u'geln, in sommersattem Felderwogen und 
‘ai Klang der Klapotetze. Dieser andere 

°hn des Städtchens Slovenjgradec war 
„'.r P s t  G o 11, dessen wir heuer im ftinf- 
!§sten Jahr seiner Geburt und fünfund- 
Wanzigsten Jahr seines Todes gedenken. 
Vor 25 Jahren ist dieser große heimi- 

che Lyriker gestorben, und wir können 
®ln Gedächtnis am besten dadurch 

g reih daß wir sein Vermächtnis, seinen 
and Gedichte »Im bitteren Menschen- 

and« (Verlag Leuchner und Lubensky in 
raz)> in die Hand nehmen und die Ge- 

chichte dieser reinen und hochgemuten 
eele zu erleben suchen. In Celje wird am 

g • Dezember im Rahmen der üblichen 
nnnerstagvorträge im Saale des evan- 

p6 ,schen Pfarrhauses Redakteur Helfried 
a f z  über das Leben und Sterben dieses 

anz nach innen gewandten Heimatdich- 
rs sprechen. Beginn 8 Uhr abends. Die- 
r Vortrag ist jedem Interessenten frei 

b än g lich .

k C' Evangelische Gemeinde, Trauer- 
hdgebung. Im Rahmen des Gemeinde 

e_S(fienstes am Sonntag, den 12. d. 
' • findet eine Trauerkundgebung für 
yen am 8. d. M. in Halle an der Saale 

erstorbenen Ehrenkurator der Gemein 
e> Geheimen Justizrat Dr. theol. e. h. 
Urt Elze statt.
c- Auszeichnungen. Mit dem Orden des 
• Lava 5. Klasse wurde der Postober- 

(ontrollor in Celje, Herr Karl M l a k a r ,  
] sSezeichnet. — Die Herren Reserve- 
vpU£ tmann Anton S v e t i n a  und Reser- 
w 'Hauptmann Adolf S a d a r  in Celje 
o r r i * 1 dem Jugoslawischen Kronen- 
,. Gn 5. Klasse ausgezeichnet. — Dem 
g fisigen Postangestellten Herrn Martin 
trp ° * wurde die Silberne Medaille für 

Ue Dienste verliehen.
c.In (pA,Jschied von Dr. Marjan Pogačnik.

hauses nahmen

f e 1 s e r das Wort, um dem erst 27 Jahre 
alten Kollegen für seinen Pflichteifer zu 
danken. Der Männerchor des Gesangver­
eines »Celjski zvon« weihte dem toten 
Sangesbruder ein Abschiedslied. Hernach 
wurde der Leichnam nach Ljubljana über­
führt, wo am Freitag nachmittag die Bei­
setzung stattfand. Dr. Pogačnik wurde in 
Ljubljana geboren, legte dort die Reife­
prüfung ab und promovierte 1935 in 
Innsbruck. Er war auch Mitglied des 
akademischen Gesangvereines in Ljub­
ljana.

c. Aus dem Schuldienste. Versetzt 
wurden Frl. Regina Gobec von der Kna 
benbürgerschulc in Celje an die Erste 
Mädchenbürgerschule nach Maribor, u. 
Frl. Danica Gruden aus Senovo bei Raj- 
henburg an die Mädcher.bürgerschule 
nach Celje.

c. Volkshochschule. Ueber »Neuzeit­
liche Erziehungsmethoden« spricht am 
Montag, 13. Dezember, im Rahmen der 
Volkshochschule im Zeichensaal der 
Knabenbürgerschule Herr Dozent Dok­
tor Stanko Gogala aus Ljubljana, ein 
hervorragender Pädagoge und Redner. 
Beginn 8 Uhr abends. Eltern und Erzie­
hern sei dieser Vortrga ganz besonders 
empfohlen.

c. Bestattung. Der im Alter von 76 Jah­
ren heimgegangene Besitzer, ehemalige 
Gastwirt und städtische Wachmann Herr 
Karl S c h a n 11 wurde hier zu Grabe ge­
tragen. Zahlreiche Leidtragende folgten 
mit den nächsten Verwandten dem blu­
mengeschmückten Sarge.

c. Lehrgang für Feuerwerker. Sonn­
tag, den 12. Dezember, mit Beginn um 
8 Uhr morgens beginnt im hiesigen Feu 
erwehrheim ein viertägiger Lehrgang 
für W ehrm änner aus den Feuerwehr-
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Totenhalle des hiesigen Kranken 
viele Berufskameraden

des pleun(Je’ insbesondere die Mitglieder 
sch- san8vei"eines »Celjski zvon«, Ab- 
S e it  von Dr. Marjan P o g a č n i k ,  der 
der p C!vetnLer 1936 als Sekundarius an 
jV  Chirurgischen Abteilung des hiesigen 
Poh? gew'HH hatte. Pater Leo-
n sPrach die Segnungsgebete und _rin- 
s , e in herzlicher Ansprache an den Ent- 

afenen, der sich durch hervorragende

Aus Piui
p. Die Straße nach Ptujska gora wird 

einer generellen Reparatur unterzogen 
werden. Vor allem sollen die Steigungen 
der Straße vermindert und die Serpenti­
nen neuangelegt werden. Dieser Tage 
fand bereits ein Lokalaugenschein statt, 
dem auch die V ertreter der Banats Ver­
waltung beiwohnten, von der man sich 
die größte Beihilfe erhofft.

p. Ueberfälle und kein Ende. Wieder­
um trug sich am Draufeld ein blutiger 
Überfall zu. Zwischen Cirkovce und Sv. 
Kungota wurde der 26jährige Besitzer 
Franz B o m b e k auf offener Straße von 
einem ihm unbekannten Burschen ange­
halten und mit dem Messer schwer ver­
letzt.

p. ApOthekennach tdNatst. Bis ein­
schließlich Freitag, den 17. d. versieht 
die Apotheke »Zum hl. Antonius« (Mag. 
Pharm. Orožen) den Nachtdienst.

p. Wochenbereitschaft der Freiw. Feu­
erwehr. Vom 12. bis 19. d. versieht die 
zweite Rotte des ersten Zuges mit Brand­
meister Stefan Močnik, Rottführer Franz 
Černivec sowie mit der Mannschaft Ja ­
kob Petrovič, Ferdinand Rakuša, Alois 
Murko und Franz Vrbnjak die Feuerbe­
reitschaft, während Chauffeur Drago 
Mar, Rottführer Ivo Schwager sowie 
Alois Murko und Franz Vrbnjak von der 
Mannschaft den Rettungsdienst über­
nehmen.

p. Rinder- und Schweinemarkt. Auf den
am 7. d. M. stattgefundenen R i n d e r ­
m a r k t  wurden aufgetrieben: 71 Och­
sen, 234 Kühe, 19 Stiere, 34 Jungochsen, 
92 Kalbinnen, 3 Kälber, 126 Pferde und 
7 Fohlen, zusammen 586 Stück, wovon 
207 verkauft wurden. Ochsen kosteten 
4—5, Kühe 2.50—4, Stiere 3—4.50, Jung­
ochsen 3.25—4, Kalbinnen 3—6, Kälber
6.50 Dinar pro Kilogramm Lebendge­
wicht, Pferde 1.100—4.500 Dinar pro 
Stück. — Auf den S c h w e i n e m a r k t  
am 9. d. wurden 163 Schweine zugeführt, 
wovon nur 32 verkauft wurden. Preise: 
6— 12 Wochen alte Jungschweine 60—

kreisen Celje, Gornji grad, Slovenjgra­
dec, Laško, Šmarje bei Jelše und Krško.

c. Phil. Verein »Celeja« in Celje gibt 
seinen Mitgliedern, Sammlern und Inter­
essenten bekannten, daß am 14. Dezem­
ber der letzte Tauschabend in diesem 
Jahre im Klubzimmer »Zur grünen W ie­
se« abgehalten wird. Mit Rücksicht auf 
die Weihnachtswochen müssen die übri­
gen Abende im alten Jahre ausfallen und 
findet somit wieder der erste Tau sch­
und Vereinsabend erst am 4. Jänner 1938 
statt. Auch wird den Mitgliedern und 
Sammlern bekannt gegeben, daß anfangs 
Jänner 1938 wieder Briefmarken Kilowa­
re beim hiesigen Postam t ausgegeben 
wird. Interessenten haben dies beim Ob­
mann des Vereines anzumelden, wobei 
der Betrag von 65.— Din pro Kilo eben­
falls zu erlegen ist. Die Anmeldungen 
müssen bis 16. Dezember erfolgen. — 
Die Verein s-teitung.

c. Berüchtigter Einbrecher gefaßt. Aus 
Radeče meldet man uns: In einer verein­
samten Bauernhütte unserer Umgebung 
wurde von den Gendarmen der berüch­
tigte Einbrecher Anton J a k o p i n  aus­
geforscht und festgenommen, ehe er sich 
zur Wehr setzen konnte. Jakopin war mit 
seinem Helfershelfer Anton Valentinčič in 
der Nacht zum 4. Dezember in das Haus 
des Besitzers Pišek bei Litija eingedrun­
gen und erbeutete dort 2050 Dinar Bar­
geld und mehrere Kleidungsstücke. Von 
Valentinčič fehlt noch jede Spur.

c. Kino Metropol. Samstag zum letzen­
mal: »Widerstand in Marokko«, ein Film 
vom Leben in der Fremdenlegion mit Jack 
Holt und Mae Clarke. — Sonntag, Mon­
tag und Dienstag: »Straßensänger«, das 
Leben eines elternlosen Lehrlings. In den 
Hauptrollen Hans Olden und Julie Janssen 
unter Mitwirkung der berühmten Wiener 
Sängerknaben, die auch schon öfters in 
Celje waren.

c. Kino Dom. Samstag und Sonntag: 
»Der letzte Zug aus Madrid«, 90 Minuten 
Spannung, Bürgerkrieg und Sensationen. 
In der Hauptrolle Dorothy Lamour.
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130, Fleischschweine 6—6.50, Mast­
schweine 7—7.50 und Zuchtschweine 5— 
5.80 Din pro Kilogramm Lebendgewicht.

* Bei einem trögen Darm unb schlechten 
Magen mit Eßunluft infolge Verstopfung
benutze man das feit einem Menschenalter 
bekannte natürliche „Franz-Josef"- Bitter­
wasser. Es wurde vielfach festgestellt, daß das 
„Franz-Josef"- Wasser ein besonders nütz­
lichê  Hausmittel ist. wenn es sich darum Han 
delt, früh morgens den Verdauungskanal 
mit einem salinischen Abführmittel durchzu­
spülen.
Od min. soc doI- na r zd r 8 . fef« 15—185 od  25. V 1935
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Kaugummi
NACH J E D E R  MAHLZEIT UND ZIGARETTE

Päckchen xn Din 1*— und Din 2'—

Rudolf Komauer und dem Grohkaufmann 
Alois PoÄvavsek, und das Revier Ojstrica 
dem Industriellen Justin Gustinčič aus 
Maribor sowie dem Industriellen 11. Groß­
grundbesitzer Anton Pernat aus Meža und 
dem Restaurateur Rudolf Komauer zu.

A u s  Pm I u u m

Aus DemmmdW W VW W» Ur

g. Erweiterung des elektrischen Leitungs­
netzes. Das Elektrizitätswerk des Indu­
striellen G o l l beabsichtigt das Leitungs­
netz zu evweitern, und zwar soll jetzt auch 
die Ortschaft Pod plane einbezogen werden, 
so daß die Stromzufuhr bis zum Besitz des 
Vizebürgermeisters Alois K o g e l n i k 
und zum Gasthof Vinzenz V a l e n t  i er­
folgen wird.

g. Ein neues Kraftwerk hat der In d u ­
strielle Johann 38 e r ž  u n in čemeče sei­
nem Sageunternehmen angeschlossen.

g. Tragischer Tod. Der Landwirt J o ­
hann V r h o v n i k ,  insgemein Dtišnif, 
in Sv. Peter bei Dravograd erlitt vor ei­
nigen Tagen eine schwere Brandwunde an 
der rechten Hand, zu der sich alsbald eine 
Blutvergiftung gesellte, der er jetzt erlag.

g. Ein Schadenfeuer brach in Otiški vrh 
aus und äscherte das Wohngebäude der Be 
sitzerin Marie B a l a n t, insgem. Pehar, 
ein. Der Schaden beläuft sich auf 30.000 
Dinar. Das Feuer toar infolge eines schad­
haften Kamins ausgebrochen.

g. Versteigerung der Jagdrechte. Die
Jagdreviere im Bereiche unserer Marttge- 
meinde gelangten dieser Tage zur öffentli­
chen Versteigerung. Das Jagdrecht der Re­
viere Puchenstein, DtiSfi vrh und čemeče 
hat die „Posavska »tedionioa" in Sisak er­
worben. Die Reviere Libeliče und Gorice 
fielen dem Restaurateur und .Holzhändler

po. Beleuchtungselend. Durch das stän­
dige Hochwasser ist bei uns die elektri­
sche Beleuchtung stark in Mitleidenschaft 
gezogen, so daß der Ruf nach dem Falaer 
Elektrizitätswerk immer stärker wird. Das 
hiesige Elektrizitätswerk ist fast ständig 
unter W asser und auf diese Art haben wir 
nur sehr schlechtes Licht oder überhaupt 
keines. Abhilfe auf die eine oder andere 
Art wäre wohl dringend notwendig. Es 
könnte sich sicherlich ein Modus finden, 
daß es zwischen dem hiesigen Elektri­
zitätswerk und dem Falaer Werk zu 
einem Uebereinkommen käme, um dem 
Elend endlich ein Ende zu bereiten.

po. Auch ein Wettkampf. Am Donners­
tag abend fand in Konjice im Gasthofe 
Senica ein Wettkampf in Schnäpseln zwi­
schen Slov. Konjice und Poljčane statt. 
Nach erbittertem Kampfe, bei welchem 
beinahe mehr das Glück als das Können 
entschied, wurde Poljčane mit einem 
Punkte knapper Sieger. Der Revanche­
kampf findet in Kürze in Poljčane statt.

U a d ia -p A ic g a M M H

Sonntag, 12. Dezember.
Ljubljana, 8 Blasmusik. 9.45 Gottes­

dienst. 11 Kinderstunde. 11.30 Prof. Taras 
Poljanec spielt. 13 Wunschkonzert. 16 
Schlagerlieder. 17 Bauernstunde. 17.30 
Volkslieder. 19 Nachr., Nationalvortrag. 20 
Emil Adamič-Gedenkabend. — Beograd, 
18.15 Schallpl. 19.30 Nationalvortrag. 20 
Fragmente aus Opern. — Prag, 15.20 »Die 
kleine Floramy«, Operette von Tijardovič. 
17.35 Hörspiel (deutsch). 19.35 Buntes 
Orchesterkonzert. 21 Buntes Konzert. — 
Budapest, 18.20 Lieder. 20 Konzert. — 
Zürich, 19.35 Schallpl. 20.20 Männerchor.
— Paris, 18 Konzert. 20 Bunter Abend. — 
London, 18 Funkorgel. 20 Tanzmusik. — 
Mailand, 19 Konzert. 21 Oper. •— Wien, 
8.45 Schallpl. 11.45 Kammermusik. 12.15 
Liszt-Stunde. 13 Blasmusik. 16.45 Ländl. 
Musik. 18 Tanzmusik. 20 Bunter Abend.
— Berlin, 18 Tanzmusik. 20 »Die Glocken 
von Corneville«, Operette. — Breslau, 18 
Vortrag. 19 Schallpl. 20 »Die diebische 
Elster«, Oper von Rossini. — Leipzig, 18 
Funkbrettl. 19 Gesang. 20 Sinfoniekonzert.
— München, 18 Hörspiel. 19 Schallpl. 20 
»Casanova« Oper von Lortzing.

Montag, 13. Dezember.
Ljubljana, 12 Schallpl. 18 Aerztliche 

Stunde. 18.40 Kulturchronik. 19 Nachr., 
Nationalvortrag. 20 Bauerntrio. — Beo­
grad, 18.45 Volkslieder. 19.30 National­
vortrag. 20 Oper. — Prag, 16.35 Kammer­
musik. 17.45 Violinkonzert. 18.10 Deutsche 
Sendung. 19.15 Lustspiel. 20.25 Dvorak- 
Stunde. — Budapest, 18.35 Zigeuner­
musik. 20 Vortrag. — Zürich, 17 Kammer­
musik. 20.10 Lustspiel. — Paris, 19.30 Lie 
der. 21 Komponistenstunde. — London, 19 
Tanzmusik. 21.30 Sinfoniekonzert.— Mai 
land, 19 Konzert. 21 Sinfoniekonzert. — 
Wien, 7.10 Schallpl. 11.25 Bauernmusik. 
12.20 Konzert. 16 Aus Tonfilmen. 18 Volks 
lieder. 19.35 Chorkonzert. 20 Hörspiel. — 
Berlin, 18 Schallpl. 19 Konzert. 20 Bunter 
Melodienkranz. — Breslau, 18 Sport. 19 
Der blaue Montag. — Leipzig, 18.20 Kon­
zert. 19 Lustspiel. 20 Militärmusik. — 
München, 17.15 Konzert. 19.10 Tanzmusik.
20.50 Vortrag von Colin Roß.

Hereingesatten. Ein Mann erzählte im 
Gasthaus von seinem Können und seinen 
vielen Reisen. — „Jetzt haben wir genug 
gehört, was Sie können", meinte ein Gast, 
„nun sagen Sie mir, ina§ Sie eigentlich 
nicht können. Ich wette, daß ich es kann." 
— „Sehr richtig: ich kann meine Zeche nicht 
bezahlen!"
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Keine Verminderung der 

DiehauSfuhr nach Oesterreich
VOR EINER REVISION DES HANDELSVERTRAGES. — MEHR ÖSTERREI­

CHISCHE WAREN NACH JUGOSLAWIEN!

In der gestrigen Folge unseres Blat­
tes wurde kurz über die Spannung be­
richtet, die zwischen W ien und Beograd 
seit Kurzem herrscht und die nach den 
Versicherungen unterrichteter Kreise 
zum Zusammentritt einer Konferenz und 
zur Aufnahme von neuen Handelsver­
tragsverhandlungen führen wird.

W ie der »Jugoslawische Kurier«, der 
gute Beziehungen zum Handelsministe­
rium unterhält, zu dieser Frage, die be­
sonders für unsere Gegenden von grös­
ser Bedeutung ist, erfährt, handelt es 
sich um eine Kampagne, die die öster­
reichischen W irtschaftskreise gegen den 
bestehenden Handelsvertrag mit Jugo­
slawien führen. Diese Kreise verlangen, 
daß der Vertrag einer Revision unterzo­
gen werde.

Nach Ansicht der dortigen W irtschafts 
kreise soll dieser Handelsvertrag in der 
W eise abgeändert werden, das den 
österreichischen Produkten in Jugosla­
wien! ein besseres Placement gesichert 
wird. Sonst verlangt Österreich nicht, 
daß seine Einfuhr aus Jugoslawien ein­
geschränkt wird. Im Gegenteil, es beab­
sichtigt, die Forderung zu stellen, daß es 
in der Frage des Placements des W ei­
zens und des Maises genau wie die 
Tschechoslowakei und Ungarn behandelt

wird.
In Österreich rechnet man auch damit, 

daß das V i e h e i n f u h r k  o n t  i n g e n t 
aus Jugoslawien herabgesetzt werden 
soll. Es scheint jedoch, daß hiervon Ab­
stand genommen werden wird. Die Ein­
schränkung der Vieheinfuhr würde in 
Österreich ein Ansteigen der Fleisch­
preise hervorrufen, da es kaum möglich 
wäre, daß R u m ä n i e n  und U n g a r n  
ihre Kontingente für Österreich erhöhen 
werden, weil Jugoslawien mit diesen 
Staaten im letzten Monat endgültig ein 
A b k o m m e n  abgeschlossen hat, wo­
nach alle drei Länder gemeinsam auf 
den ausländischen Viehmärkten auftreten 
werden. Dieses Abkommen über die 
gemeinsame Viehausfuhr Jugoslawiens, 
Rumäniens und Ungarns verpflichtet die 
drei Staaten, gemeinsam die Viehpreise 
festzusetzen, die Zahlungart zu regu­
lieren, die Kontingente zu fixieren usw. 
Mam erwartet, daß dieser Tage auch Bul­
garien diesem Abkommen beitreten wird. 
Die V ertreter Jugoslawiens in der ge­
meinsamen Viehausfuhrstelle der drei 
Länder spielen die Hauptrolle.

Man ist sich in Österreich darüber 
klar, daß ein Herabsetzen der Viehkon­
tingente Jugoslawien kaum Schaden zu­
fügen würde.

Börsenberichte
L j u b l j a n a ,  10. d. D e v i s e n .  

Berlin 1735.03—1748.91, Zürich 996.45- 
1003.52, London 215.01—217.07, New- 
york 4277.26—4313.57, Paris 146.16— 
147.60, P rag  151.43—152.54, Triest 225.74 
—228.83; österr. Schilling (Privatclea­
ring) 8.70, engl. Pfund 238, deutsche 
Clearingschecks 14.

Zagreb, 10. d. M. S t a a t s w e r t e :  
2Vü% Kriegsschaden 420—423, 4% Agrar 
54—56, 4% Nordagrar 54—0, 6% Begluk 
78.50—0, 6% dalmatinische Agrar 77.50 
—0, 7% Investionsanleihe 95—0, 7% Sta­
bilisationsanleihe 87—0, 7% Hypothekar­
bankanleihe 99—O, 7% Blair 84.50—85, 
8% Blair 93.50—94; Agrarbank 214—215, 
Nationalbank 7500—0.

vor 
vor vier

X Mariborer Stechviehmarkt vom 10.
Dezember. Zugeführt wurden 67 Schwei­
ne, wovon 45 Stück verkauft wurden. 
Preise: 5—6 Wochen alte Jungschweine 
60—90, 7—9 Wochen alte 80—1000, 3—4 
Monate alte 120—170, 5—7 Monate alte 
210—340, 8—10 Monate alte 350—440 u. 
über 1 Jahr alte Schweine 620—780 Di­
nar pro Stück. 1 Kilogramm Lebend­
gewicht kostete 6—7.50 und Schlacht­
gewicht 9—11 Dinar.

X Der Staat als Schwerindustrieller.
Wie bereits berichtet, w ird nach Versi­
cherungen unterrichteter Kreise dem­
nächst eine Verordnung erscheinen, wo 
nach sich die Eisenberg- und Hütten­
werke in V a r e š  und L j u b i j a ,  die 
sich bekanntlich in den Händen des Staa 
tes befinden, mit der Eisenindustrie A. 
G. in Z e n i c a ,  an der der Staat eben­
falls stark interessiert ist, zu einer ein­
zigen Unternehmung fusionieren sollen. 
In den letzten zwei Jahren wurden in 
Zenica gegen 200 Millionen Dinar inve­
stiert. Der , Staat beabsichtigt, in die 
neue gemeinsame Unternehmung in drei 
Jahren noch 800 Milionen zu investie­
ren, sodaß in einer Zeitspanne von fünf 
Jahren die Investition eine Milliarde Di 
nar ausmachen werden.

X  Der Arbeitsmarkt. Nach Mitteilun­
gen des Kreisamtes für Arbeiterversiche­
rung waren im abgelaufenen Monat N o- 
v e m b e r in Slowenien insgesamt 98.828 
Personen versichert, um 1967 weniger als 
im vorangegangenen Monat Oktober, je­
doch um 7822 mehr als in der Vergleichs­

zeit des Vorjahres, um 13.281 mehr als 
vor zwei Jahren und um 21.440 mehr als 
fünf Jahren. Der durchschnittliche ver­
sicherte Taglohn senkte sich binnen Mo­
natsfrist um 18 Para auf 24.14 Dinar 
was durch das Abflauen der Saison be­
dingt erscheint, und war um 1.34 Dinar 
höher als vor einem und um 1.71 Dinar 
höher als vor zwei Jahren. Der gemein­
same versicherte Taglohn belief sich auf
2,386.000 Dinar, um 15% mehr als 
einem und um 33% mehr als 
Jahren.

X  Ausländische Auszeichnung. In der
eben geschlossenen Pariser Weltausstel­
lung wurden die vom Staatlichen Institut 
für weibliches Hausgewerbe in Ljubljana 
ausgestellten Spitzen mit dem Grand prix 
ausgezeichnet.

X Mit Brasilien wurde ein Kompensa 
tionshandel eingeführt, einstweilen nur 
für den dortigen Kaffee gegen jugosla­
wische Heilpflanzen und das Insekten­
pulverkraut, das besonders in Dalma­
tien wächst. Die Nationalbank erteilt 
bereits die entsprechenden Bewilligun­
gen, allerdings vorläufig nur in be­
schränktem Umfange. Bisher wurde bra 
silianischer Kaffee auf dem Umwege 
über Deutschland im Clearing bezogen, 
was fortan in Wegfall kommt.

X Eine Kabelfabrik soll nach Beogra 
der Meldungen in Jugoslawien errichtet 
werden. Die schwedische Firma »Eric- 
son«, die sich mit der Erzeugung von 
elektrotechnischem Material befaßt, 
sucht bei der jugoslawischen Regierung 
um die entsprechende Bewilligung an. 
Da unser Land große Kupfermengen be 
sitzt und sich bereits eine Raffinerie in 
Bor im Bau befindet, und auch große 
Zinkmengen gefördert werden, ist die­
ser Plan nur zu verständlich. Die Kabel 
fabrik soll den ganzen Balkan beliefern.

X Internationaler Börsenindex höher.
Mit Ausnahme der Berliner Börse haben 
sich in der letzten Woche an den Aktien 
markten aller Börsen Kurssteigerungen 
durchgesetzt. Der aus den Kennziffern 
der elf wichtigsten Plätze errechnefe 
internationale Börsenindex (Ende 1927 
— 100) stieg, wie die »Bergwerks-Zei­
tung« meldet, in der 4. d. M. schließen­
den Woche auf 64.4, was gegenüber dem 
Stand der Vorwoche von 62.5 eine mehr 
als 3prozentige Besserung bedeutet. Der

Stand an den einzelnen Plätzen w ar: 
Wien 58.6 (56.4 am 27 v. M.), Berlin
46.0 (46.1), London 70.1 (69.1), Paris 53.5
(52.1), Brüssel 45.3 (41.9), Amsterdam 
25.7 (23.8), Zürich 62.0 (59.0), P rag 84.4
(83.2), Mailand 125.4 (125.0), Newyork 
77.2 (74.6).

9ee imdwid
D e s  M e r ö e s  B i t t e  Z u r  

W i n t e r s z e i t
»Lieber M ensch! Bedenke immer, 

daß die W interszeit für uns Pferde bei 
unsachgemäßer Pflege eine harte Zeit 
ist; von allen Haustieren trifft sie uns 
am härtesten. Ich bitte dich deshalb, le­
ge mir zur kalten W interszeit nie das ei 
sigkalte* Gebiß ins Maul, weil dadurch 
die Schleimhaut aufgerissen wird. Du 
kannst mir eine W ohltat erweisen, wenn 
du vor dem Anschirren das kalte Gebiß 
in lauwarnfes W asser eintauchst. Laß 
mich nie, auch nur kurze Zeit, im Freien 
ungedeckt herumstehen. Bei Regen­
oder Schneefällen bedecke mich mit ei­
ner wasserdichten Decke zur Arbeit 
nicht aber mit der Wolldecke, denn 
wenn letztere naß w ird und ich sie auf 
dem Rücken tragen muß, versieht sie 
ihren Zweck nicht und erkältet mich. 
Zur Arbeit bedecke mich nicht, es sei 
denn, es regne oder schneie, aber wenn 
ich herumstehen muß, wirf die Wolldek- 
ke über mich. Kontrolliere häufig die 
Beschläge. Laß mich nicht arbeiten mit 
ungleich abgenützten Sohlen, denn da­
durch w ird mein Gang unsicher, es ent­
stehen Muskelzerrungen, die mir große 
Schmerzen verursachen und Lahmhei­
ten bedingen, die dir und mir schaden. 
Du kommst meinem Bedürfnis am be­
sten entgegen, wenn du mir täglich an­
gemessene Arbeit gibst. D u,kannst mei­
ne Hufe vor übermäßigem Aufweichen 
durch den Schnee dadurch schützen, 
daß du sie vor Beginn der Arbeit, be­
sonders an der Sohle, mit Leinöl be 
streichst, und das für mich so lästige 
Einballen cj^s Schnees kannst du ver­
hindern durch einen Anstrich der Sohle 
mit Seife. Entferne mir auf alle Fälle, 
wenn ich nach Hause komme, den ein­
gebauten Schnee aus den Hufen, um das 
Ausgleiten auf dem Stallgang zu verhü­
ten und zu vermeiden, daß durch den 
in der Stallwärme sich auflösendem 
Schnee mein Lager durchnäßt wird.

Eine ganz spezielle Bitte richte ich an 
dich: daß du mich nie im schwitzenden 
oder durchnäßten Zustand in den Stall 
stellst. Reibe mich mit Stroh trocken, 
lege eine Strohschicht auf meinen Kör­
ner und auf diese eine Decke. Und dann 
vergiß nicht, mich, wenn die Haare 
trocken sind, mit der Reisbürste durch­
zubürsten; das erhöht mein Wohlbefin­
den. Gib mir kein eiskaltes W asser zu 
trinken. Halte meine Fesseln trocken, 

und wenn sie durch Schnee oder Regen 
durchnäßt werden, trockne sie mit ei­
nem Lappen aus: du verhütest dadurch 
die schmerzhafte Mauke. Verschaffe mir 
einen guttemperierten Stall. 12 Grad 
Reaumur W ärme ist mir am zuträglich­
sten; doch sorge auch für frische, reine 
Stalluft. Decke mich lieber im Stall mit 
einer leichten Decke zu und halte die 
Tem peratur nicht, zu hoch, als daß du 
den Stall durch gutes Absperren der 
Fenster und Ventilationen mit schlech­
ter Luft zu erwärmen suchst. Gib mir 
reichlich und trockene Einstreu, und 
wenn du wenig Arbeit hast für mich, 
lasse dich nicht vom Gedanken leiten, 
daß nur das schlechteste Futter gerade 
lecht und gut genug sei für mich. An 
alle, die mit uns Pferden zu tun haben, 
richte ich die warme und gewiß berech­
tigte Bitte: Laßt uns nicht vor den 
W irtshäusern ungedeckt stehen und 
nicht zu lange. Gedenkt auch unser, 
wenn ihr euch in der W irtsstube er­
wärmt. Stellt uns nicht an Orte mit
Zugluft. S u ch t. die im W irtshaus ver­

säumte Zeit nicht durch unvernünftig  
Fahren oder Reiten wieder einzubri 
gen. Ihr schädigt euch dadurch sei 
oder anvertrautes Gut und bürdet eU 
eine Schande auf, die ein wehrlos 
Pferd, das treu, still und willig s6’ 
Arbeit verrichtet, nicht verdient und 
dem Menschen rächt zur Ehre gerelsicht.*

§m£
: Der Sportklub „Jl-rija" in Ljubija""

hielt dieser Tage seine Jahreslaguvg " '■ 
in der folgende Leitung gewählt -w"" * 
Obmann Ing. B l o u d e k ,  Döntant# ' 
Vertreter E. Betetto und Ing. 
Schriftführer I .  Baltesar und D. $ er"icf 
Kassiere R. Medio und S. Letnar, 3 iü® 
wart T. Pogačnik, Archivar I .  Kow« ' 
Ausschußmitglied-er Dr. Lapajne. Dr. 
Hüne, Architekt Schelf, E. Nagy, Dr. Lai6' 
vic, Ing . Stegu, Dr. Svetel, Ing. 
und Ing. Medved. Die einzelnen Sektio­
nen werden leiten: Ing. Fine (Sch®1"1' 
men), Cyrill To man (Leichtathletik), 
ko Bezjak (Tennis), Rudolf Cvetko (öfv 1 
ten), Dr. Meyer (Hazena), Viktor Vod-if 
(Hockey) und Ing . Rudi KoUdeliä (3Bintc! 
(Port).

: BSK svcel zu Weihnächte» in Buda­
pest? Die „Prager Presse" meldet daß 3" 
Weihnachten in Budapest ein internati»"6 
les Fußballturnier veranstaltet werde, 0,1 
dem neben Nemzeti und. Ujpest aus JuS^ 
slawien der Beograder Sportklub und 
Rumänien Venus (Bukarest) teilnehmen.

: Hauptversammlung des IN S . Der j"*
goslawische Fußballverband hält Sonntag, 
den 12. d. um 9 Uhr früh in Beograd 
der Arbeiterkammer seine diesjährige ° f 
deutliche Jahreshauptversammlung ab. 
die Vollversammlung bekundet sich 111 
Sportkreisen außergewöhnlich großes 3"' 
-teresse, zumal die Opposition in große' 
Zahl alt treten wird. Dieser Tage erseht" 
-das Jahrbuch des IN S , das sehr nchalst' 
reich ist.

: Vudge schlägt Cramford. I n  M-elbvn^
ne haben die Tennismeisterschaften von Bik

tvria begonnen. Dabei siegte Budge -go0c" 
Crawfovd 7:5, 6:4, 3:6, 8:6, also erst nach 
Kampf, während Bromwich gegen M'a 
leicht 6:2, 6:2, 6:0 siegreich war.

: Auch Austin trist ab? Nach dem Ab­
gang Hughes' ist eine weitere SchwächnE 
des englischen Davis-Cup-Teams nicht a"  ̂
geschlossen. H. W. Austin erklärte, auch 
werde in kurzer Zeit die Wahl zwischen ch 
ruf und Tennis treffen müssen, denn hei- 
des zu verbinden sei schwer auf die Dauer 
fast unmöglich. Austin sagte, daß er viel­
leicht schon zu Neujahr eine ähnliche 
scheidung wie Hughes werde fällen müsst"'

: Norwegen gewann den Kampf um de" 
Mr.-G.-Pokal gegen Dänemark mit W 
Punkten. Am Schlußtag siegten Jensen (ft 
gegen Körner (D) 6:1, 6:3, 7:5 und 
nes (N) gegen Bekkevold (D) 6:1, 6:4, 6:1-

: Et» Dreiländsrkampf im Tennis stri­
chen: Australien, Deutschland und IsSÄ fnt 

bet vom 7. bis 9. Jänner in M-elbo"«"- 
'tatt. Für Deutschland werden Cramm """ 
Henkel, für USA Budge und Mako, f»* 
Australien wahrscheinlich Bromwich "" 
Quist antreten.

: Neue Weltrekorde. Der Italiener &v 
ponetti, der vor kurzem eine Reihe 
neuen Weltrekorden ohne Schrittmackst* 
aufgestellt hat, startete auf der Mailändc* 
"  igorellibahn neuerdings, um den 100W" 
lometerrekord zu verbessern. Infolge iist 
KWe und eines Schwächeanfalles ton" 

er die vorgesehene Strecke nicht zurückW1’ 
dagegen hat er auf seiner Fahrt drei "c" 
Weltrekorde aufgestellt, und zwar: 60 
meter in 1:36:51 (bisher Duoazea"! 
1:27:20.2), ferner 80 km in 1:57.05-1 (&r  
her Saponotti 1:57:20) und schließlich 
zwei Stunden mit 81 km 826 nt (bi^st 
Saponetti 81.794 km).

Eishockey-Weltmeisterschaft tit
Nach dem Bericht des Londoner KonchE 
ses wurde die Veranstaltung der Westm '̂ 
sterschafk und Europameisterschaft 1938 ^  
Tschechoslowakischen Eishockey-Liga überu" 
gen. Die Meisterschaft findet in Pmg w 
11. bis 20. Feber statt.
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noch nicht sicher ist, ob ihm dieser 
Sport auch zusagt und bekommt, kann 
sich für den Anfang mit einem warmen 
Traininganzug behelfen, der noch durch 
einen dicken gestrickten Pullover er­
gänzt wird. Auch für Kinder ist der 
Trainingsanzug aus warmem, angerauh­
ten Stoff für den Skilauf gut geeignet, 
besonders da sie rasch wachsen und 
man deshalb teuere Anschaffungen oft 
vermeiden will.

Zweckmäßige Sportkleidung ist nicht 
nur für den Skiläufer notwendig, son­
dern auch für alle, die sich anderen 
W intersportarten zuwenden. Auch zum 
Rodeln braucht man einen geeigneten 
Anzug. Hierfür eignet sich besonders gut 
der weite Faltenrock. Sehr hübsch und 
kleidsam ist ein Rodelkostüm aus einem 
einfarbige Sportjacke getragen wird, an 
großkarierten Faltenrock, zu dem eine 
der vielleicht das Muster des Rockes 
noch einmal an den Aufschlägen oder 
dem Kragen wiederkehrt. Ein Anzug, 
der sich auch für den Eislauf bewähren 
wird.

Zum Eisläufen gibt es auch w ieder ein 
beinahe »klassisches« Kleid: das ganz 
schlichte, hochgeschlossene Kleid mit 
langen Aermeln und dem kurzen Glok- 
kenrock. Der Reißverschluß, der diese 
Kleider bis zum Halse schließt, gibt ih­
nen die sportliche Note. Besonders 
hübsch aber ist der Pelzbesatz, der 
nicht fehlen darf. Hellgraue oder weiße 
Pelzrollen laufen um den Saum dek 
Kleides, das aus dunklem Samt oder 
Tuch gearbeitet sein kann, auch am 
Hals und an den Handgelenken schließt 
die kleine Pelzrolle ab. Für Kinder kann 
man natürlich im Stoff etwas hellere, 
leuchtendere Farben wählen, die immer 
nett ausssehen.

W as unsere kleinsten W intersportler 
betrifft, so ist die gestrickte Rodelgar­
nitur, der warm e Sweater, eventuell 
auch die Kletterweste, die zu langen 
Sporthosen getragen wird, immer zweck 
mäßig.

Der W eihnachtsmann hat es nicht 
leicht, er muß sich um alles kümmern 
— sogar um die W intersportmoden. 
Aber ich weiß, er tut es gern. Und er 
überlegt schon heute, was er alles von 
den netten nützlichen Dingen am Hei­
ligen Abend bringen soll: hier eine neue 
Skihose, dort eine Mütze oder einen 
bunten Schal, w arm e Fausthandschuhe 
oder auch ein P aar neue Skier oder Eis­
laufstiefel. Die blitzenden Schlittschuhe 
nicht zu vergessen.

W eihnachten kommt. W ir können 
noch allerlei »sportliche Wünsche« auf 
den W unschzettel schreiben.

©er Heine Freßfack
VIELESSEN WIRD ANERZOGEN.

Als wir Kinder waren, war die Sache 
mit dem Kartoffelrekord lange Zeit hin­
durch unser beliebtest Gesprächsthema. 
Die Geschichte war so. Den Kartoffelre­
kord hielt unser kleiner Freund Heini." — 
Meine beiden Brüder, die mit Heini nach­
mittags immer Schlagball spielten, hätten 
sich gern an dem Kartoffel-Sport beteiligt 
und Heinis Rekord gebrochen, aber Mut­
ter duldete es nicht. Heini trainierte seit

vielen Wochen zusammen mit seinen bei­
den Brüdern, wer von ihnen die meisten 
Kartoffeln essen könnte. Und Heini hielt 
nun den Rekord mit vierunddreißig Stück, 
während sein Bruder Otto es nur auf 32 
und Fredy nur auf 29 brachte.

Wie gesagt, wir hätten sehr gern die­
sen Sport des Wettessens auch in unse­
rer Familie eingeführt, aber unsere Mut­
ter war nicht dafür. »Das fehlte mir ge-

Menschen, die W intersport treiben, 
’aben alle ganz besondere Wünsche an 
den Weihnachtsmann. Denn mit dem 
beginn der kalten Jahreszeit lockt schon 
Wd der weiße Sport. W er nicht schon 
ln der Umgebung seiner Heimatstadt 
, le Möglichkeit hat, W intersport zu 

• "eiben, hat vielleicht seine Ferien oder 
einen Teil davon in den W inter verlegt, 
-'n paar Wochen noch — und man saust 

Rieder auf Skiern oder mit dem Rodel 
durch die weißen Berge.

Zum W intersport gehört natürlich vor 
5uem eine gute Sportausrüstung. In die­
sen Wochen vor W eihnachten holen 
^ i e  die gut verpackten W intersport-

Elitna konfekcija

bringt immer das Neueste !

Geräte und -Kleider hervor, die kriti­
schen Auges überprüft werden. Das be­
vorstehende W eihnachtsfest ist eine gu- 
d Gelegenheit, um auch die W inter- 

sPortausriistung zu ergänzen oder zu er­
neuern, kleine Winke an den W eih­
nachtsmann sind sehr ratsam  — sicher 
^ i 'd  sich dann manches ersehnte Stück 
unter dem W eihnachtsbaum einfinden.

Heute fangen unsere Kinder, wo sie 
nur irgendwie Gelegenheit haben, zeitig 
an, W intersport zu treiben. Darum ist 
hie Frage der Ausrüstung für die Klei­
nen genau so wichtig wie für die Gro- 
EN. Seit Jahren schon wissen wir, daß 
Cs eine ausgesprochene »Sportmode« 
^‘bt, die sich genau so wandelt wie die 
^sam te übrige Mode auch. Und beson­
ders für die Frau ist es natürlich außer­
ordentlich wichtig, auch beim W inter­
sport hübsch und modern gekleidet zu 
Sein. Erfreulicherweise geht gerade hier

P ^498. Nachmittagsbliischen mit Puff- 
armeln und vorderem  Knopfschluß. Als 
Material kann man Taft oder eine leich- 
M Kunstseide verarbeiten. Erforderlich: 
•30 m Stoff, 95 cm breit. Bunte Beyer- 

^chnitte für 88 und 96 cm Oberweite.

B 24307. Ein jugendliches, elegantes 
Bläschen aus schottisch kariertem  Taft. 
Das unter einer Knopfpatte dicht ge­
reihte Jabot ist im schrägen Musterlauf 
zugeschnitten. Erforderlich: 2.10 m Stoff 
von 85 cm Breite. Die Bunten Beyer- 
Schnitte für 88' und 96 cm Oberweite e r­
hältlich.
B 25721. Jugendliches Sportblüschen mit 
leicht gebauschtem Aermel und rundem 
Bubikragen. Dem oberen Einschnitt ist 
der Stoff gereiht angesetzt. Vorderer 
Knopfschluß. Erforderlich: 1.90 m Stoff 
von 80 cm Breite. Die Bunten Beyer- 
Schnitte sind für 92 und 100 cm Ober­
weite erhältlich.

, 24277. Elegantes Abendjäckchen in 
aüienbetonter Schnittform mit Raglan­

ärmeln, die oben in Fältchen abgenäht 
smd. Im Schnitt ist das Jäckchen auch 
put langen Aermeln gegeben. Erforder- 
‘ch: 1.25 m Stoff. 90 cm breit. Bunte 
eyer-Schnitte für 88 und 96 cm Ober­

seite erhältlich.
24304. Abendbluse aus Spitzenstoff 

über einer Georgetteuntertaille. Im 
^chnitt ist die Bluse auch mit halblan- 
geitl Aermel gegeben. Kleidsame Falbel- 
Sartiitur. Erforderlich: 1.85 m Spitzen- 

°ff von 90 cm Breite. Die Bunten Be-
W o  feine V erkaufsstelle am  D r t ,  
beziehe m au  a lle  (Schnitte vom  
V erlag  O tto Beyer, Leipzig L 1,

Von Anna Maria L o r n b e r g .

B 24308

yer-Schnitte für 92 und 100 cm Ober­
weite erhältlich.
B 24308. Elegante Spitzenbluse, die in 
ihrer schlichten Schnittform auch für 
stärkere Figuren geeignet ist. Das weich 
fallende Jabot ist sehr kleidsam. Erfor­
derlich: 1.80 m Spitzen von 90 cm Brei­
te. Die Bunten Beyer-Schnitte sind für 
96. 104 und 112 cm Oberweite erhält­
lich.

das Schöne und Moderne fast ihuner 
und mit seltenen Ausnahmen Hand in 
Hand mit dem als praktisch und zweck­
mäßig Erkannten.

Für gewisse W intersportarten gibt es 
eine Kleidung, die sozusagen »klassisch« 
geworden ist, und siegreich über der 
Mode stehend, immer gleich elegant und 
zweckmäßig ist. Dazu gehört für die 
Skiläuferin zum Beispiel der dunkel­
blaue Norwegeranzug, der gerade in der 
weißen W interlandschaft so gut aus­
sieht. W er seine schlichte Einfachheit 
ein wenig beleben will, kann ihn jeder­
zeit durch eine lustige bunte Kappe, 
Schal und ebensolche farbenfrohen 
Handschuhe ergänzen.

Aber es gibt für die Skimode noch an­
dere Möglichkeiten. Sehr beliebt sind 
Knickerbockerhosen aus schneefestem 
Sportstoff, meliertem Noppenstoff in 
Fischgrätenm uster oder ähnlichem. Man 
kann dazu die einfarbige Sportjacke aus 
hellem Stoff tragen, zu der eine dunkle 
Passe, ein dunkler Samtkragen oder ei­
ne dunkle Ledergarnitur sehr gut aus­
sieht. Für die »Zünftigen« ist noch die 
Windbluse für größere Touren da, die 
aus imprägniertem Segeltuch mit einer 
schützenden Kapuze gearbeitet ist.

Mancher, der zum ersten Male zum 
W intersport fährt, und der vielleicht

B 24304

ß  24307 r - m r l »  j .  ggBlusen

schädigt den  O rganism us. 
Ein erprobfesM ittel,welches 
verläßlich wirkt und einen  
gutenG eschm ack besitzt,ist 
Darmol Abführ-Schokolade

0gUeg.S,flr.27S44/36
Darmol bekommen S ie  in allen Apotheken.
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rade noch«, sagte sie, »und später wä­
ren dann vielleicht zwanzig Kartoffeln für 
jeden von Euch die normale Ration, — 
nicht wahr? Ich werde mir doch keine 
Freßsäcke erziehen, die nicht mehr satt 
zu kriegen sind!«

ich habe jetzt manchmal an diese Worte 
denken müssen. Wir sind nämlich mit 
Heini noch immer befreundet, der inzw- 
schen längst ein großer Heinrich gewor­
den ist und eine Frau und drei wilde Ran 
gen hat. Heinrichs Frau seufzt nämlich 
manchmal und behauptet, was ihr Mann 
essen könnte, wäre einfach unbeschreib­
lich. Von diesen Mengen lebte sonst be­
stimmt eine ganze Familie. Heinrich ißt 
mittags ungeheure Mengen an Fleisch,

Gegen Verstopfung

Annonce reg. S. Nr. 323« vom 19. II. 1936.

Gemüse und Kartoffeln. Und wenn er 
auch von seinem alten Rekord von 34 
Stück heruntergegangen ist — der Kartof 
felverbrauch der Familie war allerdings 
immer noch erschreckend!

Vielessen ist tatsächlich eine Eigen­
schaft, die meistens anerzogen wird. — 
Oft wird aus einem kindlichen Sport, aus 
dem Uebermut, nur weil es so gut 
schmeckt, ganze Berge in sich hineinzu­
stopfen, der Körper dazu erzogen, die vie­
len Speisen sehr rasch zu verarbeiten u. 
immer wieder für neue Mengen aufnah­
mefähig zu sein. Es ist eine auffallende 
Tatsache, daß sich aber gerade in spä­
teren Lebensjahren diejenigen Menschen, 
die mäßige Esser waren und sind, woh- 
ler fühlen und weniger zu Krankheiten 
neigen als andere, die von jeher beson­
ders starke Esser waren.

Es gibt viele, die mit sehr geringen 
Mengen an Nahrung auskommen und trotz 
dem 1 frisch und munter aušsehen. Das 
liegt einmal daran, daß sie die Speisen 
gründlich kauen und diese daher besser 
vom ganzen Organismus ausgenutzt wer­
den, andererseits aber auch daran, daß 
sie es von Jugend auf nie anders ge­
wöhnt waren und sich der Körper darauf 
eingestellt hat, diese mäßigen Nahrungs­
mengen umso besser auszunutzen.

Keine Mutter sollte ihre Kinder zu Viel­
essern erziehen. Nicht jedes Verlangen 
des Kindes, immer noch mehr zu essen,

Wohnen — |o oder so?
KLEINE RATSCHLÄGE FÜR DEN NEUEN LEBENSSTIL.

Jeder versucht, sich ein Heim zu schaf­
fen, das seinem persönlichen Lebensstil 
entspricht, nicht jedem gelingt es, das 
Rechte zu finden und vielleicht kommt es 
daher, daß sich mancher in seinen vier 
Wänden nicht recht behaglich fühlt, ob­
wohl sie doch im Grunde so schön mo­
dern eingerichtet sind! Aber gerade da 
liegt auch die Gefahr: modern eingerich­
tet sein, heißt noch nicht immer gut u. 
zweckmäßig eingerichtet sein.

Wie kommt der Mensch zu einer Woh­
nung, zu einem Heim? Meist pflegen Braut 
leute, die einen Hausstand gründen wol­
len, ein paar Wochen vor der Hochzeit 
Umschau zu halten, und dann kaufen sie 
je nach den Verhältnissen des Geldbeu­
tels, ein Schlafzimmer, ein Eßzimmer, ei­
ne Küche, vielleicht auch noch ein Wohn­
zimmer oder Herrenzimmer. Es sind die 
»kompletten« Zimmer, wie sie seit Jahr­
zehnten serienweise hergestellt werden u. 
bei denen man immer schon vorher weiß, 
was alles dazugehört: zum Eßzimmer der 
Tisch mit vier oder sechs Stühlen, das 
Buffet, die Anrichte, die Glasvitrine.

Mancher, der gelegentlich in ein Heim 
kam, das sich Menschen schufen, die sehr 
wenig Geld, aber viel Freude an schlich­
ten Formen und schönen Farben haben, 
fand, daß es hier so unvergleichlich schön 1 
und gemütlich sei, so gänzlich r "ers als 
in all den Wohnungen mit ihren »komplet! 
ten« Zimmern. Man möchte sich im Grun- ! 
de auch so einrichten wie diese Menschen 
die sich ein Heim allmählich aufbauen: 
ein Stück nach dem anderen anschaffen, 
alles Dinge, die schön sind, und sich zu­
einander fügen, ohne gleich in großen La­
gern als Dutzendware vorrätig zu sein! 
Viele suchen und tasten, möchten so le­
ben —  schön und stilvoll, und finden doch

entspricht dem normalen Hungergefühl. 
Wenn Kinder — abgesehen davon, daß 
natürlich der in der Entwicklung befind­
liche Körper zum Aufbau größere Nah­
rungsmengen braucht, was sich in einem j 
gesunden Appetit äußert — sich zu aus­
gesprochenen kleinen Freßsäcken ent­
wickeln, so sollte man den Arzt befragen, 
da auch innere Störungen vorliegen kön­
nen. S.

nicht den rechten Weg. Immer greifen sie 
irgendwie daneben.

Oft sind es nur kleine Mißgriffe, die 
den Gesamteindruck eines Raumes verder 
ben. Man setzt keine lebhaft gemusterte 
Couch gegen eine genau so lebhafte Blu­
mentapete, man stellt nicht das Sofa, das 
schon einen sehr bunten, gemusterten Be­
zug "hat, gegen eine geblümten oder wild 
gestreiften Vorhang und legt auch noch 
einen gemusterten Teppich davor. Möbel­
formen sollen einfach und zweckentspre­
chend sein und sollen nicht mehr Vor­
täuschen, als sie in Wirklichkeit halten.

Wenn wir schlichte Dinge bevorzugen, 
so soll damit durchaus nicht immer der 
»modernen Sachlichkeit« das W ort gere­
det werden. Verzierungen sind schön, 
wenn sie von wahrem Können zeugen 
und wenn sie ein Möbelstück wirklich 
zieren und nicht verunzieren. Der gesam­
te Wohlstil der Eltern-Generation er­
scheint uns heute als beinahe unerträg­
lich. Wir möchten nicht mehr leben in 
diesen überladenen Zimmern, in denen je­
des Möbel Säulen und Galerien und rei­
ches Schnitzwerk trägt, zwischen Lam 
penschirmen, die mit Glasperlen behängt 
sind und Tischdecken mit Goldfransen. 
Der neue Wohnraum erscheint uns dage­
gen einfach und harmonisch — und je­
der trägt unbewußt eine Sehnsucht in 
sich, so einfach und so harmonisch zu 
wohnen.

Ein dünnes Buch »Der Heim-Berater«, 
das jetzt im Verlage Otto Beyer, Leipzig, 
erschien, wird vielen, die unsicher sind, 
Freund und Berater werden. Es zeigt uns 
Gutes und Böses in der Wohnung — mit 
wenig Worten und viel Bildern, die eine 
eindringliche Sprache reden. Es wird ge­
wiß unter manchem Weihnachtsbaum lie­
gen und viel Freude bereiten.

— g-

nur ht schmalen Streifen oder Streüch^ 
auämirlt. Vielfach werden sogar 'Hin 
Pelzstreifen zu Ornamenten, Bogen 0

' nt"1011' 
!ttir

Pelzbesätze
au Mänteln, Komplets und Jackenkleidern 
spielen in diesem Herbst und Winter eine 
ganz große Rolle. Unsere Frauen werden 
sich freuen, daß dieser kleidsame Schmuck tat­
sächlich keine allzu großen Ansprüche an den 
Geldbeutel stellt, da sich die Verbrämungen

Zacken, auch sonstigen Motiven zum» 
gelegt. Diese neue Verarbeitung kann 
deshalb so leicht geschehen, oa diese ttetz 
Pelzstoffe so leicht und dem echten Pelz 111 . 
lich gewebt sind. Selbstverständlich konnu 
für diese Garnituren nur kurzhaarige 5C 
wie Persianer, Breitschwanz, Feh, 
und Ozelot in Frage, neu ist ein 
„Indisch-Lamm'st der unglaublich jrarö* 
aussieht. Er ist äußerst zunächst nicht 00 
feinem echten Vorbild zu unterscheiden, d 
der Verarbeitung haben diese Pelzstoffe 3,1D 
Vorteile: Jacken und Mäntel lassen sich 9 
mit Watteline füttern, sie sind dadurch ,c^ 
wärmend, andererseits ist die Nähweist sst 
selbe wie bei Samt und Plüsch, und ic j 
ichnciioertüchttge Frau kann sich an die 9 er' 
stellung von kleinen Krawatten, Schärpe"- 
Kragen und Einfassungen wagen. Solche @111 
fassungen gehen häufig an allen Rände" 
eines Mantels oder einer Jacke entlang, 
den Vorderrändern, den TascheneingrN!00' 
den Kragen- und Äermelrändern — i,0‘ ft 
Knöpfe aus Pelzstoff sehen gut aus. M1' 
unter sind mich die Nahtränder der Durch 
schuittslinien mit schmalen Blenden BcN 
und Taschen aus Pelz sind den Mini»" 
aufgesetzt. Ih re Pelzart entspricht d an n !irt' 
türlich den Kragenteilen des Mantels. Außer 
den Durchsteckkrawatten arbeitet man aM 
Fichu- und Westenteile, die den Jacken ti>> 
Mänteln so aufgearbeitet sind, daß inan jlC 
leid) entfernen kann. Selbstverständlich "üst 
sen die Mäntel dann so gearbeitet sein, d"ii 
sie das Weglassen der Garnitur vertragt" 
können. Recht modern sind in diesem 9 er 
upd Winter Jacken und dreiviertellange 
Pelzmätel, zu deren Herstellung mit $°x' 
liebe Ozelot, Leopard, Persianer. SJr«11' 
schwänz und Indisch-Lamm genommen n>er' 
den. Die Jacken sind hüftlang und etwa9 
länger mit Glockenfchoß leicht tailliert, hoch 
geschlossen oder mit durchteilten Nähten un­
schönen Revers. Die Mäntel haben durch 
schnittlich einfache Schnittformen. Es 1? 
noch bemerkt, daß nach wie vor Sealkani" 
und Seal, Persianer und Breitschwanz ^  
gehrt und modern bleiben.

„Aber Bobby, warum stehst du denn uv
geschlossenen Augen vor dem Spiegel?" st" 
wundert sich Rudi. — „Ich möchte mal P  
heu, wie ich im Schlaf aussehe", mci"in-
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Er wußte plötzlich, daß er hier ein Schau­
spiel gegeben hatte. Aber er konnte nicht im 
inet nur starr und steif neben Sabine ste­
llen. Seine Liebe drängte danach, dieses jun­
ge Geschöpf mit Zärtlichkeiten zu überschüt­
ten. Aber gut war es jedenfalls, daß Gar- 
benia jetzt gekommen war.

Alle vier gingen plaudernd durch den 
Saal. Georg Kamlauer gesellte sich noch zu 
ihnen. Er war einer der Söhne des In d u ­
striellen. der Gut Lorenshof gekauft hatte. 
Ein frischer, hübscher Mensch, offen und kein 
Duckmäuser. Dabei bescheiden und elegant. 
Kurz, ein Mann, wie man sich ihn nur wiin- 
ichen konnte. Daß sein Vater ein reicher 
Mann war, fiel auch noch mit in die Waag­
schale. Georg Kamlauer hatte merkwürdig 
viel Interesse für Rottraut vom Stein. Das 
junge Mädchen merkte nichts, obwohl schon 
sämtliche Mütter resigniert Blickten. Die Ba­
ronin hatte die Familie des Industriellen ge 
laden. Sie wollte sie endlich auch mit in den 
Kreis einbeziehen, der um sie war und der 
mir aus Freunden bestand. Man hatte sich 
auf dem Lorenenhof sehr über diese Einla­
dung gefreut, aber Mard war sehr krank, 
und da mochten die Eltern keine Festlichkeit 
besuchen..

Eberhard, der älteste Sohn, befand sich 
auf einer Geschäftsreise im Ausland. Und so 
war heute nur der jüngere Sohn des Lore­
ne nhofes gekommen. Aber seine Eltern hat­
ten ein wundervolles Verlobungsgeschenk ge­
sandt. Einen Aufsatz von getriebenem S il­
ber, der cine mbekannten. jüngst zur Ver­
steigerung gekommenen Fürstenschatz ange­

hört hatte. Ein kostbares Geschenk.
Lothar und Georg Kamlauer hatten sich 

übrigens schon auf der Jagd bei Baron Ger- 
lach fcimengelemt. Sie hatten Gefallen an 
einander gefunden. Nun war der Kontakt 
zwischen allen fünf jungen Menschen sehr 
schnell hergestellt. Sie lachten und plauder­
ten froh. Lothar Josten sah, was den jungen 
Kamlauer bewegte, und er freute sich sehr 
darüber. Gut würde es die kleine Rotkraut 
gewiß bei ihm haben. Bon ganzem Herzen 
wünschte er, daß Kamlauers Wunsche sich er­
füllten. Denn Georg war solch guter, an­
ständiger, lieber Kerl.

Auch Baronin Josten lächelte.
Aber ihr Lächeln war doch ein wenig weh­

mütig. Nun würde ihr Wunsch nicht in Er­
füllung gehen. Jung Blut war ungestüm. 
Lange würde Georg Kamlauer nicht warten 
mit seiner Werbung, und wenn auch Rot­
traut an ihm Gefallen fand, dann kam sie 
nicht zu ihr nach Jostenhof. Aber vielleicht, 
nein, sicherlich würde -sie wenigstens während 
der Wochen zu ihr finden, wo Lothar mit 
seiner jungen Frau auf der Hochzeitsreise 
weilte. Wenn Rotkraut zu ihr kam, dann 
war es nicht so einsam für sie, kam leichter 
hinweg über die Trennung von ihrem Sohn, 
nnd der junge Kamlauer konnte sie ja hier 
zuweilen besuchen. Das ließ sich schon ganz 
unauffällig einrichten. Denn schließlich mußte 
ie alles tun, um Rottraut diese gute ‘Partie 

zu ermöglichen, soviel Mutterpflichten emp­
fand sie Bereits für das liebe Mädchen.

Baron Gerlach saß neben Lore vom Steig 
und unterhielt sich mit ihr. Bei sich nannte

er sie ein sehr vernünftiges Frauenzimmer, 
weil sie solch gute und gescheite Antworten 
gab. Wahrhaftig, die hatte sich gewaltig zu 
ihrem Vorteil verändert!

Man tanzte noch ein paar Stunden, denn 
darauf halte bereits das junge Volk mit fie­
berhafter Sehnsucht gewartet.

Barou Gerlach stellte wutentbrannt fest, 
daß er mit seinen rheumatischen Knochen 
nicht mal mehr einen soliden Wiener Wal­
zer riskieren konnte. Sonst hätte er mal mit 
dem vernünftigen Frauenzimmer, der Lore 
vom Stein, einen gedreht.

Georg Kamlauer tanzte mit Rot-traut. Sei 
ne Augen sahen sie zärtlich an. Ih r  wurde 
ganz heiß. Aber das machte der Tanz. Nur 
der Tanz machte das.

„Ich Hab was angerichtet", sagte er kläg­
lich. aber seine Augen sahen sie froh au. 

»Was angerichtet?" fragte sie befremdet. 
»Ja! Ih re  ewige Ungnade werde ich mir 

zuziehen. Aber es ist doch am besten, Sie er­
fahren es noch heute, mein gnädigstes Fräu­
lein. Ich habe nämlich Baron Josten so in­
ständig gedrängt, daß ich bei seiner baldigen 
Hochzeit I h r  Brautführer bin."

Rottraut sah ihn an und erzitterte. Ih r  
liebes Gesicht wurde blaß. Jetzt wußte sie 
auf einmal, warum Georg Kamlauer im­
mer wieder ihre Nähe suchte!

Er spürte den heimlichen Kampf des jun­
gen Mädchenherzens und kam ihr zu Hilfe.

»Wenn ich Ihnen unausstehlich bin, trete 
ich natürlich sofort zurück."

„Nein! Ich will ja gern mit Ihnen — — 
ich meine. Sie sind mir als Brautführer j

sicher angenehm. Die anderen Herren kenn0 
ich ja auch gar nicht. Und irgendeiner tnuß 
es doch schließlich sein."

„Ja! Da wird nichts weiter übrigbleibe". 
Ich danke Ihnen, daß Sie sich mit mir 
umärgern wollen."

Sie sah ihn an. lachte plötzlich laut utt
frei:

choch-Ich freue mich doch auf Sabines 
zeit."

Der Tanz war zu Endes und sie lief ih,n 
davon, rettete sich hinüber zu Sabine, dt0 
sich soeben aus Lothars Annen lüste.

Georg Kamlauer sah ihr lächelnd IWW' 
tauschte einen Blick mit Lothar und kam 
nach einer Weile auch herüber. Und so blie 
es den ganzen Abend über. Auch Lore vor" 
Stein merkte, was sich da anspann. U *  ,|C 
gönnte d i c ’eS Glück der kle'nen Rottrau 
Die gesunde Jugend hatte das Recht auf &10 
Zukunft. Man war klug, wenn man sich 1,11 
dieser Tatsache ab fand.

Am kalten Büfett trafen sie sich miede1'- 
Lothar füllte ein Glas mit Sekt für 6a6i"c- 
Da stob es heran, lachend, erhitzt: Rottra» 
und dicht hinter ihr Kamlauer.

Sabine lächelte zu Lothar empor. De1' 
Preßte seine heißen Lippen auf ihre Hand- ^

„Sabine, ein Bißchen Glück auch für d,e 
beiden!"

Lind wieder lächelte Sabine nur.
Später gingen sie miteinander durch dc» 

alten ‘Park. Lothar hatte einen Mantel w" 
Sabines Schultern gelegt. Er mußte sie 0111 
paar Minuten ganz für sich haben. lin‘er 
der Silberweide küßte er sie immer wied01'- 
Ein sonderbares Gefühl regte sich in iht"' 
Es war ihm, als dürfe er sie nicht von 
lassen. Als müsse er sie schon heute hier s" 
Jostenhof behalten, als drohe ihr NnhW 
Es ging nicht, daß sie hierblieb, er sah 
ia ein. Die Gesellschaft hatte nun einmal m 
solchen Fällen ihre eigenen Gesetze. Uttb 09 
'war gut so, daß diese Gesetze bestanden.

Aber dieses Gefühl in ihm! Diese rasend0 
Angst um Sabine! . . .

Und wieder riß er sie an sich küßte, ktW-
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-Verbrecher in 
Käfigen

Riesenprozeß ln  M essina gegen die letzten M itglieder des berüchtigten G eheim bundes
Uer berüchtigte sizilianische Geheim- 

Und M a f i a  ist trotz der rücksichtslo­
sen Unterdrückung Mussolinis in einigen 
Uzten Geheimzellen noch nicht gänzlich 
aUsgerottet, wie ein bevorstehender Pro 
Zeß gegen 80 Personen beweist.

Camorra und Mafia, die Namen zwei- 
er berüchtigten Geheimbünde in Neapel 

Sizilien, sind über den italienischen 
'“ahmen hinaus in ganz Europa bekannt 
Geworden. Zeitweilig adoptierten Ver­
schwöre rbün de in Frankreich oder den 
•plkanländern den Namen Mafia, ohne 
jjem wahren W esen dieses eigenartigen 
Ceheitnbundes nahe zu kommen.

Ursprünglich hat nämlich die Mafia 
®jne Doppelstellung eingenommen. Die 
^/spriinge der Geheimbündelei auf Si­
zilien gehen zw ar bis ins 17. Jahrhun- 
prt zurück, aber ihre eigentliche orga­

nisatorische Macht entfaltete und stärk- 
e sich erst in der ersten Hälfte des 19. 
ibrhunderts, als unter der Mißwirt- 

Schaft der bourbonischen Könige in Nea 
PU die Insel Sizilien vernachlässigt m ir  
*7 > sodaß sie trotz ihrer Naturschätze 
dne der ärmsten Provinzen des König­
lich  s war. Unter dem Namen Mafia 
Wyrde ein Bund zum Selbstschutz und 
ZUr Selbsthilfe gegründet, der sich vor­
nehmlich gegen die Korruption der Ver­
waltungsbehörden und die Willkürjustiz 
e" Gerichte wandte. Infolgedessen 

Schützte sie in erster Linie alle, die vor 
Uc Gerichte gezogen wurden, auch die 
Verbrecher, die dann zum Dank für die 
jvettung in die Organisation eintraten, 
dadurch ist es gekommen, daß die Mit­
glieder der Mafia auch selber Verbre- 
Uicn begingen, vor der strafrechtlichen 

erfolgung schützten sie sich dann ge­
genseitig. Schließlich artete die Organi­
sation in derartige Terrormaßnahmen 
‘,Us- daß nicht nur die wohlhabenden 
beute in Sizilien mit ihr paktierten, son 
j“ern auch die Behörden. Die Korruption 
Ptte sich also nur von den staatlichen 
Hellen in private Hände verschoben. 
Auch nach dem Uebergang des König 

jeiehs Neapel in das Königreich Italien 
Heb dieser für einen europäischen Staat 

Ur|mögliche Zustand noch bestehen. Der 
JjrsPrünglich soziale und moralische Ge- 
aanke w ar allerdings verschwunden. Die 

■afia bestand schließlich nur noch aus 
c'uer Bande von Mördern, Dieben, Er­
pressern und Brandstiftern. Alle Versü­
ß e  des Königreiches Italien, der Mafia 

err zu werden, mißglückten, weil ihre 
Mitglieder und die von ihnen terrorisier­
en Bewohner Siziliens bewußt und un­

bewußt miteinander verkettet blieben. 
n der Hand skrupelloser Politiker w ur­

de schließlich die Mafia der Mittelpunkt 
einer üblen W ahlpropaganda in Sizilien. 
Wer nicht selbst der Mafia angehörte, 
’atte niemals Aussicht, sizilianischer Ab 
geordneter zu werden.

Das große Strafgericht über die Mafia

brach herein, als Mussolini das neue Ita 
lien zu formen begann. Als er im Jahre 
1924 zum ersten Mal Sizilien offiziell be­
suchte, kündigte er in einer Rede in Pa 
lermo der Mafia rücksichtslosen Vernich 
tungskampf mit allen Mitteln an. Zwar 
verspotteten die Geheimbündler zu­
nächst den Duce, weil sie glaubten, un­
bezwingbar zu sein. Ihr Spott fing sich 
aber doch an zu legen, als vom Jahre 
1926 ab die Prozesse gegen zahlreiche 
Mörder und Brandstifter mit unerbittli­
cher Schärfe durchgeführt wurden. Es 
w ar für die Mafialeute schon eine Herab 
Würdigung ihrer Gloriole, daß sie, ; die 
sich selbst als Helden dünkten und auch 
von der Bevölkerung als große Men­
schen angesehen wurden, sich in eiser­
nen Käfigen vor Gericht verantworten 
mußten, die in Italien nur für die übel­
sten Verbrecher verwandt werden. Bis 
zum Jahre 1929 dauerten die Prozesse. 
Kein Angeklagter wurde freigesprochen.

Sie wurden ausnahmslos zu hohen Ge­
fängnis-’ oder Zuchthausstrafen verur­
teilt, oder in die Strafkolonie verbannt. 
Um die letzten geh. W iderstände zu 
brechen,, entsandte der Duce den Poli­
zeigeneral Mori nach Sizilien, dem er 
den Auftrag gab, mit »Feuer und Stahl« 
die Mafia auszurotten. Als sich die Ma­
fialeute in dem Dorfe Gangi zu einer 
Geheimzusammenkunft trafen, umstell­
te Mori mit seinen Truppen den Ort. Er 
forderte die Einwohner und Fremden 
zur Uebergabe auf. Als die F rist zur 
Ergebung verstrichen w ar und sich die 
Mafialeute außerhalb des Dorfes in ein 
Gehölz zurückgezogen hatten, zog Mori 
in das Dorf. Ohne1 daß ein Schuß fiel, 
wurden alle Häuser der Mafiaanhänger 
vernichtet, der Hausrat verbrannt und 
das Vieh geschlachtet. Dieses Strafge­
richt verfehlte seine W irkung nicht, die 
Macht der Mafia w ar gebrochen und 
die eingeschüchterten Bewohner halfen

nun selbst den Behörden bei der Fest­
stellung der Verbrecher.

Es ist bezeichnend für die Kraft der 
alten »Tradition«, daß jetzt nach acht 
Jahren im Trapanibezirk an der W est­
spitze Siziliens eine Geheimzelle der Ma 
fia aufgedeckt wurde, deren Anhänger 
sich jahrelang still verhielten, um bei 
günstiger Gelegenheit ihr altes Unwesen 
wieder aufzunehmen. Inzwischen hat 
sich aber doch die Bevölkerung an den 
neuen und guten Zustand gewöhnt, daß 
sie nicht mehr wie in alten Zeiten kusch 
te, sondern die Behörden in Kenntnis 
setzte. Die Mafialeute hatten nach altem 
Brauch einen Präfekturkommissär, fer­
ner den Bürgermeister von Vita und ein 
Mitglied der faschistischen Miliz mit Er 
Pressungen, und, als diese erfolglos blie­
ben, mit dem Tode bedroht. In früheren 
Zellen hätten ,sie  damit Erfolg gehabt. 
Diese drei jedoch und noch einige an­
dere Sizilianer, . denen Vieh . gestohlen 
war, versicherten sich der Gegenwehr 
des Staates. Es begann eine regelrechte 
Treibjagd in den Trapanibergen, die mit 
der Verhaftung von 80 Verbrechern und 
Helfershelfern ihrer Taten endete. Am 
22. Dezember werden sie in Messina in 
eisernem Käfig zur Verantwortung gezo 
gen. Das Urteil über die w ird sehr 
streng ausfallen. Sizilien soll für immer 
von dieser Seuche befreit werden.

Sonnenflaggen über dem
Rurpurbügel

Mit Iber Eroberung des Purpurhugels 
mit dem Grabmal Suuhatsons fiel die stra­
tegische Schlüsselstellung für den Besitz 92mu 
kings in die Hände der Japaner.

Im  Nordwesten der chinesischen Haupt­
stadt Nanking erhebt sich der 495 Meter Ho­
be Purpurhugel. Zu seinen Füßen dehnt sich 
die Halbmillioneustadt Nanking bis zum

Jangtsekiaug aus. Leichte Erdwellen, mit 
Bäumen bestanden, bilden das Kennzeichen 
der Landschaft, in der der Hnanwuhu-See 
mit seinen Inseln, übrigens ein künstlich auf 
gestautes Gewässer, den natürlichen Mittel­
punkt abgibt.

Der Purpurhügel gehört zu den geheilig­
ten Nationalbergeu der Chinesen. Zwei

Der Rurpurbügel, den die Japaner eroberten
y; ' -   r-r-ff '  r w  ' - ' “/«l'J

Ein Blick auf den Purpurhügel bei Nanking, die strategische Schlüsselstellung 
für den Besitz der chinesischen Hauptstadt, der von den japanischen Truppen 
erobert wurde. Unterhalb des Gipfels erkennt man das Nationaldenkmal Chi­
nas für den berühmten Revolutionshelden Sunjatsen. (Scherl- Bilderdienst-M.)

Grabmäler liegen aus ihm. I n  Viertelhöhe 
befindet sich das Grabmal des Kaisers Ming 
Tai-Tesu das bereits 1398 errichtet wurde. 
I n  Mickweite von ihm auf einer östlich ge­
legenen höheren Bergnase ist auf einer fünft 
liehen Plattform das Grabmal für Suuyat- 
sen 19S6 errichtet worden. Von diesem Na- 
tioualheiligtum führt eine Ehrenstraße zum 
Hafen am Jangtseliang.

Der äußere Anblick des Grabmals Sun- 
yatsens ist auf der ganzen Welt bekannt, 
denn er befindet sich aus einer Reche der 
gängigsten Briefmarken der chinesischen Re­
publik. ‘Sein Baumeister war der chinesische 
Architekt Luyaucach, der seine Ausbildung 
in einer Newyorker Wolkeukratzerbauftrma 
erhalten hatte. Die Lehren, die er dort emp 
fing hat er auf das Mausoleum übertragen, 
denn er hat die- tausendjährige chinesische 
Baugestaltung zwar äußerlich beibehalteu, 
aber das übliche Holz in Eiseitbetoii umgc- 
waudelt und an die vier Ecken des Mauso­
leums Turme u. davor Pylonen gestellt, die 
denen der amerikanische Baueinfluß unver­
kennbar ist. Sämtliche chinesischen Provin­
zen hatten Baumaterial zu dem Mausoleum 
geliefert, u. a. stammt der . schwarze M ar­
mor ans Schamuug. der Granit aus So- 
chvws und der blaue Schiefer ans Kanton. 
I n  der Vorhalle des Mausoleums steht eine 
riesige Statue 'Suuyatseus, ähnlich dem Sin 
eoln-Moiuimeur' in Washington. Au den 
Wänden, sind Aussprüche ans Sunyatsens 
Werken. Der Kristallsarg/ der übrigens von 
der So^sidtregierung. geschenkt wurde und 
eine getreue Kopie des Lenin-Sarges ist, 
steht in einer runden Vertiefung unter einer 
Kuppel, wie Napoleons Sarkophag im Ju - 
validendom in Paris. Der äußere Anblick 
des Mausoleums ist sehr eindrucksvoll. Meh 
rere hundert Stufen fuhren zu dem prunk- 
haften Gebäude, dessen Bronzepforten in 
goldenem Glanz schimmern. Die weiße Trep 
pe hobt sich wie ein Gletscher non der braun

i n t c r  i n  M a l l n i t z

Von Albert B i l d s t e i n .

.^och nicht allzulange ist es her, als 
'Vlr den W interschlaf dieses bergum- 
Uandenen entzückenden Kärntner Dor- 
es an der Tauernbahn störten. So wie 

e-s meistens war, wo ich neues Skiland 
Mträf, der Vorspurer für die Erschlie- 
Un8 war der sportliche Skilauf.
Auf manch einem »Bakken« bin ich 

Gesprungen, habe die Freude der Zu­
schauer miterlebt, doch nirgends war 
'ang und alt von so hinreißender Begei- 
s evung erfüllt, als beim ersten Sprin- 
Gen in Mallnitz. Das blieb nicht nur bei
der ersten Hüpferei. so oft eine derartige
1,. Gfanstaltung abgehalten wurde, alles 
’cht mit nie erlahmendem Eifer mit. 

Zwischen Hügelbauen und zünftiger 
upferei spurten wir auch hinauf ins 

I ch der Tauern riesen. Bald als harm- 
°ser Genießer ebensolcher Skiwege. 
ann wieder als kampflustiger Drauf-

geher und Gipfelstürmer, fand ich im­
mer mehr und mehr, was an Freud und 
Glück winterliche Berge uns verhei­
ßen.

Drei Täter führen aus dem Talkessel 
von Mallnitz zur Höhe: Gegen W esten 
ist es das Tauerntal. Folgen wir ihm, so 
erreichen w ir nach etwa zwei Stunden 
den weiten Boden der Manhardtalpe. 
Da liegt nun ein Skigelände vor uns, 
das es mit allen Gebieten über der 
Baumgrenze aufnehmen kann. Gemäch­
lich steigen die Hänge gegen Norden an, 
und in der Mulde des Tauernpasses er­
sehen wir die Hagenerhiitte. Zwei Stun­
den dauert der gemütliche Skiweg zu 
ihr. W er alpinen Auftrieb hat und nicht 
gerade die Lawinengefahr lauert, der 

kann hier die Geißelspitze, welche dem 
Tauerntal den eindrucksvollen Ab­
schluß gibt, in weiteren zwei Stunden 
ebenfalls mit Ski ersteigen. Sind wir mit 
dem Tauernpaß allein zufrieden und ha­
ben wir uns an der weiten Bergschau 
genügend erfreut, dabei uns natürlich

auch gelabt, dann wohlan zur Abfahrt! 
Hast Du mit dem Schnee und W etter 
Glück, Teufl, ist das eine Fahrt! Du 
kannst wählen zwischen Schuß und Bo­
gen, hast Platz mehr als genug, um im­
mer so Deine Spur zu legen, wie es Dich 
freut.

Schon beim Hinaufgehen zur Hage­
nerhütte haben wir zur Rechten in ein 
Hotel geblickt, daß mehr als verlockend 
uns anzog. Ja, das gehört der Königin 
aller Skiberge der 2760 m hohen Roma- 
tenspitze. An die drei Stunden braucht 
man von der Manhardtalpe . bis zur 
Spitze. Selbst ihr Gipfel ist ohne - ski­
hemmenden Stein, Vor ihr. erschaust Du 
der Berge ungezählte Schar. Die Länge 
der Abfahrtszeit bestimmt freilich Dein 
Können. Bist Du nicht so sicher, so legst 
Du den hurtigen Weg Deiner B retter 
flacher, bist Du vom Rennteufel beses­
sen, dann fliege, so schnell Du es der- 
machst und Dich die Füße tragen, die 
hindernislosen Hänge zu Tal. Du wirst 
diese wilde Fahrt dann in den Füßen

spüren, und wenn Deine Knie im flachen 
Boden der Manhardtalpe nicht schlot­
tern, dann müßtest Du wirklich des Teu­
fels sein. Immer aber \yerden Deine Au­
gen leuchten vor F reude 'ob  dieser ein­
zig schönen Skifahrt.

Sitzen wir dann nach solcher Fahrt 
beim Franzi — die Abfahrt von der 
Jamnighütte auf der Manhardtalpe bis 
Mällnitz ist auch recht zünftig — im 
Skizimmer und löschen ein jeder nach 
seiner Art den Durst und stillen den 
Hunger, dann leuchten an ■ Sonnentagen 
von den letzten Sonnenstrahlen beschie­
nen die weiten Sattelböden im Gebiete 
des Ankogels in die traute Bude herein 
und weist uns für den anderen Tag ein 
lohnendes Ziel. Mein Gott, wieviele Plä­
ne haben wir nicht in Franzis- Bauern­
stube geschmiedet, wie oft hat diese 
vom unbändigen Humor zünftiger Ski­
gesellen und zimperlich freier Skifrau­
en erzittert! Doch auf ins Seebachtal! 
Eine Stunde geht es ganz gemütlich. Die 
vom langen Sitzen am Abend anfangs
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roten Grundfarbe der Erde ab, von der der 
Pupurhügel feinen Namen erhalten hat.

Die Uebersühruug der Gebeine Sunyat 
sens, der am 1,2. März 1925 im Rockefeller 
Hospital in Peking gestorben ist, erfolgte im 
Mai 1929 unter außerordentlicher Anteil­
nahme der Bewohner Nankings. Seitdem ist 
das Mausoleum zu einer Wallfahrtsstätte 
für Millionen von Chinesen geworden, die 
dem großen Staatsmann und Vater der chi­
nesischen Republik ihre Verehrung und Hul­
digung darbrachten. Sunhätsens letzte Wor­
te lauteten: „Friede — freies China!" Welch 
eine Tragik des Geschickes, daß nunmehr 
über dem chinesischen Nationalheiligtum 
dir Flaggen Chinas nicht mehr wehen'

PmkUstke Winke
ii. Wie man Herdplatten reinigt. Bei

jedem großen Reinemachen w ird natür­
lich auch die Küche einer gründlichen 
Reinigung unterzogen. Da sind es vor 
allem die angerosteten, vernachlässigten 
und durch Überlaufen von Speisen unan­
sehnlich gewordenen eisernen Herdplat­
ten. solange sie noch warm sind, mit 
heißem Sodawasser waschen u. reibe sie 
kiäftig mit Harzseife ein. Kurz darauf a r­
beitet man mit Putzstein, feinen Sand u. 
gegebenenfalls auch mit Sodawasser und 
Seife nach. Zum Schluß bürstet man die 
Platten gründlich, reibt mit Papier nach 
und trocknet sie mit einem wollenen 
Lappen ab. Die Herdplatten gewinnen 
nach dieser Behandlung wieder ihr schö­
nes neues Aussehen zurück.

h. Wie entfernt man Fliegenftecke von
Glasgegenständen? Fliegenflecke en t­
fernt man von Glasgegenständen am be­
sten mit verdünntem Salmiakgeist. Von 
Möbeln wäscht man die Flecke mittels 
eines Schwammes mit lauwarmen W as­
ser ab und reibt hinterher mit einem wei­
chen Leder oder Wolltuch die Stelle wie­
der trocken.. Hartnäckige Flecke sind 
hiebei mit einem mit Spiritus getränkten 
Vs attebäuschchen abzureiben.

h. Schlehen in Weinessig. Schlehen in 
V einessig sind sehr fein im Geschmack. 
Die entstielten u. gewaschenen Schlehen 
werden mit kaltem W asser aufs Feuer 
gesetzt und langsam bis zum Aufkochen 
ge bi acht. Dann werden sie abgegossen 
und halb mit W asser, halb mit feinem 
Weinessig und Zucker aufgekocht. Man 
rechnet auf VA Kilogramm Schlehen- 
ir iichte - Liter Weinessig, ebensoviel 
W asser. 7.50 Gramm Zucker und ie 5 
Gramm ganzen Zimt und Nelken. Die auf 
gekochten Früchte hebt man mit dem 
Sieblöffel in Einlegekrausen, kocht den 
Essig noch etw as ein und füllt ihn darü­
ber. Nach acht Tagen wird der Saft noch 
einmal abgegossen, aufgekocht und e r­
kaltet über die Früchte gefüllt, wonach 
die Gläser luftdicht verschlossen und 
kühl verwahrt werden. Man kann aus 
den Schlehenfrüchten auch ein steifes 
Mus einkochen, das zum Strecken von zu 
siißen Marmeladen sehr gut verwendbar 
ist und sie herzhafter im Geschmack 
macht.

TECHNISCHES

f i e r d e  u n d  O e f e n
Die Herde. Kessel und Öfen auf dem 

Lande befinden sich, im Durchschnitt ge­
sehen, in außerordentlich schlechtem Zu­
stand. Die Folge ist einerseits ein unnötig 
hoher Brennstoffverbrauch und anderer­
seits ein Zeitaufwand für W artung und 
Bedienung der Geräte, der beim heutigen 
Stande der technischen Entwicklung die­
ser Geräte überflüssig und nicht mehr zu 
vertreten ist. Außer veralteten Geräten, 
die 50 bis 70% mehr Brennstoff verbrau­
chen als neue Geräte mit gleicher Lei­
stung, findet man auf dem Lande auch 
fast überall Fehler in der Aufstellung, die 
Sich mit einfachsten Mitteln, zum Teil so­
gar ohne Hinzuziehung von Handwerkern, 
beheben lassen.

Wichtig für ein einwandfreies Funk­
tionieren der Fe-uerstelle ist vor allem 
eine gute Z u g f ti h r  u n g. Man kann den 
Zug mit einem sehr einfachen Mittel kon­
trollieren: Ein vor die geöffnete Feuer­
tür gehaltenes brennendes Streichholz 
muß schräg in den Feuerraum hinein­
brennen; wird es ausgelöscht, so ist 
der Zug zu stark und muß durch Einbau 
einer kleinen Drosselklappe oder der­
gleichen verm indert werden. Wichtig ist 
vor allen Dingen, daß man die Stärke 
des Zuges vollkommen beherrscht, daß 
man sie also beliebig regulieren kann. 
Es ist hierzu erforderlich, daß die Ofen­
tür bzw. beim Herd oder beim Kessel das 
Feuergeschränk« absolut dicht geschlos­

sen werden kann. Auch die Anschlüsse 
vom Herd bzw. vom Ofen zum Schorn­
stein müssen vollkommen dicht sein, da­
mit in den Strom der Abgase, die heiß 
sein müssen, um einen ausreichenden 
Auftrieb zu haben, keine kalte Luft ein- 
tritt, die die Tem peratur der Abgase her­
absetzt und damit den Auftrieb vermin­
dert.

Aus dem gleichen Grunde dürfen die 
R a u c h r o h r e ,  die die Feuerstelle mit 
dem Schornstein verbinden, nicht zu lang 
sein. Es ist falsch, wenn man durch mög­
lichst lange Rauchrohre die Temperatur 
der Abgase soweit als möglich ausnutzen 
will, denn auch durch zu lange Rauch­
rohre wird die Tem peratur der Abgase 
soweit abgekühlt, daß der nötige Auf­
trieb nicht mehr vorhanden ist und das 
Feuer schlecht brennt.

Häufig werden auch bei Einführung 
der Rauchrohre in den S c h o r n s t e i n  
Fehler gemacht. Erstens soll die Einfüh­
rung nicht waagerecht erfolgen, sondern

■fb/sch

etwas schräg nach oben, damit die Rauch­
gase nicht zu stark umgelenkt werden. 
Zweitens muß unter allen Umständen 
vermieden werden, daß das Rauchrohr zu 
weit in den Schornstein hineingestoßen 
wird; dadurch wird der Schornstein­
querschnitt verengt, es treten W irbel­
bildungen auf, die den Zug empfindlich 
stören, und außerdem wird die ordnungs­
mäßige Reinigung des Schornsteins un­
möglich gemacht. Drittens dürfen niemals 
zwei Rauchrohreinführungen in einem 
Schornstein einander gegenüberliegen. 
Die beiden Einführungen sollen minde­
stens einen Abstand von 30 cm in senk­
rechter Richtung voneinander haben. Daß 
man schließlich den einzelnen Schorn­
stein abdichten muß, und daß man ihn 
nicht durch Anschluß von zu viel Feuer­
stellen überlasten darf, ist eine leider 
noch viel zu wenig beachtete Selbstver­
ständlichkeit. Insbesondere müssen auch 
die R e i n i g u n g s k l a p p e n  des 
Schornsteins dicht schließen, damit auch 
hier keine »falsche Luft« eintreten kann.

Sehr häufig kann man ferner beobach­
ten, daß der R o s t  — besonders bei Her­
den — eine falsche Größe hat oder an 
der falschen Stelle liegt. Im allgemeinen 
sind die Roste zu groß. Sie werden in­
folgedessen beim Feuerp nicht vollkom­
men mit Brennstoff bedeckt, sodaß durch 
die freibleibenden Teile kalte Frischluft 
in den Feuerraum eintritt, die zum Ver­
brennungsprozeß nicht gebraucht wird 
und den W irkungsgrad der Verbrennung 
sehr erheblich herabsetzt. Man kann sich 
sehr einfach dadurch helfen, daß man 
die Rostfläche durch Ausmauerung ver­
kleinert. Außerdem liegt aber der Rost 
sehr häufig zu tief oder zu hoch unter 
der Herdplatte. Bei zu hochliegendem 
Rost kann die Flamme nicht voll aus­
brennen, und bei zu tiefliegendem Rost 
bestreicht sie die Herdflamme nicht in 
genügendem Maße. Der Rost soll im all­
gemeinen 17 bis 20 cm unter der P latte 
liegen. Auch diese Umänderung läßt sich 
verhältnismäßig einfach und ohne großen 
Kostenaufwand durchführen.

W o die Anschaffung eines neuen Her­
des in Frage kommt, sollte man heute 
die Verwendung eines D a u e r b r a n d ­
h e r d e s  in Erwägung ziehen. Im Dau­
erbrandherd beherrscht man die Luft­
führung vollkommen. Die Türen im Feu­
ergeschränk sind aufgeschliffen und da­
durch vollkommen dicht, die Herdplatten,

RfchfiAg

noch schwer gehende Maschine ist der­
weil w ieder gelenkig geworden. Ein 
kurzes steiles W aldstück bringt uns zum 
Gatterbichl und damit ist w ieder die 
Almzone erreicht. Eine Stunde lang 
können w ir uns noch nicht recht vor­
stellen. daß die Abfahrt gar so schön 
sein soll. Beim einsamen Bodenhüttl 
aber, da liegen die gestern erschauten 
Sattelböden vor uns. Hoch oben auf fel­
sigem Kamm stellt das Hannoverhaus. 
Zu dem darunterliegenden Elschesattel 
ziehen wir die Spur. Dort stehen wir 
<chon an die 2500 m hoch und wenige 
Schritte über den schmalen Kamm brin­
gen uns zur Hannoverhütte. Der Berg­
steiger wird sich bei guten Verhältnis­
sen und so er noch früh am Tag dort 
ist. nicht abhalten lassen, das W ahrzei­
chen von Mallnitz, den Ankogel, anzu­
sehen. Bis zum kleinen Ankogel ist es 
ein recht netter Skiweg. Indessen die 
Besteigung des 3264 m hohen Änkogels 
in einen Zug ein Tschoch. Am schönsten 
ist es hier für den Skiläufer zur Firn- 
v, it. '--•••'! .-.i'ivr Genuß der Ab­
fahrt Deine Mühe des Heraufsteigens

reichlich lohnen. Vielleicht geht es Dir 
wie meinem Freund Dagfin aus nordi­
schem Lande, der nach einer Abfahrt 
vom Elschesattel zum Bödenhüttel aus­
rief: schönste Fahrt meines Lebens! 
W as außerdem Dein Auge an Berg­
schönheiten in diesem Gebiet erfaßt, ge­
hört zum Schönsten vom Schönen.

Noch bleibt uns das dritte Hochtal, 
das wir von Malnitz aufsuchen. Es ist 
das Dösental mit der am gleichnamigen 
See gelegenen Schmidthütte. Sie liegt 
2200 m hoch und ist in vier Stunden zu 
erreichen. Der W eg zu ihr ist nicht im­
mer reine Freude und auch die Abfahrt 
hat hie und da ihre Mucken. Aber tro tz­
dem rate ich jedem, der an kleinen 
Schwierigkeiten Freude hat und es liebt, 
in höhere Regionen zur W interszeit zu 
kommen, auch diesen Abschnitt der 
Tauern in das Programm  zu nehmen. 
Gehört ihm doch der Damenski-Drei­
tausender, das Säuleck, an. Und dann 
kommen wir von hier am leichtesten 
zur Hochalm, der höchsten der Mallnit- 
zer Tauern.

auch »Einleger« genannt, sind luftdicht 
eingesetzt, und auch der Rahmen des 
Herdes ist luftdicht mit den W änden v e r­
bunden. Dadurch ist es möglich, die Her­
de im Dauerbrand zu betreiben, sie bei­
spielsweise nachts du rehbraunen zu las­
sen und bei Tage nur wenige Male zu 
beschicken. Die Vorteile des Dauerbran­
des liegen auf der Hand: Die Hausfrau 
kann sich weitgehend von der Küchen­
arbeit freimachen und andere Arbeiten 
durchführen, zu denen sie sonst w eder 
Zeit noch Ruhe hätte, und sie hat da­
durch, daß sie stets Glut im Herd uftd 
eine warme Platte hat, die Möglichkeit, 
in kürzester Zeit den Herd auf volle Heiz­
leistung zu bringen. Das macht sich ins­
besondere morgens angenehm bemerk­
bar, und ebenso mittags, wenn sie durch 
andere Arbeit auf dem Felde oder in 
der W irtschaft aufgehalten worden ist. 
Der durch den Dauerbrand bedingte 
Brennstoffverbrauch ist kaum größer als 
der in normalen Herden und bleibt auf 
alle Fälle sehr viel geringer als der Ver­
brauch veralteter Herde. Dabei ist der 
Mehrpreis für den Dauerbrandherd nur 
sehr gering.

Interessant waren die Ergebnisse, die

im Rahmen von Untersuchungen bein1
Vergleich von Holz- und Kohlefeuer111 
beobachtet worden sind. Reine HolzR 
erung in den üblichen veralteten Hera 
erforderte ein 30- bis 40maliges Nad1 
gen am Tage, während man bei 
neuen und bei <fen verbesserten Feue 
stellen nur 8- bis 12mal täglich nachz 
legen braucht, ein Vorteil, der am1 
schon ausreichend wäre, um die sorgP 
tigste Pflege und eine zweckmäßige HP 
gestaltung der vorhandenen Feuerstätte 
zu rechtfertigen.

Dipl. Ing. v. W a e c l i t e r .

Kleine technische Nachrichten 
a u s N a h  und Fern

Der -rumänische S taat hat beschlossen, ^  
Interesse der Landesverteidigung eine 
ße Flugzeugfabrik zu errichten, an der 
Staat zu 75% beteiligt ist. Das Werk 1°,
neben Flugzeugen und Flugmotoren auch
noch Kraftwagen, Motorräder und bcrgM' 
chen Herstellen.

I n  der Nähe det Industriestadt Sav W s 
lo in Brasilien soll demnächst eine 2lW 
rennbahn angelegt werden, die die grob 
Südamerikas werden soll. Sie soll clfl 
Länge von 2000 m erhalten und nach ie.!, 
neuesten Erfahrungen der Autommted)"1 
erbaut werden.

Ein englisch-amerikanisches UnteruCp1̂  
erbohvte in Ungarn eine sehr ergiebig ^  
scheinende neue Eldölquelle, die so reicht1̂  
fließt, daß man sogleich mit dem Bau H|ie 
Rohrleitung zur nächsten Eisenbahnstat1" 
begann, um die erheblichen Mengen gute1 
DelS sofort ans den Transport bringen 2" 
können.

Dr. Porsche, det geniale Konstrukteur ^  
Rekordrennwagen der Auto-Union, äußer 
sich zu den Rekordfahrten des Engländer 
Kapitän Eyston.- Er führte aus, daß EysW 
zur Erreichung des neuen absoluten 
rekord es von 503 Sidkm einen RennwW" 
von 4700 P S  benötigte. Nach seiner -W 
nung ließe sich aber die gleiche Leistung t'0 
einem den heutigen Rennwagen ähnlicW800

rund
Fahrzeuge mit einem Motor von etwa 
bis 900 P S  bei einem Gewicht von ri 
1500 kg erreichen. (Das Gewicht des Wc> 
rekordwagens betrug rund 7400 kg!)

Ein amerikanischer Geologe ist gegens""^
tig damit beschäftigt, einen umfangreiche 
Farbenfilm vom Nordlicht zu drehen. 5 
diesem Zweck befindet sich eine amerikanstch 
Nordpolexpedition unterwegs. Die AusnaL 
men des Nordlichtes sollen nicht nur vo»1 
Schiss und Land aus, sondern von ch,eii‘ 
eigens zu diesem Zweck mitgeführten ftW ' 
zeug aus gemacht werden. Der fcrtiggestcu- 
Frlm soll dann nicht nur vor Wissenschaft ̂  
chen Kreisen, sondern auch in Kinos ist 
zeigt werden.

I n  Frankreich werden demnächst Verla­
che mit Schnelltriebwagen untcrnommcl' 
die durch Luftschrauben angetrieben WiCW  
sollen. Die Wagen sollen zweiteilig ausg_ 
führt werden und an jedem Ende einen 40 
PS-M otor erhalten, der die dazngehör1̂  
Luftschraube antreibt. Durch Verstellbarke1 
der Propellerblätter will man auch su 
Bremsung des Wagens erzielen. Man lPir, 
mit dem neuen Schnelltriebwagen cnt. 
Durchschnittsgeschwindigkeit von 180 und r 
ne Höchstgeschwindigkeit von über 200 ® 1 
km zu erreichen.

Die Windsbraut. Der Lehrer nimmt 
der Klasse ein Gedicht durch, in dem 
Wort „Windsbraut" vorkommt. Er sM 
die Kinder, ob sie denn wüßten, was c* 
Windsbraut ist. Ein kleiner Knirps W* 
Hand und sagt auf die Frage des ~e®r5 
„Das ist ein Mädchen, das hinten <vif 
Motorrad sitzt."

Ruhige Partei. Hausherr: „Was ist W 1'1' 
Das Vierteljahr ist längst um, warum 
sich denn bei Ihnen nichts mir dem 9allL 
zins?" — Mieter: „Sehen Sie, ich h""c p 
Ihnen ja gesagt, wie wir bei Ihnen eiE . 
mietet haben: wir sind eine ruhige $'"r > 
— von uns werden Sie nichts sehen u 
nichts hören!"
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K M Ä w o r S k W e l

,  B o n  a u ß e n  n a c h  i n n e n :  1. persönliches F ü rw ort, 
?• «penbe des H imm els, 3. persönliches F ü rw ort, 4. verschließ­
b a r  B ehälter. 5. europäischer G ebirgszug, 6. S ta d t des 
E rd e re n n e n s , 7. B lum e, 8. häufige Vokalverbindung. 9. 
somme. io . Sufisonn, 14. F ett, 15. Spielkarte. 18. R uf des Esels, 
«?•. Abkürzung für ein Gewicht, 21. chemisches Zeichen für 
M btum . — V o n  l i n k s  n a c h  r e c h t s  (int Uhrzeigersinn): 
-r  E l  eines großen E rd te ils , 11. Sonnengott, 12. amcrikani- 
M r  Dichter. 13. bedrückende W emütsstim mung, 15. türkischer 
H « I, 16. Ulk, 17. Gestalt aus den Nibelungen, 19. w arm es Ge­
nant, 20. fremdländische M ünze, 22. weiblicher Vorname.

SItaienrätfel
x Es. ist ein bekanntes Sprichw ort zu suchen, dessen W örter 
rr Reihe nach in  folgenden Z ita ten  versteckt sind:

1. Verflucht, wer m it dem Teufel spielt!
-• A us Vorsatz hast du nie, aus Leichtsinn stets gefehlt!
A Ich  will m it euch handeln und wandeln!
4. W as willst du dich das S tro h  zu dreschen plagen?
o. E rrötend folgt er ihren S puren .
6. Ich  kann den Blick nicht von euch wenden!
7. T rink ihn aus, den T rank der Labe!
c. V ernunft sängt w ieder an zu sprechen! 

in  Ach habe nichts a ls  mein Leben! 
gte?h^lSerge6tich w ird die rohe Hand am Schönen sich ver-

11- A ns V aterland, an s teure, schließ dich an!

WorMerkürzung
M ein W on  bedeutet Witz und Geist;
KopsloS m an 's „Feuerwasser" heißt.

Letztes A ufgebot
W enn je ein F -m d  das „Erste" bekriegt,
I m  „Zw eiten" genommen alle Schanzen,
D ann  noch die letzte Hoffnung liegt 
F m  schnellen A ufruf m eines „G anzen".

Kreuzworträtsel

WabenräLsel

V o n  l i n k s  n a c h  r e c h t s :  1. Komponist der O per „Die 
Zigeunerin", 4. Sportbeg inn , 5. A rzneipflanze, 9. Schulzubehör,
12. ostdeutscher F luß , 13. weibliches H austier, 15. Hirschart, 17. 
Vorgebirge, 19. S ingvogel, 20. Molch, 21. japanischer Hafen, 23. 
Vereinigung, 25. skythischer R eiter, 27. O steuropäer (M ehrzahl),

1 19. T ierw ohnung. 31. W ild, 32. Z eitraum , 33. K örperteil, 35. 
F luß  zum Rhein. 37. westdeutscher S trom , 40. Tragvorrichtung,
13. H immelsbotc, 44. englischer S taa tsm an n , 46. Niederschlag, 
18. männlicher V ornam e, 50. Schiffsteil, 52. Gel,bahn, 53. Ge­
tränk, 55. D ram a von Ib sen , 56. A usw ahl, 57. Nicht fachmann, 
58. Berggeist, 59. S ta d t in  Hannover.

V o n  o b en n a c h  u n t e n :  1. Körperteil. 2. weiblicher 
Vorname, 3. türkische Kopfbedeckung, 5. Erdschicht, 6. altspanische 
Münze, 7. seemännischer Ausdruck, 9. G artenpflanze, 10. B rei, 
11. weiblicher V ornam e, 14. S ta d t in  der Türkei, 16. weiblicher 
V ornam e, 18 .geographischer Punkt, 20. englisches Z ahlw ort, 
22. deutscher Freistaat, 24. männlicher V ornam e, 25. F iskus, 
26. Tageszeit, 28. W undm al, 29. Schlange, 30. Zeitmesser, 34 
abessintsche P rov inz , 36. Flugzeugtyp, 38. Trockenfutter, 39. 
Ueberbleibsel, 40. Feingebäck, .41. W urfspeer, 42. kleiner Fisch, 
45. K örperorgan, 47. Liebesgott. 49. Raubfisch, 51. kunstvoller 
Gesang, 52. M eeressüugeier, 54. Höhenzug in  Braunschweig.

Mosaikfteme

Die W örter beginnen an den angezeichneten Feldern  und 
drehen in  Uhrzeigerrichtung um  die bezifferten Felder. -  Die 
W örter haben folgende B edeutung: 1 P reisnachlaß, 2. Abstrak­
tum fü r „begrenzter Landestetl", 3. O per von C arl M aria  von 
W eber 4. männlicher Vorname, 5. F lußniederung tn  T iro l, 
6 Bodengewächs, 7. männlicher V ornam e, 8 H ausetm ahrt, 
anderer Name fü r Antomobilist, 10. m it be,anderer K raft be­
hafteter Körper, 11. K örperübung, 12. R eform ator, 13. Meer- 
aott 14 S innesorgane, 15. Scharfrichter, 16. studentischer Zw ei­
kamps, 17. P robeausübung , 18. Zechgenossc, 19. zweistellige 
Ziffer 20. T eil einer Radiostation, 21. F rü h lin g  des Lebens. 
22 soviel wie instandgcsetzt, 23. deutscher Freistaat, (ch gilt all­
ein Buchstabe.)

Rechenwortaufgabe

r sd x w  |  [ e i c h t  | j r a t l s  j

u s ö l l  | e h m e n ^ z u g e b  *

g u t e r  | h i z l n  | j e b s e h  f

e r z u n  | j e n d o  jj t w i e r  j

Die S te ine  sind so an- 
einanderzufügcn, daß man, 
durchlaufend gelesen, eine 
sinnvolle Betrachtung erhält.

3 u r  Erntezeit
Obst abzupflücken ist das best'. —
W enn Früchte „u", so tu t das kund, 
D aß m an vom B aum  selbst „l" sic läßt. 
(E ßt Früchte, und ih r bleibt gesund!)

-

% m 1
Die Z ahlen von 1—15 sind der­

art in  die leeren Felder einzu- 
1 ragen, daß die Sum m e jeder 
waagerechten und senkrechten Reihe 
„29" ergibt.

Jed e  Lösung, die der Ausgabe 
entspricht, ist richtig.

Silbenrätsel
ber — bi — buch — den — ei — u  — ci — en — er — fei 
— gart — ge — gelb — gen — go — gott — i — kies — 
lieb — lo — lob — m i — ne — nom  — ok — pel — re — ri 

— sen — stutt — te — ter — ter — to — w ör — zi.
A us den vorstehenden S ilb en  sind 15 W örter zu bilden, 

deren A nfangs- und Endbuchstaben, beide von oben nach unten 
gelesen, einen Denkspruch ergeben.

Die zusammengesetzten S ilb en  haben folgende B edeutung: 
1. Nachschlagewerk, 2. M onatsnam e, 3. O per von Richard 
W agner, 4. Am cisenart, 5. Bestandteil des E ies, 6. Südfrucht, 
7. M antelstoff, 8. E uropäer, 9, M ineral, 10. V ornam e des P h ilo ­
sophen Fichte, 11. männlicher Vogel, 12. Klosterfrau, 13. Wüste 
in Asien, 14. U ntugend, 15. S ta d t in W ürttem berg.

Qrtsveränöerung
Ein russischer Strom ist ein spanischer Grande;
Setz’ dran eine Wiese aus deutschem Lande. — 
Willst du das Ganze beschaulich nun seh’n,
Mußt du nach Bayern und Oesterreich geh’n.

1 8 9 ^ S c h ö n s t e  f ü r  i t f e i h n a c h S e n i
W as Freude bringt!

:1e!mkinr- Protektoren
ür 8, 9 •/. und 16 m m  in allen Aus­

führungen und Preislagen! 
•‘Verbindliche V orführungen! K ataloge gratis.

Kino-Foto IVAN PEČAR, Gosposka ulica 11

die prachtvollen Auslagen des Glas- u. Porzellangeschäftes

I. Kovačič in M aribor
Slovenska ul. 10 und Koroška «. 10

* Für Ihre Lieben finden Sie dort gewiß die s c h ö n s t e n
S t a u n e n d  b i l l i g e  P r e i s e  Wiehnachtsgeschenke von Nutzen und bleibendem Werte

ggsčgjtg

ftte die MüeUe
h, Semmeldalkerln (Einlage mit Ri- 

niaS$uppe). 2 Semmeln vom Vortag 
Werden halbiert, der Semmelboden 
Geht abgerieben, die Semmelhälften

m ttxvas vorher bereitete Rimagsuppe
e9igeweicht, ohne auszudrücken, mit 2
klei
fei

men Eiern, einer Prise Salz, 1 Eßlöf­
feln gehackter grüner Petersilie 

Gatt versprudelt, dann in der mit hei­

ßer Butter ausgestrichenen Dalkenpfan­
ne gebacken und" gleich zu klarer Ri- 
mag-Suppe gereicht. Durch langes Ste­
hen fallen diese Dalkerln leicht zusam­
men.

k. Frittatenkugel. Man bereitet 7 bis 8 
Stück Frittaten, faschiert von mittags 
restliches Rindfleisch, mischt es mit et­
was geriebener, angerösteter Zwiebel, 
1 Ei, etw as Salz und Pfeffer. Als Unter­
lage kommt eine Frittate, welche mit et­
was Fasch bestrichen wird, darauf wie­
der eine Frittate usw., als oberste Schich

,  * * • * •n„7.ahne c r  dend*eAc . det
_y.r. Blenden^ Gebrauci

Dm >

SC»«“ -  s t r e b e n
1 5 -

-

ein oelangt
zu soliden 

reisenoitiards Gänse, sowie 
" riges Geflügel iür die 

tthnachten wollen S e
13413

]>ei Slom
S 6 vorbestellen.

Neuanfertigung und Re­
paraturen werden b i l l i a  
ausaeführt. Kürschnerei

j y i " * N A S O P E 3
13o38 j MARIBOR, GLAVNI TRG  9

KOV

„VERITAS“, versenkbar 2QÖ0 D 
nicht versenkbar 1700 D
mit 20-jähriger G arantie verkauft 
Nähm aschinenhandlung 310

y j S l i ,  TrubarJeva9

te kommt wieder Frittate. Die so auf- 
einandergelegten Frittaten werden auf 
die Mitte einer mit Fett bestrichenen Ser

viette gegeben, in Knödelform zusammen 
gebunden, freihängend eine Stunde in 
Salzwasser kochen gelassen.

Das
für A

:RARaaioemplaig!

.<auf auch auf langfristige Abzahlung. -  G eneralvertretung für den D rava-B anat B r u n o  
s m e n ž i e ,  L j u ' l  irea , M i k i e S i t a w a  c e s l a  3V  — In M aribor: Inform ationen und Vor­

führung A ugust Juvančič, S lovenska  ulica 13.
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Die neuen Strickwaren für Weihnachten sin d  eingelangti
U nser reichhaltiges Lager und die günstigen P reise  erm öglichen jedermann, auch bei bescheidenen  
Mitteln das P assen d e  zu finden. — Bitte besuchen  Sie uns, jetzt haben Sie die größte Auswahl.

13536

H teim  Anattje t
K le in «  A n z e ig e n  k o s t e n  5 0  P a r a  p ro  W o rt, in  d e r  R u b rik  „ K o r r e ­
s p o n d e n z "  1 D in a r  /  D ie  I n s e r a t e n s t e u e r  ( 3  D in a r  b is  4 0  W o r te , 
7 * 5 0  D in a r  fü r  g r ö s s e r e  A n z e ig e n )  w ird  b e s o n d e r s  b e r e c h n e t  /  D ie  
M in d e s t t a x e  fü r e i n e  k le in e  A n z e ig e  b e tr ä g t  IO  D in a r  /  F ü r  d ie  Z u ­
s e n d u n g  v o n  ch iffr . B r ie f e n  Ist e i n e  G e b ü h r  v o n  IO  D in a r  zu  e r l e g e n  / 
A n f r a g e n  Ist  e i n e  G e b ü h r  v o n  3  D in a r  In P o s t m a r k e n  b e iz u s c h l ie s a e n

A lle Sorten  W interhand- 
schnhe kaufen S ie  am besten  
beim H andschuhm acher Pod- 
goršeks N achfolger F. Bela, 
Slovensk a  u lica 7.______ 11556

Lorenz-Ralfo ‘938
Din 200.—  m onatlich. V ertre­
ter B ezenšek , Vetrinjska 17-1.

12719

»v- «a*. \

i  ■
U  9 m

F ran zösisch e Schititte nach  
jeder V orlage, garantiert ta­
dellos. prom ptest bei »Luna« 
nur G lavni trg 24______ 13298
M aschinschreibarbeiten , V er­
vielfältigungen,, L ichtpausen  
Ü bersetzungen  besorgt bil­
lig st KOVAG, M aribor — Go­
sposka 46. 11356

Radfahrer! Eure Fahrräder  
bedürfen einer G eneralrepa­
ratur so w ie  einer neuen Lak- 
kierung so w ie  Em aillierung. 
W enden S ie  sich an die be­
kannte m echanische Sp ezia l­
w erk stätte  Justin Gustinčič, 
Maribor, T attenbachova uli­
ca  14. T el. 21-30, w o se lb st S ie  
Ihre Fahrräder auch über den 
W inter aufbew ahren können. 
_____________ 12748____________

TESLA-RADIO
neueste T ypen, günstige Ra­
ten. A lleinverkauf: J. B ezen  
Sek. Radiotechniker. Vetrinj 
ska 17-1._________________ 12722

Sam m elt Abfälle! Altpapier, 
Hadern, Schneiderabschnitte, 
Textilabfitile. A lteisen. M etal­
le. G lasscherben kauft und 
zahlt bestens. Putzhadern, 
P utzw olle , g ew asch en  u. des 
infiziert, liefert jede M enge  
billigst Arbeiter. D ravska 15. 
Telephon 26-23. 30

M atratzen. D rahteinsätze, Cou 
che, Rouleaux, Vorhänge, Pol 
ster. D ecken . O ttom anen, so ­
w ie  alle T apeziererw aren  lie­
fert so lidest F erdo- Kuhar, 
T apezierer, Vetrinjska ul. 26.

11365

VERNICKLUNG,
VERCHROMUNG
jeder Art G egenstände gut 
und billig bei »Ruda«. Ma­
ribor, T rstenjakova ul. 5. 

13352

Praktische W eihnachtsge­
schenke neueingelangte Mö­
belstoffe, Vorhänge. Drahtein  
sä tze  und B ügeltische sow ie  

T apeziererarbeiten  über­
nimmt M öbelhaus M akotter, 
K rekova ul. 6. 13356

Schuhe nach Maß. Alle Arten  
Stiefeln  so w ie  alle orthopädi 
sehen Arbeiten Z ollenstelns 
Nachf. S tefan  G odec, M ari­
bor. G regorčičeva  ul. 11 
______________13060____________
V ersuchen S ie  die berühm te 

»K appel«-Schreibm aschine,
d ie deutsche Q ualitätsm arke  
für Büro und R eise, handlich 
und elegant K leindienst & 
P osch . M aribor. A leksandro­
v a  44. 13322

RadiQ-Reparafnres
prompt und billig bei Jos. B e ­
zenšek , R adiotechniker. V e­
trinjska 17-1. 11386

Entglänzen von  Anzügen, 
M änteln, Kostümen etc. n a c h , 
patentiertem  Verfahren. —  j 
1. M ariborska parna pralnica 
Pelikan, Maribor. K rekova 12 
____________  13119

H eute, Sonntag W urst j 
schm aus im G asthaus Mras, 
Studenci._________________13387

H auptniederlage der echten  
K rainerw ürste der Firma K. 
Jarc. Ljubljana, Josef Šin i­
goj. D elikatessengeschäft. Ma 
ribor, A leksandrova 18. 13412

Puppenklinik nur F risiersa­
lon B aizer. Stolna I, em p­
fiehlt alle Reparaturen und 
P erücken billigst 13417

D as zeitgem äße W eihnachts­
geschenk  ist eine »Klein- 
Contlnental« Schreibm aschi­
ne. A lleinverkauf Ivan Legat, 
M aribor, Vetrinjska ul. 30. 
T el. 24-34. F iliale: Ljubljana, 
P rešern ova  ul. 44. Tel. 26-36. 

13476

G l ü h l a m p e n  m i t  G a r a n t i e !

GENERAL .VERTRETER-

f Schneider
ZäGPER N!K0ttw£VA'30

G erb ere i gut eingeführtes Ge 2 , .  l . - , , / ! * « .
schäft w ird sofort v erk a u ft, S U  
oder  verpachtet. D as G ebäu­
de ist auch für ein anderes 
U nternehm en geeignet. Adr. 
in der V erw . 13470

C . B i l d e l e l d l t ,  M a r l b o f
€INfROH€SfGST

O kkasiousbrillanten
Anton Kifftnann. 
A leksandrova 11.

billigst.
Maribor,

12784

W ipplinger Jurčičeva 6

Heute, S am stag  und m orgen  
Sonntag W ildhasen und Reh, 
V orzüglicher Tropfen. —  R e- 
stauration A. SENICA. 13482

G anzes Brathuhn Din 13.— ,
zu jeder T a g esze it prima 
W eine nur bis Neujahr! Da 
ich  das G astgew erbe v er la s­
se , w ünsche allen w erten  Gä­
sten  ein glückliches Neujahr! 
A bschied: S ilv ester  - Abend, 
gostilna »M esto Ptuj«, unter 
Führung M. Seifried . 13483

D ie T isch lerei, G regorčičeva  
8. Hof. em pfiehlt sich für die 
A usarbeitung aller Arten 
W ohnungseinrichtungen in 
Sperrholz u sw . 13484

H ausschlachtung! —  H eute, 
Sam stag, prima L eber- und 
B lutw ürste zu haben. G ostil­
na »Zlati konj«. —  Nekrep. 

13496

Gnädige Frau! W ollen  S ic  u. 
Ihre Fam ilie gesund bleiben, 
so  bestellen  S ie  die hygien i­
sche M ako-L eibw äsche nach  
Maß bei »Luna«, nur G la v n i1 
trg 24 1351,

Verkaufe Villa sam t all. Korn 
fort: 8 Zimmer, Balkon, schö  
ne Innenausstattung, repara­
turlos, Prachtgarten, Edel­
obst. P re isw ert! E rnste Käu­
fer schreiben: »Rosenbeiim«.
 ____________ 13498

Schöner, ertrage. W eingar­
ten, cca 4 Joch, davon 1 Joch j 
prima O bstgarten, W inzer­
haus mit H errenzim m er und 
Küche, P resse , K eller und 
W irtschaftsgebäude. Umgeb. 
M aribors. A utobushaltestelle. 
Anfragen an die V erw . unter 
»140.000«. _  ___ 13508

Haus m it G eschäft, G asthaus
und Trafik in der M ariborer 
Vorstadt, an der Hauptstraße 
gelegen , unter günstigen Zah­
lungsbedingungen zu verkau­
fen. P o t o k a r  — A leksan­
drova cesta, Pobrežje bei Ma­
ribor. 13461

M öbel in jeder P reislage kau­
fen S ie  mit Vorteil bei den 
V ereinigten T ischlerm eistern, 
Vetrinjska ulica 22. gegenüb. 
H. W eixl. _____  2097

Zwei gedr. melod. T änze für 
kl. und gr O rchester um 10 
Dinar zu verkaufen. M usika- 
lienhandlg Höfer. G osposka  
ul. 46. 13336

Aepfel ab 10 kg je Din. 1.50 
verkauft Šepec . M aribor, 
Grajski trg 2. 13350

Kleine Schreibm aschine, neu. 
zu verkaufen. M eljska c. 29, 
M agazin. 13396

Verkaufe Füllofen. Teppiche  
und V erschiedenes. M eliska  
c. 29. M agazin. 13395

G elegenheitskauf! M odernes, 
neues, amer. N ußholz-Schlaf­
zim m er, Nähm aschine. 2 Her- 
renm äntel, 1 D am en -S k ian -; 
züg u W ildkatzepelzm antel. 1 
Studenci, Pušn ikova ul. 10, 
hinter dem  Rapidplatz 13185

©

Bettfedern zu 8, aussortierte  
10. chem isch gerein igte  20, 
25. 30, Handchleiß prima 45, 
w eiße G änse gesch lissen  48 
bis 75 Dinar, tärbige und 
w eiße halb und prima Dau­
nen billigst bei »Luna«, nur 
Glavni trg 24. 13296

Bankgeschäft BEZJAK, Maribor
Gosposka ulica 25 Telephon 20-97

Kauf und Verkauf von V ä S U t G I l  und Staatspapieren.

Bevollm. Hauptkollektur der 
Staats-If Sassenlotterie

Eskomptierung von Wechseln — Inkasso — Lombard — 
und Kontokorrentgeschäfte 12350

N eue versenkbare Nähm aschi 
ne zu verkaufen. Anzufragen  
Schneidergeschäft. S lom škov  
trg 15. 13119

G lasw ände, ca. 20 m lang, 
3.3 m hoch, geeignet für V e­
randen und ähnliches, zu ver  
kaufen. Anzufr. in der Kanz­
lei M eljska c. 16. 13420

Schöner eisern. Oien u. Vd 
terrock (kleinere Nummer-1 
verkaufen. Ciril-M etodova

H ochpart., links- 1350"
auf'

Kaufe a ltes Gold. S ilber­
kronen, falsche Zähne zu 
H öchstpreisen. A. Stumpf. 
G oldarbeiter. Koroška c. 8.

Kaufe a ltes Gold zu H öchst­
preisen. Anton Kifimann, Ma­
ribor, A leksandrova 11. 12785

GOLD H öchstpreisen. 
M. Jlger-jev  sin, Maribor,
G osposka ul. 15.

R tote tä te*
H aus in der T aborska ulica 
zu verkaufen. Auskunft Dr. 
Schaubach, A leksandrova 12 

13367 _  _____
Für P ension istep . Gärtner.
G eflügel- und B ienenzüchter  
sonnige B auplätze m it B au­
bew illigung, 4—5 Din per m2, 
halbe Stunde von Maribor. 
Adr. V erw  13362

V ertreter gesucht für M ikro- 
R eflektoren. P raktischer, klei 
per Artikel, unentbehrlich f. 
jedes Haus, G eschäft und 
Büro. Großer Verdienst, leich 
ter Absatz. Schreiben an: 
Tehnički kabinet. Sušak. Zaj 
čev a  ulica 62. 13390

W er w ürde den Verkauf vonj 
zw ei Knüpfteppichen verm it- ’ 
te le ?  Anträge unter »P rovi­
sion« an die V erw  13391 i

Zu verkaufen 13.000 m2 Obst 
garten  oder Bauparzellen in
der Stad t (K ärntnervorstadt) 
gegen  B arzahlung 65.000 Din. 
oder per Q uadratm eter 5 D i­
nar. Anzufr. Štancer. Kor o č ­
ka cesta  58. _ 13393

B auparzelle  400o m 2. in sch ö­
ner L age in R advanje gün­
stig  zu verkaufen Informatio 
neu im G eschäfte Viktor 
M avrič. Kralja P etra trg 4.
____________ 13418____________

M oderner Neubau, 7 W ohnun  
gen 210.000 Din; Villa beim  
Stadtpark, 2 W ohnungen und 
großer Garten 360.000 Din; 
schönes dreistöck. Zinshaus, 
Stadtm itte 750.000 Din: Er­
tragsbesitz, 34 Joch, O bstgar 
ten; Felder, an der Straße, 
Stadtnähe 200.000 Din. —»Ra­
pidbüro«, G osposka 28. 134971

B adezim m er, kom plett (mit 
H olz und Ko.hlen heizbar), 
W anne, M uschel, auch ein­
zeln, w ird gekauft. Nur sehr 
gut erhalten. Anträge m it 
P reisangabe unter »Badezim  
mer« an die V erw  13368

Die guten handgenähten
Daunendecken, 
Wo«- u. Watte­
decken. 
Tuchente, 
Polster, sowie
Gut erhaltene Nähm aschine 
zu kaufen gesucht. O rešič, 
K oseskega 20. 13379

Verkaufe g an ze  V ioline, Ko­
pie Stradivarius. und ein 
Paar Skier. P linarniška ul. I, 
Tür 4 . ___   13369

»Hausfreund«. 2 Zylinder, zu 
verkaufen. M agdalenska ul. 
16-1, Š tefančič 13388

Sehr guter alter und neuer  
W ein von 5 L iter aufw ärts 
Dinar 7.—  und 5.— . P ečar, 
S v . P eter, Vodole 29. F la­
schen abzugeben Maribor, 
K rekova ul. 6-1 und T atten­
bachova 24, M echaniker S a ­
pec. D ortselbst M aschanzker  
Din. 2.—  per kg 13452

Verkaufe Pianino Firma Koch- 
Korselt. kreuzsaitig . Panzer, 
Din. 6500. Adr. V erw . 13444

G ebrauchter D am enpelz bil­
lig zu verkaufen. Juliana S o -  
per. G lavni trg 9 13545

Kaufe Z im m erklosett, schön. 
Stück Unter »Preisw ert« an 
die V erw . 13394 j

Ein T ischherd, ein Sparherd  
und G lasfenster für Gärtnerei 
zu verkaufen. Anzufragen bei 
K onegger, Studenci. Kralja 
P etra c. 33______________13392

G elegenheitskauf! Rollfilm ka­
m era 4 ,5 X 6 , 1:45. fast neu, 
sehr billig abzugeben Adr. 
V erw . _  13397

K lavier, Stutzflügel. M arke 
Hoffmann, fast neu. günstig  
zu verkaufen. Anfragen an 
W ergles Uto, Sv . Jurij v 
S lo v , goricah 13407

Z w ei gute Violinen, eine gan­
ze und eine dreiviertel, gün­
stig  zu verkaufen. Adr. V er­
waltung. 13408

G elegenheitskauf! G ebrauch­
te, jedoch gut erhaltene Ra­
dio-Apparate um 600 Dinar 
gegen  K assa zu verkaufen. 
Philips Agentur P ichler, Ptuj 

13413

Grammophon, gut erhalten, j 
zu kaufen gesucht. Anträge j  

an die V erw . unter »Gramme 
phon«. 13405

Zu kaufen gesucht gut erhal­
tener Kinder - Kinoapparat
und Original Anker-Steinbau  
kästen, auch E rgänzungskä-, 
sten 10A, 12A. S ch r iftlich e; 
Anträge an Ing. N ovak St., 
Maribor, Meljski hrib 70. 
________  13427

Badeofen sam t W anne mit
H olzfeuerung zu kaufen g e ­
sucht. Unter »Sofort« au iV.- 
Vgrw. 13485

g esch i. Bentfedern
von Din 25 - aufw.

Daunen
von Din 160 - aufw.

Hal^daunen
kg ä Din 110 -

inlette
garantiert federdicht

Auto-Okkasion! E rstklassige, 
gebrauchte P erson en w agen  
und L astautos zu staunend  
billigen P reisen  verkauft O. 
Žužek, Kruppvertretung, Ljub 
ljana, T avčarjeva 11. 13429

Stadtpelz. M okkaservice und 
K ristallgläser zu verkaufen. 
R azlagova 24. 13430

Verkaufe Pianino. A usstel­
lungsstück. schw arz, herrli- 
. ner Klang. Adr. Verw . 

13143

P assen d es W eih nachtsge­
schenk: Neuer schw arzer Sei 
denplüschm antel preisw ert zu 
verkaufen. Ob železnici 8-1, 
Tür 4.___________________ 1.3449

Ofen mit Petroleum heizung ■ 
und Ofenschirm  wird b il lig , 
verkauft. M eljska cesta  38-11 1 
_____________ 13450____________  I

Schöne

i Weihnachtsbücher
j billig, große Ausw ahl. Für Jtt 

gend schon um 3 Dinar. Herr­
liche Rom ane, ab 25 Din auf­
w ärts; so w ie  elegante B rief­
papiere, Füllfeder, B leistifte. 
Bilder. Buchhandlung S ch eid ­
bach, G osposka 28. 13499

Sm oking für großen, schlan­
ken Herrn, 1 kom pletter Da- 
m en-Ski-A nzug und Dam en- 
Ski-H ose preisw ert zu v er ­
kaufen. Adr. V erw . 13472

U niversal K urbelstickm aschi- 
ne, w en ig  gebraucht, w ird  
verkauft. Antr. unter »Univer 
sal« an die V erw . 13477

A ntikes ita lienisches K asterl,, 
i eich eingelegt, zu verkaufen. 
Adr. V erw . 13486

Zu verkaufen: 1 Schreibtisch  
m it S esse l. Dr. Pohl, A leksan­
drova 45-1, zu besichtigen ab 
10 Uhr. 13487

Guter W ein von 5 Liter 
w ärts m it 7 Din zu verkam  
Anzufragen Vrtna ul- 12.

Schöne Laute, % Violine V; 
ein K asten zu verkaufen. - 
R osa Zöhrer, M akarjeva 2  
Rapid-Sportplatz. j j t - -
G itterbett, gut erhalten ulllj
M atratze und D ecke zu 'X  
kaufen. Ob železn ici 6. Nu 
nik.___________________
Schöne Zim m erkredenz U'1
deutsch), Dekorationsdi'1 ^
zu verkaufen. A dresse i n :  
V erw . *
W eihnachtsgeschenk! Goet"6
6. Hebbel 4, Löns 4. Kleist 
Uhland 2. T reitschke 2. ko»n 
W erke te ils Leder gebuttQ 
neu. billig abzugeben. Adr. . 
der V erw . ___ ld3
Schlittschuhe (Jackson  
nes) auf Schuhen Nr. 37 11 ̂  
Kleiderpuppe zu verkanten- 
Ciril-M etodova 14, Part l*11 

  13511

B retter aus Hartholz billiß 
verkaufen. Anzufr. Kralia 
tra c. 132. Studenci. „LnU-
Verkaufe Höhensonne. Grič1 
nal »Heliolux«, neu i va1' .. 
horič. K ejžarjeva ul. 6, 1 

13531

500 Kilo Kohle Din 110.—. An­
zufragen: Krajnc, Ruška c e ­
sta  29. 13488

Zu verkaufen fast neues 2- 
spänn. P ierde-K utschgeschirr
A dresse in der V erw . 13501

Modeme Vorhangstoffe 
Deckeaiseäde und
Klothe in großer Auswahl

Spezialgeschäft - Steppdecken­
erzeugung 12944

Ä. ŠTUHEC
Stolna ulica 5

£u
Schm iede an verkehrst^ , 
eher Ste lle  m it Haus n. u  
ten ab 1. Jänner 1938 ZU , 
m ieten. Anfragen Grad K 
vanje bei Maribor. 1

Separ. Zimmer, leer  
m öbliert, an Herrn zu ^  
m ieten. Anfr V erw . —;----------------------- — — p
W ohnungen. 1 Zimmer u.  ̂
che Din. 300, 350. 400, -'■ n 
Zimmer 450, 500 Dinat 
neuer Villa 650 Din., zu 
geben M aribor, Smetan 
54. gostilna »D ravograd«.

13400
Z w eizim m erw ohnung zu vjhj 
m ieten. Ruška c 29.
2 leere  geräum ige Zini,*,ej_
geeignet für Kanzlei. "t> 
Feber in der G osposka 
zu verm ieten. Adresse ^

ist «”
besseren  Herrn zu v^rge 
A leksandrova 43-11. Gerč1 •

13378 .....
K ellerm agazin, trocken. ij^0_ 
zu verm ieten: dortse lbst 
ße Kisten für M anufaktu ^
ren und feine Holzwoi ^  
verkaufen. A nzufragen ^  
2—3 Uhr. G osposka 11 ,‘3398 
im K eller ' —  —

walttm g.
Schön möbl. Zim m er

»Joro«.

Zimmer, mit sep^i ,er-
mit I oder 2 Betten zU „.^jr- 
s: cen Nähe Franziskau- ^

r Einč^f:

Radio billigst zu verkaufen. 
Draxler, Aleksandrova ul. 17, 
Studenci. 13521

Anfr. unter »24
die Verw.

[3399
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Oie schwere

LU M

und die Zu geringe Bewegung in den W intertagen  
verursachen eine sch lech te  V erdauung des M agens, 
häufige Schwindelanfälle, V erstopfung und  unregelm ä­
ß iges Funktionieren der G edärm e. Alte K rankheiten  
tre ten  infolge der K älte  wiederum  eindeutiger z u ta g e :

allgemeine und za schnelle Fettleibigkeit
Hämorrhoiden und Verstopfung
Magenstörungen
Darmerkran hnngen
Kopfschmerzen, Schlaflosigkeit
Blähungen
Schwindelanfälle und Vergiftungsanzeichen

Insbesondere reifere und ältere Personen sind 
d iesen  U ebeln ausgesetzt.

»Ir*
re in ig t und w irkt so wohltuend auf den ganzen K ör­
p e r und auf Ihren allgem einen G esundheitszustand. 
V erlangen  Sie in A potheken ausdrücklich nur „Pla­
n inka" -Tee-Bahovec, der nicht offen verkauft wird, 
sondern nur in geschlossenen plombierten Paketen mit 
d e r  A dresse  des E rz e u g e rs :

.Apotheke Mr. BAHOVEC,  Ljubljana
2771 Br. 29550/3

j&mtnef an < soliden Herrn .am  
falja Petra t$g .z u  vecK e, 

ven- Državna cesta  2-1 L. Tür 
JiL l  - 1.1409

chöne Dreizim m erw ohnung  
. 1- Jänner zu verm ieten.
2 dr Verw . 1.341-0

§.chön möbl. Z w eibettzim m er,
Dg svobode, an 2 Herren  
" verm ieten. Adr. V erw . 

;  13421_____________

^■oimer und Küche zu v e r ­
beten . Frankopanova ul 17. 

13422
j^öbl. Zimmer an 1— 2 Per- 
o.nen zu verm ieten. Sodna  

ÜSSa .32-H., Tür 1 1 .___ 13425

^°hnung an kinderloses Ehe- 
t aar zu verm ieten. Studenci, 
-~Iž!j__Natjaževa 38. 13526
!^obl.. streng sep. Zimmer,

*!eseneingang. Parknähe, 
{qD- ruhig und sonnig per so ­
li. zu verm ieten  

Ca 6-III.. links.

Separiertes Kabinett m it oder 
ohne Kost an einen Studen- 
ten(in) zu verm ieten. Frančiš­
kanska 21, Parterre, rechts.

- • - 13503
Verm ietbar kleines, reines 
Zimmer, Separateingang — 
Frančiškanska ulica 21-11. Tür 
ti, ,  13507

N ett m öbliertes Zimmer zu 
verm ieten  um 200 Din- — 
Adr. V erw . 13469

Schönes Lokal am Kralja P e  
tra trg 9, passend für Fri­
seur. ab 1. Jänner zu verm ie­
ten. Anzufr. bei Ferd. Grei- 
ner, M aribor, G osposka ul. 2 

13512

Spinn- und 13386 
Krempelmeister

mit langjähriger Praxis im A us­
lande sucht entsprechende S te l­
lung als M eister in einer Woll- 
oder V igogne - Spinnerei. Gef. 
A ngebote e rbeten  un ter „A us­
landspraxis“ an die V erwaltung.

V erw alter (W irtschafter) mit
Schulbildung und P raxis, le ­
dig, 37 Jahre alt. Auskunft 
bei G utsverw altung Zavrč  
bei Ptui. 13438

Möbl. Zimmer in Villa beim t 
Stadtpark sofort zu v en n ic- ' 
ten. Adr. V erw . 13532

H ausm eisterposten  s u c  lr t
höchst arbeitsw illiges, anstän 
diges, kautionsfähiges E he­
raar. Zuschriften erbeten un­
ter -N ebenbeschäftigung« an 
die V erw .. 13389

V,

V razova
13432

Dniiete sonniges Zimmer 
1 oder 2 B etten; dort- 

Ibst w erden auch 2— 3 P er ­
len  auf gute Kost aufge- 

f °m‘nen. Am Park. Ciril Me- 
-jggva 14- 11„ ünks. 13433

Bm h1 Zimmer an soliden  
fp, ^rrn sofort zu verm ie- 
•r .V- R azlagova ulica 24-11., 
-~ÜF__rechts.  13434

sonniges, gasseuseiti-
* Zimmer m it sep. Eingang 

ul n c*er P yram ide, Strm a
• 9- sofort zu vergeben

r-  13436___________
," » > ie te  hübsch möbl. Zim- 
1,1; r' seP-, sonnseitig  Sodna

ca 16-5. b 134317

n^ar’,erdzim m er vergeb e  bil- 
uii Segen Bedienung. M linska 

Ca 8 (im Lokal). 13451

7rP-- schönes, rein m öbliertes 
nier verm ietbar. W ilden- 

-Ž^gneva 6-1.. Tür 5. 13452

m S '- z 'mmer sofort zu ver- 
m D'- K oroščeva 4-1.. Tür 

 1,3553

StaH,lles’ *ecrc s  Zimmer im 
tei ntrum an ruhige P ar­
ti Zl1 vergeben. A dresse in 
- erw. 13458

Dfirm*i??rf®n oder Fräulein,
Kost Zahler, w erden auf 
a„ ,u- W ohnung genom m en  
ver-m ' Ruška cesta 5-1, 
ju'; - 13459
Döbiiertes Zimmer zu ver- 
P ,Cn- fattenbachova 18 — 
L^ i - r c .  links.__________ 13489

bpn"'5es Zimmer zu verg e-  
V Maistrov;
D J i u n c ^ ^

w erden m it oder oh- ne Verpfleg

Ihr Wei h nachts-Foto
soll natürlichen und lebenswahren Aus­
druck haben, darum kommen Sie zu

F O T O - M E Y E R
Besichtigen Sie unsere neue Auslage an 
der Union-Brauerei. 13479

7. — Anzutr. 
13490

nn„, — egung sofort aufge- 
S tr '^ n .  K rekova 18, Hof

tra?nsak. 13491

ah .^ -  kleines möbl. Zimmer 
- • Jänner an soliden Herrn

verm ieten. Adr Verwalt. 
! 3502

^ n 'nef. Zimmer mit 3 Betten  
solide Herren oder Damen  

u vergeben. Adr. in der Ver- 
waltUng. 13504

Großes Zimmer und K ü ch e,!
sonnseitig  und staubfrei, an j 
anständige k leine E isenbah- 
nertamilie sofort zu verm ie- ■ 
ten. Adr. V erw . 13534

L eeres Zimmer, separ Ein­
gang. M elje, E rjavčeva 14 zu 
verm ieten. 13533

h i m ieten

K inderloses Ehepaar sucht 
Zimmer und Küche bis 1. 
Jänner im Zentrum d. Stadt. 
Anträge erbeten unter »Pen­
sionist« an die V erw . 13415

V ier- oder Fünfzim m erwoh- 
ming mit Nebenräum en, m ög­
lichst im V illenviertel von  
kleiner Fam ilie gesucht. Un­
ter » In g en ieu r ...«  an die 
V erw altung. 13423

G eschäftslokal im Zentrum  
der Stadt gesucht. Offerte 
unter »Schönes Lokal« an die 
V erw altung. 13466

Suche m it 1. Jänner oder 15. 
Feber W ohnung mit 2 Zim­
mer (ev . auch 3 Zim m er), Kii 
che und Bad in Parknähe oder 
T om šičev  drevored. Anträge  
an die V erw . unter »Nähe 
Vesna«. 13446

Schönes m öbl. Zimmer g e ­
sucht. Schrift! A ngebote an 
Josef M aierhold, zu Händen 
d es Herrn Pirchan. Maribor, 
G regorčičeva 16. 125526

$ie&ten$estuke

G utsxerw alter oder W irt­
schafter, 46 Jahre alt, mit 20- i 
jähriger P raxis im In- u n d ; 
Auslande, in allen Z w eigen ' 
der Landw irtschaft gut be­
wandert. besonders in V ieh­
zucht W ein-, O bst-, Feld- 
und Hopfenbau und W ald­
wirtschaft, sucht P osten  zum 
Neuen Jahre Zuschriften un­
ter »G utsverw alter ehrlich« 
an die Verw . 13246

P ensionist, 56 Jahre alt, g e ­
sund, beherrscht deutsch, s lo ­
w enisch  serbo-kroatisch , sucht 
Stelle  als O ekonom , Portier  
oder Adm inistrator. A dresse: 
P ension ist, Agentura P ichler
— Ptui. 13414

P erfekte Köchin sucht Stelle  
bei besserer Fam ilie. A dresse  
in der V erw . 13462

Kinderfräulein mit mehrjähri­
ger P ra x is sucht Stelle . — 
Anträge unter »Vestna« a. d. 
Verw . 13147

Köchin für a lles sucht S te lle  
tagsüber. Anfr. Cankarjeva 3.

13454

Bauernm ädchen m öchte näh­
en lernen und als G egendienst 
säm tliche Arbeiten verrichten
— Angebote an die Verwalt, 
des BI. unter »Bauernm äd­
chen«. 13492

Die 39-jährige Erfahrung in der Klang-Produktion der 
HIS MAS TER’S VOILE Erzeugnisse, bietet Ihnen die 
beste Garantie für die Anschaffung, des soeben er­
haltenen neuesten

HIS MASTER’S VOICE
sam

U N D MARCONIPHONE

rJ&v, ■

RADI O MODELLS  
FÜR DAS JAHR 1938

Ve r l a n g e t  Prospekte und 
freie Vorführung ohne Kauf­
zwang in allen einschlägigen 
Geschäften, wie auch bei 
der Fabriksniederlage für 
Jugoslawien der

Modell 499

The

M. M

Gramophone Company Limited, 

aj s t o r o v i c ,  Zagreb, Amruševa ulica 5

Junges M ädchen, perfekt in 
deutscher Sprache (in W ort 
und Schrift), alle häuslichen  
Arbeiten verrichtend, sucht 
Stelle. A dressen in der V er­
w altung unter »Vollkommen  

verläßlich« hinterlegen.
13505

O ffene S tetten

G esucht w erden für sofort 
zw ei junge, brave, ehrliche  
und gesunde Dienstm ädchen, 
die auch gut kochen. Anfrag. 
Kopališka ul. 4. 111 St. links. 
  13200

Suche für 15. Jänner ehrli­
ches, gesund. M ädchen nach 
Ljubljana, bew and, in Koch- 
und H ausarbeiten. Zuschrif­
ten unter »15. Jänner« an die 
V erw . 13374

Zum sofortigen Eintritt su­
che eine Verkäuferin für 
B ranntw einausschank so w ie  

ein M ädchen zum F laschen­
w aschen und -füllen. Adal­
bert G u s e l ,  Maribor, Alek 
sandrova c. 39. 13520

P erfek te  und tüchtige Herr- 
schaftsKöchin m it Jalireszeug- 
nissen  für ein Gut gebucht. 
Antr. unter »Perfekt« an die  
V erw . des B lattes. 13460

Ehrliches, nettes M ädchen  
mit K ochkenntnissen w ird  
m it 1. Jänner aufgenommen. 
Stroßmayer-jeva -ul. 28-11!.. 
Tür 12.________________  13402

Intelligentes deutsches Kinder 
fräulein w ird zu 2 Kindern 
für Jänner in gu tes Haus g e ­
sucht. Zuschriften unter »1. 
Jänner« an die V erw . 13411

Fleiß iges H otelstubenm ädchen
u. Köchin per sofort gesucht. 
O fferte an die V erw altung d. 
Bl. unter »H otel«.,. 13435

Geprüften tüchtigen H eizer  
und Sch losser  sucht h iesiges  
T extilim ternehm en. Gef). An 
träge unter »Nüchtern« an d. 
Verw. 13527

.A lleinstehender Herr wünscht 
eine edcldcnkende, gutherzi­
ge L ebensgefährtin im  g ese tz  
tem  Alter. Antr. unt. »Glück­
lich« an die V erw . 13495

Junges Fräulein sucht einen  
intelligenten, besseren  Herrn, 
größere Statur, über 30 Jahre 
— als Tanzpartner. —  Unter 
»Simpatija 23« an die Verw .

13494

BANČNO KOM. ZAVOD in MENJALNICA
Aleksandrova 40 — Telefon 24-60
Kauft:
S p arbücher
S ta a tsw e rte
Valuten

Vermittelt:
K apita lsan lagen
D arlehen
F inanzierungen

j  Losverkauf der Staatl. K lassenlotterie

Selbständiger M echaniker —
serbisch, deutsch  — per so ­
fort gesucht. Spezia lausb il­
dung in 1 D eutschland von 6 
W ochen, gegen  V ergütung d.

Seien leiip
G roße Auswahl, niedere 
Preise. Besichtigen Sie die 

A uslage bei 1-633

„Obnova“
F.Novak, Maribor

Jurčičeva ulica 6

Die passendsten 
und dankbarsten

Intelligentes junges Fräulein, 
einsam , w ünscht . besseren, 
vornehm en, lebensgeschulten  
Herrn gese tz t. A lters zw eck s

Fahrt u. V erpflegsspesen er- regen G edankenaustausches 
forderlich. Nach Ausbildung | kennen zu lernen. Zuschriften
M onatsgehalt Din 1500. Of­
ferte und Lichtbild an »Mo- 
torlotz«. Cankarjeva 26., Tel. 
2850. 13439

F riseurgehilfe (Aushilfe) g e ­
gen gute B ezahlung gesucht. 
M linska 8, Friseur. 13455

Suche Frau mit P ension zur 
Führung des H aushaltes. Zu­
schriften unt. »Ruhiges Heim« 
an die V erw . des Bl. 13493

unter »Mentor« an die Verw. 
13471

in Damentaschen - Geld­
taschen - Börsen - Akten­
taschen - Rucksäcken - 
Taschen für Turisten und 
Jäger - Koffern bekommen 

Sie nur bei 1350»

Heinrich Egger
Gosposka ulica

Liaschnitte 5015

L1A
sehr verläßlich, T am bur-Perlstich , 
Schuürlstich, P ersianer etc., nur bei

Maribor, Aleksandrova 19
Altes deutsches Fachgeschäft 
in N ovi Sad sucht w eibliche  
deutsche Bürokraft aus b es­
serem  Hause., im Alter von  
22—30 Jahren, mit H andels­
schulbildung (oder G ym na­
sium) und P raxis. Nur intelli 
gente, ernste, tüchtige Kraft, 
die auf Lebensstellung reflek  
tiert. kommt in Frage Adr. 
in der V erw . 12870

Elektrotechniker m it einigen  
Kenntnissen im Radiofache  
wird sofort aufgenom m en. 
Anfr. V erw . 2 3535

X.

ist ein

Pe zkragen, Pelzmantel
oder CAP-Felle von Din 2 5 * — aufwärts. 
Reparaturen, Umarbeitungen erstklassig.

Gränitz, Maribor
G osposka ulica 7
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Glas- und Porzellan-Niederlage

Gustav Bernhard
Maribor, Aleksandrova cesta 17
Telephon 20-30

13524

Rosenthal- und Meißner-Porzellart — Erstklassig5 
Bleikristalle — Reichste Auswahl von Keramiken-
Alle einschlägigen Gebrauchs- und Luxusartikel, Glas-, Porzellan-- 
Spiegel, Rahmen u. s. w, von der billigsten bis zur feinsten Ausführung

ADLER
das schönste

W eihnach ts­
g e s c h e n k

J. KÄRBEUTZ,  M A R I B O R
M linska ulica 13, Telefon 28-84 78467

ßstyuMtäka
Verslstoerungsfiechnisciies Unternehmen 
ZüCiiBEB, Palmotičeva ulica 23
/ Fachliche Ueberprüfung und ständige Aufsicht

der Versicherungspolizzen. Ausführung von 
assekuranz-technischen Vorschätzungen. 
Verlanget Prospekte s

^  E r s t e s  u n d  ä l t e s t e s  ü i t e r n e l u n e n  d i e s e r  f lrt i

sehr günstiger Verzinsung '^  Zusam rnenhang
m it kosten loser V ersicherung. Erteilt Dart k o s t e n lo s e r  —  -

lehen an staa'liche u n d  a u t o n o m e  B eam ter
3 nd B ediensteten . Offiziere, G endarm en,

Buffetteröffnung beim  BahnHO*
Dem P. T. Publikum teilen wir höfl. mit, daß 

Mittwoch, den 15. Dezember im Palais der „Ljudska saö 
pomoč“ gegenüber dem Hauptbahnhof ein

neues Büfett .
eröffnen. Wir werden uns bemühen, die gesch. Gäste 
jeder Hinsicht bestens zu bedienen.
Gleichzeitig geben wir eine teilweise Preisliste bekannt-

Preise für Speisen und Gelränke:
Guter schwarzer K affee ..............................  . Din 150
Weißkaffee mit Sahne .
Tee oder Puntsch . . . . . . .
Glühwein . . . . . . . . . .
Gulasch . . . . . . . . . .
Kuddelfleck .  .................................
Huhn in Suppe oder Eingemachtem 
Kr enn würste . . . . . . . . .
Debreczinerwürste . . . . . . .
Krainerwürste................................. ....
Belegtes Brötchen .  ...................
Aufschnitt

ii

SJ
»>
>3
>3
5»
5»
>1

2.50 
250 
250 
250
2.50 
250 
2.—

5-—
Leber, Nieren usw...................................   ,, 250

m it ta g -  und D achtm ahl g ra tis
gutbürgerliches Essen demjenigen, der mir anf zehn M onate (in 
M onatsraten rückzahlbar) gegen Prim a Sicherstellung Din 6000'— 
leiht. — A ngebote un ter „Sichersieliung 6000“ an die V erw altung 
des Blattes. * 13440

Verlanget überall nur original

futskagetslti
den weißen, spritzigen süßlichen 
Altwein, hervorragender Qualität.

B. MOSER, Zemun III., Mosereva 1,
Telefon 40-88

vertreten Fra&ic UögkM, Maribor
13360 Majstrova ulica 15/1 Telefon 26-64

Weiß- oder Schwarzbier, groß
klein . . . .

Erstkl. heimische und Dalmatiner Weine
Sliwowitz ................... ....
Wacholder . . . . . . . . . . . .
Liköre aller A r t ................................   .
Himbeer, Limonade  .......................   »

Pünktliche Bedienung! ,
Um zahlreichen Zuspruch empfehlen slC

Črešnar Adam u. Grubelek Mate

31
>3.

>3

4.—

10.—15.- 
1 . -
1.—■f
1.—
2, -

Makowäsche Snenh0KerVTn’famenlibcS" ^  18  Dm, K m aernoserl von 1*
aufwärts, K inderhem dhosen von 23 Din aufw ärts, Mako-Dawe» 
Strümpfe und M ako-K inderstrüm pfe s te ts am  La »er nur bel

■ 1 A  MARIBOR
Bb I Ä  Aleksandrova cesta "

vttmfw&i
& n

Für den Winter ein Paar gute

K A R O  s * . h .
PRIMA

Express -KAFFEE
Schwarz Din 1 '50 
W eiss „ 2'50
T ee m it Rum „ 3 '—  

täglich im

BÜFETT m m z
18481 A L E K SA N D R O V A  17

U H R E N *  Ringe, B e­
stecke u. s. w. erhalten  Sie am 
billigsten und fachm ännisch g ra ­
v iert nur beim GRAVEUR

Erlaube mir den gesch. Damen von Maribor bekannt' 
zugeben, daß ich in der MLINSKA ULICA 9-II. ein

LIEBISCH
GLAVNI TRG 18

lie Jariborer Zeiting“!

Atelier für Damenkleider
eröffnet habe und in der Lage bin, d u r c h  meine langjäh- 
rige Praxis und Kurse im Auslande, allen A n s p rü c h e n  ge- 
recht zu werden.

Indem ich um gütige Unterstützung bitte, versieh01"6 
I3t7i ich jederzeit billigste und prompteste Bedienung.

KATi BERCKO, damski modni salon, Mari b01
Mlinska ulica 9

H aupt V ertretung:: „ C o sm o ch e m la “ Zagreb, Sm ičik lasova  u l. 23

A/vm/vr»

' I M ©  k a u f t  m a n  12358

7 E? A U S  ARGE?
Beim Erzeuger!

IMSS 1*61811 ■ Weil man sie dort 
um  5© iSfO ZeilS billiger bekommt als anderwärts

MAKS US5AR. Mar bor

Für die vielen Beweise w arm er Anteilnatim e, so ­
wie die zahlreichen Blumenspenden, die uns anläßlich 
des Todes unseres teuren , unvergeßlichen G atten, 
V aters und G roßvaters, H errn

Wilhelm Werner
Forstrat

zugekom m ea sind, sagen wir allen unseren tiefgefühl­
ten Dank.

13464 Die tieftrauernd Hinterbliebenen.

Anläßlich des Hiiischeidens" un seres geliebten  
Gatten, V aters, B ruders, G roßvaters, u n k e ls  und 
Schw agers, Herrn

Josef M arken
sprechen w ir  allen V erw andten, Freunden und 
Bekannten für d ie zahlreiche B eteiligung am  Lei­
chenbegängn isse den herzlichsten  Dank aus. Auch 
danken w ir den Berufskam eraden des V erstorbe­
nen für die schöne K ranzspende und der Musik­
kapelle für die B eteiligung. E benso gilt unser 
Dank H errn V izebürgerm eister Franjo Žebot für 
den lieben Nachruf. H erzlichen Dank auch Herrn 
Dr. H orvat in Orm ož für die liebevo lle  Behand­
lung des V erstorbenen.
13424 D ie  trauernd Hinterbliebenen-

HRANILNICA DRAVSKE BANOVINE, MARIBOR
Zentrale: MÄEIBOA Filiale: CELJE

Übernim m t Einlagen auf Büchel und in laufender Rechnung zu den günstigsten Zinssätzen.

v is -äv is  Post, frühe* 
S ü d s te irisch e  S p a rk a sse

Q e l d a n l a c i e  p- . EinlaS f*  * • ? « ?  Institut das Draubanat mit dem gesam ten V erm ögen und mit der
" w l  die Einlagen also pupillanscher sind. Die Sparkasse  führt alle in« Gelrifaph r , . . . i , : i . ganzen S teuerk raft haftet

Sparkasse  fuhrt alle ins Geldfach einschlägigen G eschäfte"prom pt und kulant durch

Chefredakteur und für die Redaktion verantwortlich: UDO KASPER
mtwertlich Direktor STANKO DETELA, — Beide wohnhaft‘in  Maribor

Druck der »Mariborska tiskarna« in Maribor«. — Für den Herausgeber und den Druck
n e n  n P T R i  a  p . u ,  . . . „ u - i— ju ^ 6  “ “ “  u a i


